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Keerschau des deutschen Kandwerks
Die gewaltige Kundgebung in Franksurl - Die Gemeinschaft von Meislern , Gesellen und Lehrlingen

-+- Frankfurt a . M .. 17. Juni . Gestern erlebte das
deutsche Volk die größte und eindrucksvollste
Kundgebung des Handwerks , die je stattgefunden
hat . Schon am frühen Morgen des Sonntags herrschte in
den Straßen und auf den Plätzen der Reichshaudwerkerstadt
Frankfurt ein emsiges Leben und Treiben . Auf dem Opern -
platz hatten sich etwa 100 0 wandernde Gesellen zu
einem Appell eingefunden . In ihren schmucken und züns -
tigen Trachten , mit dem derben Wanderstock in der Hand ,
gaben sie diesem Festakt ein besonderes Gepräge . Freundlich
begrüßt erschienen bald Reichshandwerksmeister Schmidt ,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Frankfurt , Staatsrat Dr . Krebs , um die wan -
dernden Gesellen willkommen zu heißen . Ein Konditor -
geselle aus Königsberg trat aus den Reihen seiner Kamera -
den hervor und übergab dem Reichshandwerksmeister als
Zeichen der Dankbarkeit die wuchtige und künstlerisch ge -
staltete Handwerkerlade . Mit herzlichen Dankeswor -
ten übernahm der Reichshandwerksmeister die Lade , worauf
Reichsorganisationsleiter Dr . Leu die Grüße der Partei und
der Arbeitsfront überbrachte und feiner stolzen Genugtuung
darüber Ausdruck gab , daß durch das Aufleben des alten
Brauches des Gefellenwanderns eine neue Epoche angebro -
chen sei .

Im Anschluß daran versammelten sich im Bürgersaal
des Frankfurter Rathauses ö0 ausgewählte Meister , um hier
in feierlicher Handlung die Meisterschaften zu empfangen .

Anschließend folgte eine
Feierstunde in der historische » Paulskirche .

Unter den Klängen der Orgel hielten Sie alten Fahnen deS
Handwerks und der Zünfte ih»en Einzug . Feierlich klingt
das „Wacht auf !" eines gemischten Chores durch die weiten
Räume des Gotteshauses . Dann spricht der Reichs -
Handwerksmeister nach altem überlieferten Brauch
dieJungmeistersrei und ehrt alte verdiente
Handwerksführer , indem er ihnen persönlich die
Amtskette umhängt . Die Handwerkerlade wird geöffnet ,
Kerzen flammen auf , in feierlicher Weise mahnt der Reichs -
Handwerksmeister seine Handwerker , die alten Traditionen
des deutschen Handwerks hochzuhalten und dem Handwerk
und damit dem Volke , Vaterland und Führer zu
dienen . Brausend hallen das Deutschland - und das Horst -
Wessel-Lied durch die ehrwürdigen Räume der Paulskirche .

Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages bildete
der große Festzug.

der sich Sonntagmittag in Bewegung setzte . Hunderttausende
spendeten in den Straßen dieser gewaltigen Schau deutschen
handwerklichen Schaffens begeisterten Beifall . Auf den künst-
krisch geschmückten Fe st wagen führten die einzelnen Hand -
werkerzweige aus allen deutschen Gauen Symbole ihrer
Arbeit mit .

Der Festzug nahm sein Ende auf dem Sportfeld , wo sich
inzwischen die nicht am Festzug beteiligten deutschen Hand -
werker zur großen Kundgebung versammelt hatten .

Reichshandwerksmeisker Schmidt
gedachte eingangs der Gefallenen des Weltkrieges , der Be -
wegung und der Tote » von Reinsdorf , die ihr Leben hin-

Eisenbahnzusammenstotz bei London.
Visher 14 Tole und 30 Schwerverletzte / Schnellzug fuhr auf hallenden Schnellzug .
London , 17 . Jnni . I « der Station Welwyn , 30 Klm.

nördlich von London, fuhr ei» aus der Richtung London
kommender Schnellzug aus einen andere« Schnellzug , der
dort hielt , aus . Die Ursache des Unglücks konnte bisher
noch nicht festgestellt werden . Die Zahl der Toten belänst sich
ans 14. doch muß damit gerechnet werden , daß von den 30
Schwerverletzten im Verlaus der nächsten Stunden noch einige
sterben werden.

Ueber den Hergang des Unglücks liegen folgende
Einzelheiten vor :

Am Samstagqbend um 23 Uhr waren von der Londoner
Station Kings - Croß in einem Abstand von 15 Minuten zwei
Züge auf der gleichen Strecke abgegangen . Der eine der bei -
den Züge war mit Ausflüglern besetzt , die nach dem Norden
wollten , während der andere Zug , der unter dem Namen
„Fliegender Schotte " bekannt ist , Post und Fahrgäste nach
Schottland befördern sollte. Kurz vor Mitternacht fuhr der
Postzug mit voller Gewalt in den auf der Station Welwyn
Garden haltenden Ausflüglerzug hinein . Die Folgen waren
verheerend . Die Wagen hatten sich teilweise ineinander ge -
schoben , so daß die Trümmer insgesamt vier Eisenbahnlinien
völlig blockierten .Schon kurze Zeit später ging der erste
Hilfszug mit Aerzten und Krankenschwestern von London ab.
Die Einwohnerschaft von Welwyn Garden wurde noch mitten
in der Nacht zur Hilfeleistung aufgefordert . Der Verkehr wird
zurzeit auf einer Umgehungsbahn aufrecht erhalten . In dem
Ausflüglerzug , der aus acht Personenwagen und zwei Güter -
wagen bestand , befanden sich 200 Personen , und die Zahl der
Fahrgäste in dem Postzug betrug 54 . Die Ursache des Un -
glücks ist nach einer eisenbahnamtlichen Mitteilung zur Stunde
noch nicht bekannt .

Eisenbahnunglück auch in Schottland.
Glasgow , 17. Juni . Kaum 12 Stunden nach dem schweren

Zugzusammenstoß in Welwyn Garden City ereignete sich am
Sonntagmittag in der Nähe von Glasgow ein zweites Zugs -
Unglück . Aus noch unbekannter Ursache fuhr ein Personenzug
aus den Prellbock im Gourock -Bahuhos . Die Fahrgäste , die
zum Aussteigen bereit in den Gängen ihrer Abteile standen ,
wurden durch den starken Anprall zu Boden geworfen . 2 2
Personen wurden dabei verletzt , davon drei schwer.

Schwerer Schisssznsammensioh
an der kanadischen Küste .

dnb . Quebec . 17. Juni . Im Golf vo« St . Lorenz
ereignete sich am Sonntag nachmittag bei dichtem Nebel ei«
schwerer Zvsammenstoß zwischen de» 4V 000 Tonne « L»x»s -
dampfer der Canadian - Pacific -Li«ie „Empreß os Britain "
nnd dem englischen Dampfer „Kafiristan " <3000 Tonnen ) . Die
„Kafiristan " wurde so erheblich beschädigt , daß das Wasser i«
den ersten Laderaum eindrang . Das Borderschiffw » rde
in zwei Teile gespalten «»d kurz daraus brach ei»
Feuer aus , das erst nach zwei Stande » gelöscht werde»
konnte. Drei Mann der Besatzung der „Kafiristan " werde»
v e r m i ßt . Fünf Verletzte »»»rde» mm der „Empreß os Bri¬
tz«« ", die i»«j Stunde « lang Hiljc leistete, anfgenomme ».

Auf der Expreß of Britain " wurde nach dem Zusammen -
stoß, der das ganze Schiff erschütterte , zunächst Rettungsalarm
gegeben,' es stellte sich jedoch heraus , daß das Schiff nur
leichte Beschädigungen über der Wasserlinie erlitten hatte .
Der Dampfer setzte später seine Reise fort , lief aber bei den
Vogelfelsen ans Grund . Man hosst, das Schiff bei Hochwasser
wieder flott zu bekommen .

Die !Beqcüßung dec „
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Bild : F . ÜTbahns -KieL
Der Chef der Marinestation der Ostsee , Vizeadmiral A1 -
brecht , begrüßt die Offiziere des Kreuzers „Karlsruhe " im

Heimathafen KieL

gaben als Helden der Arbeit . Sodann dankte er dem Füh -
rer dafür , daß die Idee seiner Bewegung es ermöglicht habe ,
das deutsche Handwerk auch im Leistungswillen und im Ge-
meinfchaftsgeist neu aufzubauen . Schmidt verlas dann das
Begrüßungstelegramm und teilte mit , daß es der Wille des
deutschen Handwerks sei , wie heute alljährlich vor dem
deutschen Volk und seinem Führer Rechenschaft abzulegen
über das , was das Handwerk zu leisten bereit ist .

Alljährlich « erde ein Handwerkertag stattfinden. Der
Führer wolle, daß dieser Tag in der Stadt Frankfurt

sich immer wiederhole .
Reichshandwerksmeister Schmidt verlas darauf das sol-

gende, bei Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger eingegangene
Telegramm : „Führer und Reichskanzler ist damit ein -
verstanden , daß die Stadt Frankfurt a . M . sich künftig
„Stadt des deutschen Handwerks " nennt . Staats -
sekretär und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers ."

Sodann erklärte der Reichshandwerksmeister Frankfurt
a . M . zur Stadt des deutschen Handwerks . Möge diese Be -
vorzugung Frankfurts allezeit gerechtfertigt sein.

Anschließend sprach der Reichsstatthalter und Gauleiter
Sprenger . Er bezeichnete den Reichshandwerkertag als
den bedeutsamsten und größten aller Zeiten . Die national -
sozialistische Revolution habe erst kommen müssen, das Hand -
werk zusammenzuschweißen , um so die Voraussetzungen z»
schaffen für den heutigen Bekenntnistag zur Gemeinschaft .

Nach dem Vortrag des Niederländischen Dankgebetes durch
einen Riesenchor yon 6000 Handwerkersängern nahm , von de»
Menge stürmisch begrüßt,

Reichsorganisalionsleiker Dr. Ley
das Wort zu einer Rede . Der Nationalsozialismus habe öie
Gegensätze ausgeglichen , die man künstlich geschassen habe zwi -
schen Unternehmer und Arbeitnehmer , zwischen Handwerker
und Industrie . Sei es denn wahr , daß das Handwerk und die
Industrie im Gegensatz zu einander stehen müßten , daß die
Großbetriebe die Kleinbetriebe zugrunde richten müßten , sei
es denn wahr , daß nicht die Kleinbetriebe , sondern >inr die
Großbetriebe eine Daseinsberechtigung hätten ? Ein gesundes
Volk müsse Groß -, Mittel - und Kleinbetriebe haben . Ihr seid
nicht nur geduldet im Reiche Adolf Hitlers , sondern ihr habt
euren Platz in Deutschland und ihr müßt diesen Platz einneh -
men , nicht nur um eurer selbst willen , sondern um Deutsch-
lands willen ! Seid ein Vorbild der Gemeinschaft ! Ihr seid
eine Familie . Meister . Geselle und Lehrling verbindet eine
enge Schicksalsgemeinschaft . Ich weiß , es wird noch lauge
dauern , bis alles erreicht ist.

Ich weiß , die Vorurteile einer schlechten Vergangenheit
sind noch nicht überwunden . Wir werden aber nicht eher
ruhen , bis das deutsche Handwerk wieder das Vorbild der
Gemeinschaft geworden ist . Deshalb hoffe ich , daß die Be -
triebsgemeinfchaft Handwerk die erste sein wird , die die Ver -
Bindung gewerbliche Wirtschaft und Arbeitsfront am klarsten
verkörpert ."

Wenn sich, so sagte Dr . Ley u . a ., der Reichswirtschafts -
minister Dr . Sch acht zu der Arbeitsfront und auch zu mir
persönlich bekannte , so bekenne ich mich zu ihm und zu sei -
nem Wollen . Ich erkläre , daß ich in diesem Mann einen
Menschen gefunden habe , der den nationalsozialistischen Ge-
meinschaftswillen nicht allein begreift , sondern , davon bin ich
überzeugt , auch zum Inhalt seines Lebens gemacht hat .

Ley schloß : Unser Schicksal liegt in Adolf Hitlers Händen !
Adolf Hitler , wir folgen dir !

Mit dem Gesang des Deutschland - und Horft - Wessel-
Liedes endete die Heerschau des deutschen Handwerks .

Ein Festabend hatte am Samstag im prächtig geschmückten
Haus der Technik auf dem Festhallengelände Handwerker -
abordnuuge naus dem ganzen Reiche, die Spitzen der Par -

tei und des Staates sowie eine große Zahl von Ehrengästen
zu einer erhebenden Feierstunde vereinigt . Nach schneidigen
Märschen und einem Chor von 120« Handwerksmeistern und
Gesellen erteilte nach Begrüßungsworten Reichshandwerks -
meister Schmidt dem

Reichswirlschastsminisler Dr. Schacht
das Wort , der unter dem Jubel der Tausenden mitteilte , daß
er im Austrage des Führers und Reichskanzlers gekommen
sei, der es unendlich bedauere , daß es ihm nicht vergönnt sei ,
seine ursprüngliche Absicht auszuführen , zu dieser Festwoche
der Handwerker zu erscheinen . Aber wer wie ich , so fuhr Dr .
Schacht fort , ans nächster Nähe die Arbeitsbelastung und die
unerhörten täglichen Anspannungen des Führers kennt , der
wird ihm die Ruhe gönnen , die nötig ist , um die schweren
Ausgaben zu lösen und durchzuführen , die er bisher so er -
folgreich unternommen hat . Sie wissen, daß auch heute noch
viel gemeckert wird , aber wenn Sie auf die zweieinhalb Jahre
zurückblicken, die wir hinter uns haben , so brauche ich nur
eine einzige Frage auszuwerfen , um die Erfolge der natio -
nalsozialistischen Bewegung und unseres Führers festzustel¬
len : Wie stand Deutschland vor zweieinhalb Aahve» « der
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Beisetzungsprogramm für Reinsdorf.
Die Aufbahrung der Opfer / Der Wiederaufbau ha! begonnen.

Welt und welche Stellung hat Deutschland in der Welt heute !
lStürmischer Beifall ) .

Wer den Unterschied zwischen damals und heute noch
nicht erkannt hat , der wird diesen Unterschied anch nie »

mals merken . sBeifall .)
Ich habe Ihnen herzliche Grüße des Führers und der

Reichsregierung zu überbringen . Ich begrüße diese Tagung
als die erste große Heerschau des deutschen
Handwerks in Frankfurt a. M . , das schon im Jahre 1848
den überhaupt ersten Handwerkertag gesehen hat . Was jener
erste Handwerkertag von 90 Jahren forderte , Handwerkerorga -
nisation , Selbstverwaltung und Befähigungsnachweis , das
alles ist jetzt erst erfüllt worden unter der Führung Adolf
Hitlers im Dritten Reich. Aber es ist viel mehr geschehen
als das . Damals herrschte noch die Ansicht, daß der Hand -
werksbegriss durch den Handwerksmeister gekennzeichnet war .
Das aber ist falsch .

Das ganze Handwerk soll es sein ! Meister ,
Geselle und Lehrling müssen zu einer Arbeitsgemeinschaft zu-
sammengeschweißt werden , auf der die Zukunft des deutschen
Handwerks sich aufbauen kann . Diese Arbeitsgemeinschaft ,
gegründet auf der Selbstachtung von einem zum andern und
nicht traditionellen Standes - und Klassenunterschieden , soll
alles zusammenfassen . Diese nationalsozialistische Grundauf -
auffaffnng ist es gewesen , die mich mit dem Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y , zusammengeführt hat , um
eine Lebens - und Arbeitsgemeinschaft nicht nur
im Handwerk , sondern in der ganzen deutscheu
W i r t s ch a s t zu schaffen.

Wenn wir im besonderen vom Handwerk sprechen, so ist
noch eines zn sagen : Das Handwerk ist kein Stand und
keine Klasse für sich. Auch das Handwerk wird im Dritten
Reich nur gedeihen , wenn es sich mit den übrigen Ständen
verbunden fühlt .

Nachdem Dr . Schacht seine Ausführungen beendet hatte ,
verlas Reichshandwerksmeister Schmidt unter uubeschreib -
lichem Jubel

das Telegramm des Führers
an den Reichshandwerksmeister , das folgenden Wortlaut hat :

„Den in Frankfurt zu festlicher Kundgebung versammel -
ten Handwerkern , Meistern , Gesellen und Lehrlingen gilt
heute mein Gedenken . Es ist mein Wunsch und Wille , daß
das deutsche Handwerk , verwurzelt in ehrwürdiger Ueberlie -
feruug , im Schutz von Volk und Staat , einer neuen Blüte
entgegengehe . Die Wahl der alten Kulturstadt am Main mit
ihrer großen , ruhmreichen Handwerkertradition als Stadt
Ihrer Tagung ist ein besonders glückliches Symbol dieses
Aufstieges . An ihm in zäher Energie und unerschütterlichem
Glauben an ein ewiges Deutschland mitzuarbeiten , um dem
deutschen Handwerk die seiner großen wirtschaftlichen Beben -
tuug entsprechende Geltung im In - und Ausland z« errin -
gen , ist Aufgabe jedes einzelnen von Ihnen . Meiner Unter -
stützuug hierbei können Sie gewiß sein. In diesem Sinne
entbiete ich Ihnen , Herr Reichshandwerksmeister , und den
Teilnehmern am Deutschen Handwerkertag 1935 meine herz-
lichen Grüße und sende Ihnen Allen meine aufrichtigen Glück-
und Segenswünsche für Ihre weitere Arbeit .

«gez .) Adolf Hitler .
Der Stabsleiter der DAF , Dr . von Rente ! « faßte de»

Dank des Handwerks au den Führer in Worte .
Borführungen alter HandwerkSbräuche

hielten die Festteilnehmer noch lange Zeit in froher Gemein -
schaft zusammen .

Auch das badische Kandwerk
hatte sich in Frankfurt zum reichsdeutschen Aufmarsch der
Handwerker in starker Zahl eingefunden . Sieben Sonder -
züge waren am Samstag und Sonntag mit etwa 10 000 ba¬
dischen Handwerkern in Frankfurt eingetroffen . Die
Teilnehmer stammten aus allen Gegenden unseres Landes ,
vom Bodensee bis zum Frankenland . Im Festzug erregten
die badischen Teilnehmer um so größere Aufmerksamkeit , als
Trachtengruppen aus W o l f a ch und dem Hanauerland
ein buntes Bild badischer Bodenständigkeit darboten . Die
Badner , deren Standquartier in Höchst war , traten noch iu
anderer Weise in Erscheinung . Einige Gaue führten nämlich
auf öffentlichen Plätzen Frankfurts Spiele und Tänze vor
als Beispiele einer handwerklichen Volkskunst . Im Rahmen
dieser Vorführungen zeigte der Gau Baden vor dem Bis -
marck-Denkmal und am Festabend im „Haus der Technik"
ein mit starkem Beisall aufgenommenes Sprechchorspiel mit
dem Titel „Korn , Mehl , Brot "

, das fünfzig Angehörige der
Karlsruher Bäckerinnung nnd Müllerinnnng nnter Leitung
von Pg . Wefchenfelder , Karlsruhe , aufführten . Bei
dem Spiel , dessen Text von dem Freiburger Heimatschrift -
steller Fladt stammt , war auch der Karlsruher Jungvolk -
Spielmannszug beteiligt . Als Gesamteinbruck kann festge-
stellt werden , daß die Kraft und Geschlossenheit des badische«
Handwerks in Frankfurt würdig zum Ausdruck kam.

Hambnrg , 16. Juni . Mit einem Auftakt von feierlichem
Ernst wurde am Sonntagabend in der Hamburgischen Staats -
oper die Zweite Reichstheaterfestwoche durch Reichsminister
Dr . Goebbels eröffnet . Es war ein Akt von weihevoller
Größe , als sich zum Gedenken der auf dem Felde der natio -
nalen Ehre gefallenen Opfer von Reinsdorf mit dem Reichs -
minister alle Teilehmer erhoben und stehend den Trauermarsch
aus Beethovens „Eroica " anhörten , den das Philharmonische
Staatsorchester unter Leitung von Eugen Jachnm spielte .
Nach einer Minute stummer Trauer setzte dann Orchester mit
dem Vorspiel zu „Lohengrin " ein , dessen überirdische Klänge
die feierliche Klage in Entrücktheit der Gralsstimmung hob.

Wenn zur Eröffnungsvorstellung der Zweiten Reichs -
theaterfestwoche Wagners „Lohengrin " gewählt wurde , so liegt
darin mehr als eine Ehrung für den großen Meister . Dr .
Goebbels betonte bereits im Vorjahr bei der Eröffnung der
Ersten Reichstheaterwoche in Dresden , daß Richard Wagner
das große deutsche Genie sei, das unserer Zeit am nächsten
stehe .

Die Aufführung der Hamburgischen Staatsoper bot unter
der szenischen Leitung ihres Generalintendanten Heinrich
K . S t r o h m ein großes Erlebnis .

Es ist ein unbestreitbares Verdienst der Hamburger
Inszenierung , daß sie den geistigen Gehalt des Werkes in der
farbigen Welt der Schwanenritterfage zu greifbarer Wirklich -

DNB . Wittenberg , 17. Juni .
Die Vorbereitungen für die Beisetzungsfeierlich -

k e i t e n der Opfer von Reinsdorf sind in vollem Gange . Die
Toten , die für Deutschland gefallen sind , liegen aufgebahrt in
der Kapelle der Wasag . Hier stehen die Särge in dem von
Kerzenschein erleuchteten Raum . Mitglieder der DAF . nnd
Arbeitskameraden der Opfer halten stumme Ehrenwacht . Blu -
meu liegen auf den Särgen . Hier und da künden Uniform -
bluse oder Mütze einen stillen Kämpfer der NSDAP .
S8Totesindgeborgen . Abgeschlossen dürfte diese Toten -
liste leider noch nicht sein . Ab und zu sieht man einen der
Angehörigen in tiesem Schmerz an einem der Särge im Gebet
verharren und Blumen niederlegen . Angesichts der Majestät
des Todes schweigt alles ringsum .

Draußen strahlt vom wolkenlosen blauen Himmel die
Sonne auf das Werk . Rings um die Kapelle ist alles still . Nur
die Lerchen steigen jubilierend in die sommerliche Luft , flat -
teru über die Kapelle , die die teuren Toten birgt .

Am Dienstag wird die Trauerfeier vor dem Werk
auf dem großen Gelände , das viele Tausend Menschen fassen
kann , stattfinden . Die Särge werden im Schatten der Bäume
aufgebahrt werden . Ein Plan des von der Gauleitung Halle -
Merseburg mit der künstlerischen Ausgestaltung der Bei -
setzuugsseierlichkeiten beauftragten Halleschen Künstlers Rado -
jewski sieht rings um die Särge einen Ehrenhof vor . 10 Meter
hohen Pylonen umrahmen die Stätte der Toten . Die hintere
Front des Ehrenhofes wird sechs hoch aufragende Säulen
zeigen , in deren Mitte ein großes schwarzes Kreuz die ganze
Trauerstätte beherrschen wird .

800 Hortensien in den verschiedensten Farben und Grünblatt -
schmuck geben dem Ganzen einen besonders feierlichen Rah -
men . Gegenüber dem Ehrenhof werden die Hinterbliebenen ,
die Vertreter der Reichsregierung und die Trauergäste der
Partei nnd des Staates Platz nehmen . Formationen der SA ,
PO , DAF und aller anderen Gliederungen werden den
Ehrenhof säumen , auf dem auch die ganze Gefolgschaft der
Westfälifch- Anhaltinischen Sprengstoffwerke Aufstellung neh -
men wird . Mikrophone und Lautsprecher sind angebracht , da-
mit das gesamte deutsche Volk in einer Reichssendung Anteil
nehmen kann an dieser Trauerfeier . Mehrere Hakenkreuz -
sahnen mit Trauerflor schließen die Trauerstätte ab . Die
Trauerfeierlichkeit ist , wie bereits bekannt , auf 12 Uhr mittags
festgesetzt und dürfte etwa eine dreiviertel Stunde dauern .
Nach den Klängen des Trauermarsches ans der „Eroica " wer -
den die Geistlichen beider Konfessionen , je ein Vertreter des
Werkes , der Partei und der Deutschen Arbeitsfront sprechen.
Wenn das Lied vom guten Kameraden verklungen ist, nimmt
ein Vertreter der Reichsregierung das Wort . Der Trauer -
marsch aus der „Götterdämmerung " und der Gesang der
Nationalhymnen schließen den feierlichen Akt.

Das Unglück hat ein großes Echo gefunden . Es sind bereits
beträchtliche Summen an die Hinterbliebenen und au die
Verletzten ausbezahlt worden .

In den Krankenhäusern ist man mit großer Liebe bemüht ,
den Verunglückten ihr Los zu erleichtern . Die Bevölkerung
nimmt innigsten Anteil an ihrem Geschick. Die gesamte Kreis -
leitung der NSDAP Wittenberg sowie eine Anzahl Mitglie -
der der Gauleitung Halle - Merseburg sind Tag und Nacht un -
ermüdlich dabei , um alle erdenklichen Erleichterungen und
Hilfsmaßnahmen für die vom Unglück Betroffenen durchzu -
führen .

Noch immer regen sich in den betroffenen Ortschaften um
Reinsdorf fleißige Hände . Nachdem zuerst die Dächer aus -
gebessert waren , um die Bewohner vor der Unbill der Wit -
terung zu schützen , ist man jetzt an die endgültige Be -
seitigung der kleineren Schäden gegangen . In
den Ortschaften wie auch im Werk sind mehrere hundert hei-
mische und auswärtige Handwerker tätig . An den Auf -
räumungsarbeiten im Werk ist auch eine Abteilung der Wehr -
macht und Arbeitsdienst beteiligt .

Das Werk hat sich in großzügiger Weile bereit erklärt , die
gesamten Schäden an Gebäuden der Umgegend zu beseitigen .
Die Jnstandsetzungsaktion ist dadurch sehr erleichtert worden ,
daß das Werk die Durchführung dem Kreise Wittenberg un -
ter weitgehender Vollmachtserteilung überlassen hat . In jeder
Gemeinde trifft eine aus Sachverständigen bestehende Kom -
Mission die Entscheidung darüber , ob Wiederinstandsetzungen
notwendig sind . Jedes Haus wird abgegangen , die Schäden
werden nachgeprüft und dann ohne bürokratischen Schriftwech -
fel mündlich die Entfcheidug über die Aufnahme der Arbeit
getroffen .

Ueber den Menschenmassen , die am Sonntag hinauspil -
gerten an die Stätte , an der deutsche Volksgenossen auf dem
Felde der Arbeit ihr Leben ließen , liegt tiefer Ernst . Kein
unnötig lautes Wort wird hörbar . Alles steht noch unter dem
Eindruck des furchtbaren Unglücks . Hier und dort ficht man

kert werden ließ . Strohms Regie wurde dabei wesentlich durch
die musikalische Leitung unterstützt . Generalmusikdirektor
Eugen Jochum führte den großen Klangkörper des Phil -
harmonischen Staatsorchesters mit der ihm eigenen leiden -
schaftlichen Hingabe an das Werk . Die gleiche Werktreue be -
feelte auch die Sänger , unter denen sich hervorragende Gäste
befanden . Von der Staatsoper Berlin Michael Bohnen als
König und Walter Großmann als Telramnnd . Marta Fuchs
von der Staatsoper Dresden sang die Ortrud . Neben diesen
Gästen hatten an dem Erfolg der Aufführung hervorragen -
den Anteil Hans Grahl in der Rolle des Lohengrin , Herta
Faust in der Rolle der Elsa und Josef Degler , der für den
erkrankten Hans Hotter eingesprungen war , in der Rolle des
Heerrufers . Der Beifall , an dem sich Reichsminister Dr .
Goebbels lebhaft beteiligte , steigerte sich bereits nach dem
ersten und zweiten Akt zu einem Sturm , der beim Fallen
des Vorhanges am Schluß des Stückes kein Ende finden
wollte .

Der Abend klang in einem sinnbildlichen Akt aus , der die
Verbundenheit von deutscher Kunst und deutscher Arbeit ein-
drucksvoll bestätigte . Die Bühnenarbeiter der Staatsoper er -
scheinen an der von begeisterter Jugend umlagerten Rampe
und grüßten Reichsminister Dr . Goebbels als den Schirm -
Herrn der Zweiten Reichstheaterfestwoche mit dem deutschen
Gruß .

einen der verletzten Arbeiter , den Kopf verbunden , den Akm
in der Binde . Immer wieder hört man fragen , wo noch ge-
Holsen werden kann . Die Organisation des Hilfswerkes ist
jedoch so mustergültig von Partei , Behörden und vom Werk
geregelt , daß allen Erfordernissen und Wünschen entsprochen
werden konnte .

Bisher konnten 58 Tote geborgen werden , von
denen 3g bereits idenfiziert wurden . 96 Verletzte be-
finden sich noch im Krankenhaus . Die Leichtverletzten wur -
den bereits in häusliche Pflege entlassen oder sind zu einem
Teil , wie bereits berichtet wurde , an ihre Arbeitsplätze
zurückgekehrt .

An weiteren Spenden für die Opfer von Reinsdorf
sind zu erwähnen : 20 000 RM . des Ministerpräsidenten GS -
ring , 3 000 RM . des Reichskriegsministers von B l o m -
berg , 10000 RM . des NSKK ., die dessen Führer Hühn -
lein anläßlich des Sieges auf dem Nürburgring überwies
und 30000 RM . der deutscheu Beamtenschaft durch den
Reichswalter Neef.

Zur Linderung erster Not sind am Sonntag an die Leicht-
verletzten je 50 RM . gezahlt worden .

Deutschlands Betriebe flaggen Kalbmast .
A Berlin , 17. Juni . Reichsorganisationsleiter Dr . L e ?

hat folgende Anordnung erlassen : Am Dienstag , den 18.
Juni , flaggen sämtliche deutschen Betriebe anläßlich der feier -
lichen Beisetzung der Opfer von Reinsdorf Halbmast . Damit
bekunden die deutschen Arbeitskameraden im ganzen Reich
ihre Anteilnahme für die, die infolge der furchtbaren Kata -
strophe an ihrer Arbeitsstätte den Tod fanden .
Weitere Beileidskundgebungen des Auslandes ».

Anläßlich des Explosiousunglücks in Reinsdorf sind wei¬
tere Beileidskundgebungen erfolgt seitens Seiner Erz -eenz
des königlich-britischen Botschatsers , des griechischen Gesandte « ,
der königlich-rumänischen Gesandtschaft , der Gesandtschaft von
Uruguay , des Geschäftsträgers von Guatemala , des Geschäfts,
trägers von Nicaragua und des lettischen Gesandten .

Das Beileid des Apostolischen Nuntius .
Seine Exzellenz der Apostolische Nuntius Orfenigo hat am

Samstag dem Herrn Reichsminister des Auswärtigen Frei -
Herrn von Neurath mündlich sein Beileid aus Anlaß des Ex-
plosionsunglücks in Reinsdorf ausgesprochen . Freiherr vo«
Neurath hat dem Nuntius seinen aufrichtigen Dank zum AuS-
druck gebracht .

Italienische Bewunderung
fLr die Aufopferung der Helfer von Reinsdorf .

G« Rom , 17. Juni . In ihrer Berichterstattung über M*
Katastrophe von Reinsdorf verzeichnet die italienische Presse
mit Worten der Bewunderung die bereits ht großem Umfang
begonnenen Wiederherstellungsarbetten , vor allem die Unier -
bringung und Versorgung der obdachlos gewordene « Famt -
lien . Mehrere Blätter , so hex „Messaggero ". sprechen von der
wunderbaren Selbstverleugnung vieler Arbeiter , die trotz
ihrer eigenen Verletzungen den schlimmer betroffeneu Ar -
beitskameradcn in jeder Weise behilflich sind und bei de »
Aufräumungs - und Wiederherstellungsarbeiteu i» jeder
Weise kräftig mit Hand anlegen .

Mit Genugtuung nimmt ferner die italienische Presse
Kenntnis von dem Telegrammwechsel zwischen dem König von
Italien und dem Führer und Reichskanzler und die lebhafte
Beachtung , die das Beileidsteelgramm des Königs von Jta -
lien in der ganzen deutschen Presse gefnuden hat .

Eine Rede Dr. Goebbels'
auf dem Gauparkeilag Ofk- Kannovers .

© Harburg - Wilhelmsburg , 16 . Juni . Der Gauparteitag
Osthannover erreichte mit der Großkundgebung auf dem
Heimfelder Sandberg in Harburg seinen Höhepunkt . Nach
dem Fahneneinmarsch und einer Begrüßungsansprache des
Gauleiters nahm

Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort . Er erinnerte einleitend an den schweren Kampf
des Nationalsozialismus um die Erringung der Macht .
Dann richtete Dr . - Goebbels Worte der Warnung a«
diejenigen , die unter allen möglichen Deckmänteln versuchten ,
an einzelnen kleinen Fehlern ihre zersetzende Kritik z« übe»,
und erklärte unter brausendem Beifall : Wir haben den sou-
veränen Mut , uns nicht nur zu unseren Erfolgen , sonder «
auch zu unseren Fehlern zu bekennen . Wenn wir hundert
Dinge tun , und mit Erfolg tnn , so habe«
wir das Recht, auch einmal einen Fehler j»
machen . Aber niemals werden wir eine Polittt
treiben , die uns in die demütigende Lage versetzen könnte ,
vor diesem Volke die Augen niederschlagen zu müssen . Wir
sind aus dem Volke gekommen , bleiben im Volke nnd fühlen
uns als die Vollstrecker des Volkswillens . Daher , so hob
Dr . Goebbels hervor , fühlen wir uns auch im Kreise unserer
alten Parteigenossen wie zu Hause . Mit ihnen sind wir eine
große Familie .

Warum diese Partei hente nicht überflüssig
ist? Wenn ein ganzes Volk soldatisch denkt und fühlt , so ist
das kein Grund , seine Armee aufzulösen , denn diese Armee
dient dazu , den soldatischen Geist zu pflegen und zu erhalte «.
Und unsere nationalsozialistische Partei dient dazu , die
deutschen Menschen nationalsozialistisch zn erziehen
und als Nationalsozialisten zu erhalte « . Auf
den Schultern von Partei und Armee ruht die Nation ! Die
Partei beschützt den Staat nach innen , und die Armee be-
schützt den Staat nach außen .

Es kann niemand bezweifeln , so erklärte Dr . Goebbels
weiter , daß Deutschland in der Welt heute einen anderen
Ruf genießt als vor der Machtergreifung durch den Natio -
nalsozialismus . Wir haben uns selbst geholfen nnd
reale Werte , keine wirtschaftliche Scheinblüte geschaffen.
Langsam , aber sicher sind wir der Höhe entgegengegangen .
Wir haben aber auch dem Volke kein Leben in Schönheit
und Würde vorgelogen . Wir haben immer wieder gesagt:
Nur wenn wir arbeiten und unsere volle Kraft einsetze»,
dann werden wir Erfolg haben .

Dr . Goebbels gedachte zum Schluß des furchtbaren Ul»-
glücks in Reinsdorf , das trotz seiner Schwere vom deutsche«
Volke mit Fassung und mit seelischer Stärke getragen werde .
Wir sind ein anderes Volk geworden , sagte der
Minister , ein mutiges , tapferes , charaktervolles Volk , u«b
darum haben wir uns in der Welt durchgesetzt «« d * » •
wted er Achtung « ud Respekt v -er ^ cha -j ^ .

Reichslhealerfeflwoche eröffnet.
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Süddeutsche Wasserstraßen.
Ausstellungs-Eröffnung in Stuttgart / Der Anteil der Grenzmark Baden.

I? Stuttgart , 16. Juni . (Eigener Bericht der Bad . Presse.)
Es gibt im deutschen Vaterlande Höhen und Täler , die man
nicht mit Auto und Motorrad durchrasen , sondern geruhsam
als eine heilige Angelegenheit mit dem Wanderstecken durch-
pilgern sollte. Wer es anders macht, begeht eine Sünde wider
den heiligen Geist der Natur und die Schönheit des Bater -
landes . Das N e ck a r t a l gehört zu diesen Gegenden , und
wer es gar im Paddelboot treibeird erleben kann , dem er -
schließt es sich in seiner ganzen Lieblichkeit und in seinem kul-
turhistorischen Reichtum . Die letzten Jahre haben auch ihm
durch Eingriffe von Menschenhand Wunden geschlagen, die
noch heute schmerzen,' aber mählich läßt , im wahrsten Sinne
des Wortes , die Natur Gras darüber wachsen, zumal man
sich bei der Anlage des Neckarkanals mit seinen Stauwehren ,
Schleusen und Kraftwerken bemühte , das Landschaftsbild so
wenig wie möglich zu vergewaltigen . Wer sich vollends aus -
söhnen will , der besuche die Stuttgarter Ausstellung „W a s-
ser st ratzen und Wassersport "

, die am Samstag nach-
mittag auf dem Cannstatter Wasen feierlich eröffnet wurde
nnd bis 4 . August währen wird .

Zwei Tatsachen sind es , die dieser Ausstellung Pate stan -
den und nur recht bedingt lokalen oder provinziell - württem -
beWischen Charakter haben . Einmal ist es die Inbetrieb¬
nahme der Staustufe Münster -Hofen bei Stuttgart und

die nahe Fertigstellung der ersten Teilstrecke des
Reckarkanals von Mannheim bis Heilbronn , so daß
bereits im kommende» Monat die große« Rheinkähne
mit 1200 To . Ladegewicht den «enen Großschiffahrts-

weg benutzen werde« .
Das ist aber erst die teilweise Einlösung eines Versprechens
vom Juni 1921, baldigst den Plan der Neckar — Donan -
Wasferstraße zu verwirklichen . Auch oberhalb von Heil -
brvnn bis hinaus nach Plochingen , bergwärts schon des Wirt -
schastsgebietes von Grotz - Stuttgart , sind bereits umfangreiche
Arbeiten am Flutzlauf des Neckars in Angriff genommen und
in diese Arbeiten über 32 Millionen Mark investiert worden ,
so daß .Heilbronn nur Bindeglied , aber nicht Endpunkt sein
kann . Wirtschaft und Stadtverwaltung Stuttgarts haben ge-
rade tn letzter Zeit verschiedentlich diese Notwendigkeit be -
tont , und der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr . S t r ö -
l i n benutzte auch den Anlaß der Ausstellnngseröffnnng , mit
aller Deutlichkeit auszusprechen , daß diese Arbeite » nur im
Hinblick auf die Weiterführung des Neckarkanals bis Plochin -
gen unternommen worden feien .

Träger der Ausstellung ist ein eigens zu deren Zweck ins
Leben gerufener eingetragener Verein , der von der Stadt -
gemeinde Stuttgart , Südwestdeutscher Kanälverein , Württ .
Industrie - und Handelstag , Verband Württ . Industrieller ,
Verkehrsverein Stuttgart und Stuttgarter Handelshof A.G .,
sowie den württembergischen Gauen des Deutschen Schwimm -
Verbandes , des Kannverbandes , Ruderverbandes und der
Deutschen Turnerschaft getragen ist . Als Förderer der Aus -
stellung haben an ihr matzgebenden Einflutz genommen aber
auch die Regierungen von Baden , Hessen und Bayern und
die Neckarstädte Mannheim , Heidelberg , Neckarge -
n> jj n d und E b e r b a ch und die württembergischen Kanal -
städte von Ludwigsburg bis hinauf nach Plochingen und Ulm ,
die sich zu einem besonderen „Ausschuß der Städte am Neckar-
kanal " zusammengeschlossen haben . In einer Gemeinschafts -
ausstellung zeigen sie denn auch an Hand von Modellen , Lage-
Plänen und Lichtbildern , von welcher ungeheuren Bedeutung
für ihre Wirtschaft nnd Entwicklung die Großschiffahrts -
linie ist .

Wer an Hand der zahlreichen Modelle und Bilder der
Aussteller — es seien als „Kostprobe " genannt die Preußische
Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau , Berlin , das
Preußische Neubauamt Kanalabstieg , Magdeburg , Grün n .
Bilfinger A . G ., Mannheim , das Flnßbanlaborato -
rium der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Brown . Boverie A .- G ., Hoesch , Köln Nenessen , Dortmund -
Hoerder Hüttenverein und Mohr u . Federhaff , Mannheim —
einen Einblick in den heutigen Stand der Wasserbautechnik
gewonnen hat , der weiß auch , daß es für die Verbindung
zwischen Plochingen und Ulm über die Schwäbische Alb hin -
weg keine Schwierigkeiten gibt . Bon hier bis zur Schiffbar -
machnng der Oberen Donau von Ulm bis Kelheim und bis
zu dem 100 Kilometer langen Ueberlandkanal Ulm —Bodensee
ist es dann nur ein Schritt . Nach Fertigstellung der Wasser -
straße Kehl—Basel Bodensee (hier ist die Ausstellung des
Badischen Finanz - und Wirtschaftsministe -
r i n m s , Abteilung Wasser - und Straßenbau , und des
Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz besonders
lehrreich ) , würde dann der Ring der Wasserstraßen um die
Sndwestecke Deutschlands geschlossen .

Was auf diesem Gebiete noch der Ausführung harrt , zeigt
der Plan des Saar — Pfalz - Kanals von Saarbrük -
ken über Kaiserslautern nach Mannheim und der Rhein -
Main — Donan - Verbindung von Mainz bis Passau .

Hand in Hand mit den Fragen der Schiffahrt — sehr
hübsche Modelle , Schaukästen und Bilder von Zechen, Hafen -
anlagen , Rheinflotte , Verladeeinrichtungen usw . zeigen n . a.
Franz Haniel , Rheinische Brannkohlenbergwerke , Köln , Ver -
einigte Stinnes - Rheinreedereien , Fendel , Mannheim , Mann -
heimer Kohlenkontor Weyhenmeyer und Rhenania , Mann -
heim — und Schiffbarmachnng gehen die Fragen der süddeut -
schen Energiewirtschaft , die ebenfalls eine recht lehrreiche Dar -
stellnng au fder Ausstellung erfahren . Dem Besucher erschließt
sich auf Tafeln und in Dioramen die Bedeutung der Wasser -
krastanlagen Badens , Württembergs und Bayerns für die
öffentliche Elektrizitätsversorgung anf der Grundlage der
Verbundwirtschaft .

Nicht uninteressant ist die Feststellung , daß das kleinste
der drei süddeutschen Länder, Bade « , infolge seines
Wasserkraftreichtnms dnrch Rhein n» d Schwarzwald -
slüsse mit 1,47 Milliarden Kw den größten Anteil an
der Gesamtenergieerzeugung der „Weißen Kohle" hat,

> dem Bayern mit 1,2 Milliarden und Württemberg mit 290
Mill . Kw . folgen . Der Bedeutung dieser Fragen entspricht es
nicht nur , daß die Deutsche Gesellschaft für Metallkunde , die
Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften
und der Reichsverband der Deutschen Wasserwirtschaft ihre
Tagungen in Stuttgart während der Dauer der Ausstellung
abhalten , sondern , daß auch an ihrer Eröffnung die konsu -
larischeu Vertreter von nicht weniger als 11
ausländischen Staaten teilnahmen : Chile , Haiti ,
Frankreich , Großbritannien , Italien , Niederlande , Luxem -
bürg , Peru , Schweiz , Spanien und Vereinigte Staaten von
Nordamerika .

Den zweiten Anlaß für die Ausstellung „Wasserstraßen
und Wassersport " bot die für 1. Juli vorgesehene Eröffnung
des am Neckarkanal gelegenen Stausees bei Hofen ,
des „Lido von Stuttgart ". An seinem Gestade ließ die Stadt
Stuttgart Boots - und Klubhäuser zur Unterbringung der
Turn - , Schwimm - , Ruder - und Kanuvereine erstellen , die
Reichswehr erhält ihr besonderes Unterkunftsgebäude , und
das Badebecken wird von einem 16 Meter hohen Leuchtturm
überstrahlt . Kein Wunder , daß sich die Stadt der Super -
lative rühmt , die größte geschlossene Bade - und Wassersport -
anlage Süddeutschlands zu besitzen , die selbst das vorbildliche
Karlsruher Strandbad Rappenwört in den Schatten stellen
soll.

Auf diesen Teil der Ausstellung hob in besonderer Weise
der württembergische Gaubeauftragte des Reichssportführers
Dr . Klett — der Reichssportsührer von Tschammer nnd
O st en hat das Ehrenpräsidium der Ausstellung übernom -
men — ab , der mit Recht sagte , daß jede Vergrößerung der
Wasserfläche einen Gewinn für die Leibesübungen bedeute .

Die „Wasserfport "- Ausstelluug zeigt hunderterlei Dinge
für den Ruderer , Paddler , Segler nnd Motorbootsportler ,
angefangen vom Boote und seiner Ausrüstung bis zum feu-
dalen Wochenendhäuschen , ohne allerdings sonderlich viel
Neues zu bieten . Jeder Besucher aber erhält eine Unmenge
von Anregungen und dank der kulturhistorischen Schau des
Lindeumuseums einen Einblick in die Entwicklungsgeschichte
unserer heutigen Sportboote vom primitiven Einbaum der
Samoaner bis zum Luxusboot 1936 . So gesehen, bildet die
Wassersportausstellung Stuttgart auch einen Baustein zur
geistigen und soprtlichen Vorbereitung der Olympiade 1S36.

Günstiger Stand
der Flollensrage.

Keule Verlautbarung aus London zu erwarten .
S . London , 17. Juni . IDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Nachdem die Wiederaufnahme der deutsch-englischen Flotten -

Verhandlungen am Freitag durch informelle Besprechungen
einzelner Mitglieder beider Delegationen vorbereitet wor -
den mar , hat am Samstag eine Sitzung der Sachverständigen
stattgefunden . Für Montag ist eine formellere Znfam -
menkuuft ingrößeremRahmen angesetzt, nach deren
Verlauf eine erste Mitteilung an die Presse erfolgen wird .
— Botschafter von Ribbentrop verbrachte das Wochenende bei
Freunden auf dem Lande .

Die englischen Sonntagsblätter berichten zum Teil aus -
führlich über die Fortschritte der deutsch-englischen Flotten -

besprechnngen . Der diplomatische Mitarbeiter des „Observer "

schreibt, wi der Unterredung , die am Freitag zwischen Bot -
schafter von Ribbentrop und Sir Samuel Hoare stattge -
sunden habe , sei bereits eine grundsätzliche Einigung erzielt
worden . Es handle sich jetzt nur noch um die Formu -
lierung der Einzelheiten , die großenteils technischer
Natur seien. In London habe man sich freimütig die Tatsache
vor Augen gehalten , daß die britische Regierung durch die
Annahme des deutschen Vorschlages gemeinsam mit der deut -

schen Regierung den Versailler Vertrag verletze,' aber die
Tatsache selbst sei im wesentlichen akademischer Natur . Die
in Stresa erzielte und in Genf verwirklichte Dreimächtever -

ständigung , die n . a . die Möglichkeit einer weiteren Vertrags -
Verletzung ins Auge gefaßt hatte , sei klar von der Annahme
ausgegangen , daß der Teil V des Versaillers Vertrages be -
reits abgelaufen sei . Nach britischer Ansicht bestehe daher
zwischen den Grundsätzen von Stresa und der neuen eng-
lisch-deutschen Flottenverständigung keinerlei Widerspruch .

*

Die Mißstimmung der französischen Presse über die
deutsch- englischen Flottenverhandlungen hält weiterhin an,
wenn sich auch in der Lage infolge der noch fehlenden französi -
schen Antwort eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar macht.

Französisches Mililärslugzeug abgestürzt .
^ Paris , 16. Juni . Beim Landen nach einem Nachtflug

stieß ein Flugzeug des 122 . Fliegerregimentes von Chartres
gegen den Mast einer Hochspannungsleitung und stürzte ab.
Der Flugzeugführer fand den Tod , ein Hauptmann , der sich
an Bord befand , erlitt mehrere schwere Brüche , drei Flieger
wnrden leicht verletzt .

Frankreichs Ostbefestigungen
haben über 5 Milliarden gekostet .

# Paris , 1« . Juni . Im Anschluß an die Besichtigungs ?eise
des Heeresausschusses und des Kriegsministers in das Geb >et
zwischen dem Rhein und der Saar gibt der Abgeordnete
Rncart im „Matin " einen Ueverblick über die dortigen Bese-

stigungsarbeiten . Abgesehen von den nördlich von Metz er -

richteten Anlagen umfassen die Arbeiten auf dieser Strecke
4 Millionen Knbikmeter und haben 400 000 Kubikmeter Ze¬
ment erfordert . Auf dieser Linie , die 90 Kilometer ausmacht ,
sind unterirdische Gänge von im ganzen 33 Kilometer
Länge errichtet worden , die bis 120 Meter unter die
Erde führen . Die Telephonleitungen ergeben ein Leitungs -
netz von etwa 20 000 Kilometer Länge . Der Heeresausschuß
der Kammer ist der Befestigungslinie gefolgt , die teils der
Grenze entlang , teils bis zn 18 und 20 Kilometer hinter der
Grenze verläuft , so z . B . gegenüber der Pfalz und gegenüber
dem Saargebiet . Die Abgeordneten mußten ein langes Stück
in unterirdischen Galerien zurücklegen , die zum Teil 4 bis 5
Meter breit sind und zwei Eisenbahngleise nebeneinander
aufgenommen haben . Die elektrischen Anlagen für die Ver -
sorgung der Beleuchtungsanlagen , der Küchen und der Venti -
lation haben nach der Schilderung des Abgeordneten dos
Ausmaß von großen Werkstätten . Der Verfasser errechnet ,
daß seit 1930 für die Befestigungsanlagen von der Nordsee
bis Belfort und an der Südostgrenze 5,1 Milliarden

Francs ausgegeben worden seien einschließlich der Kosten
für den Ankauf des Gebietes , für die Bewaffnung und die
vorrätige Munition .

Wiener Vorstotz in Paris .
T . Paris , 17 . Juni . (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)

Nach heutigen Informationen scheint im Laufe des gestrigen
Tages ein dringender diplomatischer Vorstoß der österreichi .

schen Regierung am Quai d'Orsay ersolgt zu sein . . Es wird
von aus Wien eingelaufenen Depeschen gesprochen , die auf
den notwendigen Aufbau und Schutz der österreichischen Si -
cherheit durch wechselseitige Beistandspakte hin-
weisen . In Paris erblickt man in diesem Zusammenhang in
dem deutschen Wahlerfolg Henleins in der Tschechoslowakei
eine weitere Gefahrenmöglichkeit für das Donauproblem und
behauptet , daß Paris , Prag , Moskau und Wien noch vor
den Sommerferien die österreichische Frage lösen müßten .
Man glaubt in französischen politischen Kreisen zu wissen,
daß die Sowjets bei dem Aufenthalt Beneschs in Moskau kei-
nesfalls an ihrer ursprünglichen Idee , sich nicht in mittel -
europäische Angelegenheiten einzumischen , festgehalten hätten .
Nach den Informationen des „Oeuvre " wird auf der Belgra -
der Konferenz am 20. Juni das Hauptthema gerade die effek-
tive Anteilnahme Sowjetrußlands an der mitteleuropäischen
Politik sein , nnd zwar durch einen engeren Anschluß an Ingo -
slawien , einen Vertrag mit Rumänien , nnd eine Teilnahme
an dem Nichteinmischungspakt mit Oesterreich .

Omaha im Belagerungszustand.
Nalionalgarde gegen Streikende eingesetzt.
Lincoln (Nebraska ) , 17. Juni . Ein Straßenbahnerstreik in

Omaha , der schon nahezu acht Wochen dauert , verschärft sich
immer mehr . Da die Ausschreitungen der Streikenden wäh -
rend der letzten Tage immer bedrohlichere Formen annah -
men , ersuchte der Bürgermeister die Staatsregierung um
Entsendung von Nationalgarben , da er nicht mehr imstande
sei , mit den Polizeitruppen allein die Ordnung aufrechtzu -
erhalten . In der Mitteilung des Bürgermeisters heißt es
weiter , daß die Streikenden mit Waffen versehen seien und
weiter alle Anstrengungen machten , ihre Bewaffnung zu ver -
vollständigen .

Die Staatsregierung hat dem Ersuchen des Bürgermei -
sters Folge geleistet , und es wurden bereits für Samstag -
abend 1800 Nationalgardisten erwartet . Das Kom-
mando dieser Htilsstruppe ist dem Brigadegeneral Thomas
übertragen worden . Die Nationalgarden wurden mit kriegs -
mäßigem Gas , also nicht Tränengas , oersehen . Ueber die Stadt
Omaha ist der Belagerungszustand verhängt worden .
Den Frauen und Kindern ist das Betreten der Straße ver -
boten worden , da die Streikenden erfahrungsgemäß bei An -
griffen auf die Polizei hinter diesen Deckung suchten. Alle
Ruhestörer , die gefangen werden , werden sich vor einem
Kriegsgericht zu verantworten haben .

Rücktritt der mexikanischen Regierung .
# Mexiko, 17 . Juni . Im Kabinettsrat forderte Präsident

Cardenas den Rücktritt des Kabinett , um freie Hand zu er -
halten zwecks Heranziehung neuer Mitarbeiter . Die Minister
entsprachen dem Wunsch und erklärten am Samstag ihren

Rücktritt . Es ist dies das erste Mal in der Geschichte Mexikos ,
daß der Präsident den Rücktritt des Kabinetts forderte . Man
vermutet , daß keiner der bisherigen Minister in der zukünf -
tigen Regierung , die voraussichtlich am heutigen Momag ge -
bildet werden soll , sitzen wird .

Saartandamnestie bisher in 13280 Fällen.
^ Köln , 17. Juni . Das am Tage der Rückgliederung

verkündete Straffreiheitsgesetz für das Saarland hat , wie die
Justizpressestelle Köln mitteilt , nach dem Ergebnis der bis -
herigen Zählung in 13 280 Fällen Anwendung gefunden . In
rund 7000 Fällen sind rechtskräftige Strafen oder andere Ur -
teilsfolgen erlassen , in den übrigen Sachen sind anhängige
Verfahren eingestellt worden .

Wiener Polizei verhindert Meistersinger -
Ausführung .

Wien , 16. Juni . Wie die „O . Z . am Abend " berichtet ,
wurde eine „Meistersinger " - Aufführung in der Wiener Staats -
oper , die unter Leitung eines Kölner Kapellmeisters dieser
Tage hätte stattfindenden sollen , auf Wunsch der Polizei -
direktion abgesagt . Die Behörden haben nämlich in Ersah -
ruug gebracht , daß für diese Aufführung in nationalen Krei -
fen Propaganda gemacht worden sein soll . Desgleichen ist
ein Konzert der Wiener Bläservereinigung , das am Samstag
auf dem Schwarzenberg - Platz hätte stattfinden sollen , aus
dem gleichen Grunde von der Polizei verboten worden .

Glückwunsch des Führers an de» König von Schwede» . Der
Führer und Reichskanzler hat dem König von Schweden z«
seinem Geburtstag am Samstag in einem Telegramm seine
besten Glückwünsche ausgesprochen .

^ Und halt Du auch mal | QQ drauf
fängt alle Stöße auf
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Steueraufkommen und Wirtschaftsbelebung.
Das Haushaltsjahr 1935/36 hat am 1. April begonnen ,

sodaß sich aus dem Ergebnis des Monats April allein noch
nicht der Schluß ziehen läßt , daß es für das ganze Jahr als
entscheidend zu werten ist . Es kommt weiter hinzu , daß das
Reichssteuerrecht insbesondere bei der Einkommensteuer einige
Aenderungen erfahren hat , so daß aus diesem Grunde schon
die Ergebnisse in früheren Haushaltsjahren nur mit einiger
Vorsicht verglichen werden können . Aber die Aenderungen ,
die bei der Einkommensteuer vorgenommen worden sind, be -
zogen sich vor allem darauf , die kinderreichen Familien zu
entlasten , um kinderlose Familien sowie ledige Stenerpslich -
tige entsprechend höher einzustufen . Diese Aenderung ist schon
seit dem 1 . Januar 1935 erfolgt , hat sich also schon entwick-
lnngsgemäß in den drei letzten Monaten des Haushaltsjahres
1934 '35 beobachten lassen . Nun sind im April 1935/36 an
Steuern insgesamt 684 .9 Mill . RM . aufgekommen , was auf
jeden Fall ein erhebliches Mehr gegenüber dem ersten Haus -
Haltsmonat 1932 ist . Im April 1931 sind zwar 813 Mill . RM .
aufgekommen , aber der Vergleich läßt sich nicht weiter durch-
führen , da früher im ersten Monat eines jeden Vierteljahres
bestimmte Einzahlungstermine lagen , die heute nicht mehr in
diesen Monaten vereinigt sind . Das zeigt sich schon daran ,
daß im April 1931 zwar 813 Mill . RM . insgesamt aufgebracht
wurden , im Juni 1931 aber nur noch 456 Mill . RM . Im
April 1932 kamen 556 Mill . RM . herein , im April 1933 488
Mill . RM ., im April 1934 rd . 598 Mill . RM ., sodaß das Auf -
kommen für April 1935 mit rund 685 Mill . RM . beträchtlich
höher liegt , als in den ersten Haushaltsmonaten seit 1932.
Selbst wenn abgerechnet wird , was durch die Verlagerung der
einzelnen Steuergesetze sich anders entwickelt hat , um auch
ans der Einnahmeseite zum Ausdruck zu kommen , so bleibt
nach einem solchen Ueberschlag immer noch für April 1935 ein
Mehraufkommen von 45 Mill . RM . gegen April 1934 . Dieser
Betrag von 45 Mill . RM . spiegelt die wachsende Erstarkung
der Wirtschaft im Nahmen des Wideraufstiegs wider , wobei
sich dieses Wachstum besonders deutlich bei der Lohnsteuer
und bei der Umsatzsteuer auswirkt . Nun hat das Haushalts -
jähr 1934/35 insgesamt ein Steueraufkommen von 8 217 Mill .
RM . gebracht , so daß , wenn 1935/36 der gleiche oder noch ein
höherer Ertrag erzielt werden soll , das Durchschnittsaufkommen
an Steuern höher liegen muß als er im April 1935 gelegen
hat . Mit dieser Entwicklung ist bestimmt zu rechnen , denn
im Haushaltsjahr 1934/35 brachte der April zwar nur 598 Mill .
an Gesamtaufkommen , aber der Monat Juni , in dem verschie-
dene Einzahlungstermine liegen , konnte schon auf 710 Mill .
RM . anziehen . Das war noch keine Spitzenleistung , denn der
Monat September brachte 750 Mill . RM ., der Monat De -
zember sogar 765 Mill . RM . Wenn also die Wirtschaftslebnng
sich weiter fortsetzt , woran nicht zu zweifeln ist, so muß für
1935'36 das Steueraufkommen höher liegen als im Haushalts -
jähr 1934/35 . Mit dieser Entwicklung muß auch schon deshalb
gerechnet werden , weil das Mehraufkommen dazu bestimmt
ist, das Reich von der Vorfinanzierung der Arbeitsbeschaffung
zu entlasten . Das nationalsozialistische Deutschland hat nicht
nur langfristige , sondern auch kurzfristige Schulden des No -
vember - Staates in erheblichem Maße mit übernehmen müssen.
Diese Verschuldung hätte sich wohl vermeide » lassen , wenn
der November - Staat nur annähernd eine so vorsichtige und
überlegte Finanzpolitik getrieben hätte , wie das im notional -
sozialistischen Deutschland geschieht. Es zeugt von der finan -
ziellen Verlotterung und Verschwendungssucht des November -
Staates , das nicht einmal in den sogenannten Konjunktur -
jähren , trotz des gewaltigen Steueraufkommens , der Reichs -
Haushalt ins Gleichgewicht gebracht werden konnte . Selbst in
dem Haushaltsjahr mit dem höchsten Steueraufkommen , näm -
lich 1929/30 , wurde durch Schaffung des Zündholzmonopols
ein Kredit von 500 Mill . RM . besorgt , obschon die Reichs -
regierung Müller -Hilferding eigentlich in Milliarden wühlen
konnte .

Daß die nationalsozialistische Regierung sich entschloß, die
Arbeitsbeschaffung zu bevorschussen, war zwar ein Wagnis ,
das aber keine Gefahr in sich barg und birgt , weil die binnen -
wirtschaftliche Belebung auf alle Fälle ausreicht , um in dem
Mehraufkommen von Steuern eine Sicherheit für die Ab-
bürdung der Vorfinanzierung herzustellen . Ohne Reichshilfe
wäre es nicht möglich gewesen , die Zahl der Krisenopfer von
über 6 Millionen auf unter 2 Millionen herabzudrücken . Es
kam doch zunächst darauf an , Arbeit zu beschaffen,' nicht nur
um die Krisenopfer wieder in den Wirtschaftsprozeß einreihen
zu können , sondern auch um einen großen Teil der jngend -
lichen Krisenopfer überhaupt von der Straße wegzubringen .
Dieser Erfolg ist unter allen Umständen erreicht worden , ei«
Erfolg übrigens , der politisch und sozial nicht hoch genug ge-
wertet werden kann . In England hat dieser Tage Lloyd
George gemeinsam mit dem früheren Labour -Vertreter Vis -
count Snowden einen Aufruf erlassen , in dem als Ziel des
neuen Planes hingestellt wird „das Verbrechen an den jugeud -
lichen Arbeitslosen , die auf der Straße herumliegen müssen,
wieder gutzumachen "

. Im nationalsozialistischen Deutschland

ist diese Widergutmachung geschehen, wobei nicht nur soziale
Hemmungen und Widerstände zu überwinden waren , sondern
auch innerpolitische , wie die Wühlerei und der bewaffnete
Aufstand der Kommunisten .

Der zuverlässigste Gradmesser für die innerwirtschaftliche
Belebung ist noch immer das Umsatzsteuer - Auskommen . Im
April 1935 brachte die Umsatzsteuer 173.2 Mill . gegen 158 .3
Mill . RM . im April 1934, sowie 121 Mill . RM . im April
1933 . Dabei ist die Umsatzsteuer seit dem 1. Oktober 1933 für
die Landwirtschaft halbiert, ' für den Binnengroßhandel ist sie
mit Wirkung vom 1 . Januar 1935 einheitlich auf 0 .5 Prozent
festgesetzt worden . Da die Umsatzsteuer sich nicht auf den Mo -

nat des Aufkommens bezieht , sondern den Umsatz des Vvr -
monats ergreift , so läßt sich das April - Auskommen nur mit
dem Umsatz vom März 1935 mit dem Umsatz vom März 1S34
vergleichen . Wenn aber das Auskommen im April 1935 « m
15 Millionen RM . höher gelegen hat , so muß das eine Stei -
gerun der umsatzsteuerpflichtigen Warenerzeugung von %
Mrd . RM . ergeben . Für das ganze Jahr kämen wir also
auf eine Steigerung von fast 10 Mrd . RM . steuerpflichtigen
Umsatzes , also ein Erfolg , der angesichts der internationalen
Wirtschaftskrise über das durchschnittliche Maß weit hinaus -
geht . In diesem Wachstum des Steueraufkommens liegt «icht
nur eine Gewährleistung für die Sicherung und die Ordnung
des Reichshaushalts , es bedeutet auch einen Rückhalt für die
Wirtschaft , sodaß darin auch ein Anreiz für die Wirtschaft selbst
liegt , immer neue Kräfte einzusetzen . Dies hat auch die
Voraussetzung dafür , daß das Steueraufkommen weiter steigt.

Aufstieg bei Berka .
Di « Berlin - Karlsruher Jnbnstriewerke A.-G . berichtet Wer ein «

steigende Beschäftigung in allen Betriebszweigen . Die Ergänzung und
Erneuerung der Betriebsanlagen konnte durch di « in früheren Jahren
gebildeten Reserven aus eigenen Mitteln ermöglicht werden .
Im Kampf um die Absatzmärkte, insbesondere des Auslandes , waren
die Preise häufig unzureichend . Die Geschäftentwickluna im laufenden
Jahre wird als zufriedenstellend bezeichnet .

In der Gewinn - und Bcrinftrcchnuua sind di« Roheinnahmen von
3.78 auf 11 .93 Mill . RM . gestiegen. Außerordentliche Erträge , über
deren Herkunft näheres nicht mitgeteilt wird , haben sich von 0.44 auf
2 .01 erhöht, Zinse rträgnifse belaufen sich auf 0.32 (0.41 ) , Einnahmen
aus Beteiligung «« auf 0.13 (0 .24 ) Mill . RM . Nach 1.53 (0 .38) Mill .
RM . Abschreibungen , auherdem noch 1 .60 Mill . RM . sonstige Abschrei -

Itorben « , der auch d«m ArrffichtSrat der SSbd . Zucker A .-G . angehörte .
war Senator des Deutschen Braugewerbes un» l« all«n F-achoerbändeu
führend .

Maschinenfabrik Ehlingen . Di « 87. oGV . . w der ein Kapital von

etwa 12 Mill . RM . ein . Der
als ' Mg

. HTMfti WWWW
fchlutz des ersten Halbjahres wirdIbiah

chst«
d«r . . . ..
Höbe von 500 000 RM . erzielen .

! ge
v«rt«ilr.
Motorenwerke Mannheim

Di« Gesellschaft weist nach verstärkten Abschreibungen a«f Anlagen
von IM 000 (02 000 ) RM . einen Reingewinn von 81151 (317 445 RM .
t . B . , der ans Währunasabrechnungen stammte ) . Aus erworbene eigene
Aktien sind vorder 40 000 RA ! , zurückgestellt worden . Es wird erst-
mali ,

' ° '

genommen . o« r Auftragszugang erfuhr ein« Steigerung
jeitt , der dnrchiveg auf das Inland sgefchäft zurückzuführen fei . Der
Export könnt« ungefähr anf der Höhe des Jahres 1983 gehalten iver-
den. In 1935 habe die Beschäftigung weiter zugeiwmnicn . Man
erwarte für das laufende Jahr nach den Ergebnissen der ersten Mo-
nat « ein günstiges Ergebnis .

(zünftige Entwicklung bei Rheinelektra .
Di « zunehmende Belebung d«r Wirtschaft hat bei den Ber -

wrgnngsuutcrnehmungcn der Rheinische Clektrizrtäts A .-G .. Mann -
beim , eine weiter « Sieiacrurrg des Stromabsatzes , bei den Bau - ,
Installations ° und Fabrikbetrieben ein« stärkere Beschäftigung bc-
wirkt . Es kann heute festgestellt werden , datz der Ruckgang des
Sromkousums , der in 1929 einsetzte und sich in 1932 aus 25 Prozent
steigerte , bei den Elektrizitätswerken der Gesellschaft bald wieder aus -
geglichen sein wird . Die Zunahme ist vor allem auf besser«
inug der Industrie zurückzuführen . Auch der Strombedarf
werblichen Kleinabnehiuer ist in weiterem , allerdings langsai
tieg begriffen . Die Einnahme » haben mit der Zunahme ime

.. . „ -„ j . . - . . . . . ... „ esuuken ift. Die Werke haben im Berichts -
re erhebliche Betrage für Erweiterungen , Erneuerungen und Ueber-

holuugsarbeiten aufgewandt . Der Beschäftigungsgrad der Baw -, In -
stallations - und Sandelsabteilung hat erheblich zugenommen . Die
Steigerung betragt gegenüber dem Vorjahre 30 Prozent , die Vermeh¬
rung des Bau - und JnstallationsiperwnalS 4« Prozent .

Die Erträgnisse ans den Bersorgnngsbetrieben . B <m- und In -
stallationsabteiurnaen sowie aus den Betedligunge » ermöglichen es,
eine Dividende von 6 (5 ) Prozent auf die Stammaktien und vm
wieder 6 Prozent auf die VA . vorMschlaaen . . , .Die Ausfichten für das lausende Jahr sind be, den verschiedene«
Betrieben und Bauabteilnngen nicht ungünstig und berechtigen za dcr
Hoffnung , daß sich — wen » » icht neue Belastungen komme» — ähn -
liche Ergebnisse wie in den letzten Jahren erzielen lassen.

Ttefba «
der Bau - , In -

und die
wegnngcn

Monate n auch
eine Belebung d«s Hochbaues. eingetreten . „

Bon weiteren der Siesellfchaft nahestehenden selbständigen Unter -
»ehmilngen zahlte die Elektr . Neberiand - Central « Oberbanse « 1 =® . .

bcim -Badenweiler Eisenbähn
'
-Ä -M . Lie Divi ^ n^c

'
nzMung init 2 Pro¬

zent und die Rhein . Hoch- nnd Tiefbau A .-G ., Mannheim nnt 8
Prozent wieder ansnahm .

Ireg und England .
Bei de» am 13 . Juni in Königswinter abgehaltenen Besprechirn»en

der Vertreter der Internationalen Rohstalilervortnemeinschaft und der
englischen Eisenindustrie wurde über das jetzt grundsätzlich zustande
gekommene Abkommen zwischen den kontinentalen Gruppen und den
Engländern weiterverhandelt . Eine Vertragsunterzelchnung ist noch
nicht erfolgt . Entsprechend den Ankündigungen wird die Quote der
kontinentalen Gruppen für die Einfuhr nach England fl» das erst«
Jahr des für fünf Jahre vorgesehenen Abkommens auf bTOOOO gönnen .

i ! - r ■' " ndcn Jahre aus 525 000 Tonnen festgesetzt . Di«s« Mengen
rechend der bisherigen Einfuhr nach England prozentual

•ouyt iui. ru « i
für die folgenden
werden entw Umgekehrt wird

. .ich der Ausfuhr
« erden . Die Be-

i.
. Sitzung

stattgefunden , in der
ine Entscheidung über

für di« Einb «ziehun >
Hierüber werden ei

. . aber noch nicht getroffen
U , setzten fim die Engländer

Feinblechen und Weißblechen in die Jr ,
enfalls noch Verhandlungen notwendig s« in .

die Engländer" reg eln .

Meinem lieben Mann

EgbertFreiherr v . Althaus
ist bei seinem Heimgang in besonderem Maße liebevollver¬
stehend und ehrend gedacht worden .

Dieser Beweis von Liebe und Verehrung für ihn , hat mir
in meinem schweren Leid vielen Trost gebracht .

Ich bitte aufrichtig tiefempfundenen Dank auch im Namen
aller meiner Angehörigen entgegenzunehmen .

Für die militärischen Ehrungen und die vielen Beweise
treuester kameradschaftlicher Gesinnung besonderen Dank .

Im Namen aller meiner Angehörigen :

Erna Freifrau v. Althaus
reb . Dietrich

Bra » ereidlrektor Clnk . Heildron « t . An den Fvlae » ei» es Un -
falls starb im Alter von 66 Jahren der kaufmännische Leiter der
Brauerei Club iu Heilbronn . Brairereidircktor Alfred Club . Der Ver -

I Gierbefälle in Karlsruhe
14. Juni :

> Leopold Janlo « . Schlosser, Ehemann , 50 Jahre .
I Frieda Schnäbele geb . Gebhard . Ehefr . » . Wal -

ter , Metallschleifer , 33 Jahre .
» Agnes Braun , Bater Julius , Landwirt , 1 Mo -
D nat 13 Tage alt .

Deutsche
Dogge

Ljäbrig , vorzügliche
Zuchthiindin , prima
Stammbaum , und

zwel Jungtiere ,
schön gesl., 3 Mon .
alt , zu verlausen .

Widmann .
Kaiserftrasje 114 .

-i- seiirahiuno ^maiiaoe
Aenne Rnrentrop . Jetzt Kaiserstraße 13 II

Kinderwagen
gut erhalt ., zu lauf ,
gesucht . Angeb . u .
5)52235 an Bd . Pr .

Gaszwischcnzähler
zu laufen nesucht .
Angebote u . D227S
an die Bad . Presse .

Gelegenheit
Schlaszimmer , neu ,
Eichen , mit Nutzb . ,
Kommode m . 3teil .
Spiegel billig abzg .
Suftpitftr 0 bnrtHypothek übet

20 ooo m
mit 8 % Nachlaß

zu verkaufen .
Angeb . um . @1073
an die Bad . Presse .

Suche aus Privat
besseres

Herrenzimmer
gut erhalt ., Bade -
wanne , Waschbecken.
Preisangebote unt .
$ 2273 cm Bd . Pr .

Verloren

Spitzer .
vor ca . 8 Tag . ent >
laufen . ASzg. g .Bel .
Adresse zn erfr . u .
» 2272 in S. B . Pr .

Drei gebrauchte

öchreibmM.
ab 20 Mk . zu Verls .
Angeb . unt . 332274
an die Bad . Presse .

sfrs .. der Gcsamtverlüft nnter Einschluß . . . . .
(12.452j Mi II . ffr . Die Abschreibungen «Ziffer » sich auf 42« »74 ffr.
sofern kein« unvorgesehenen Umstände eintreten und der ver-

awr
weiteren Deckung des Verlustes zu verwenden und den verbleibenden

mit
.W . . . . M — . - - m — . . . vorgetragen

werden soll
Natronzellstoss - und Papierfabriken A .-G ., Berlin . Nach der Herab -

setznng des Grundkapitals i . e . F . von « .5 auf 4 .3 Mill . RM . find
nunmehr dies« 4.» Mill . RM . StA . zum Hand«! nnd zur Notierung
an der Berlmer Börse wieder zugelassen worden . Dcr Zulassnngs -
vrowekt enthalt bereits die noch mil>t veröfefntlichte Bilanz für
1934. Laut Bcschlutz des AR . wird der GB . am 24 . Juni die Wieder -
aufnähme der Dividenden,ahlnn « mit 4 Prozent vorgeschlagen. Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 0 .«!! (0 .35) Mill . RM . wi?d «in Rein -

S.leiKcn Vorjahreszett waren . Nach der . bisherigen Entwicklung des
Geschäftes wird »umi-nSest «,» gleich befriedigendes Ergebnis wie fftr
1934 erwartet .

sei die Gesellschaft »» frieden .
H . von Rminrer z-ugewählt .

AR . wu-rde Neuhsminister a. D . Dr .

Vom baäiselivn Holzmarkt .
Wcn« gletch Me Umsätze am basischen Nadelholzmarkt au « Gatk « -

gründen in den letzten Wochen geringer geworden sind , hielt di«
Knuftätiakett unvermindert an . und die angelegten Preise wiesen
eine bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit aus : man darf dies als ei »
Zeichen für die gute Beschäftigung der Sägewerke ansprechen , die aus
dem ArbeitSbeschaffungsprogramm eine» gute» Nutze» ziehen konnte».
Im Mai wurden aus badischen Staatswaldungen 19 809 fm . Tonne »
und Richten verkauft (gegen 14 637 im April und 36 203 im März ) ,
für die im Durchschnitt «1,6 Proz . der Landesgrundvreis « erlöst wur -
d«n (61,7 bezw. 62,7 ) . Stärker zurückgegangen ist der Verkauf von
Lorlen nnd Lärchen, nämlich auf 2532 fm. (gegen 32V4 im April und
7898 im Mär ») : der Preis dafür hielt stch im Durchschnitt bei 68,5
Proz . (69,9 bezw. 72,5) .

Seit unserem letzten Bericht , d . h. in den vergangenen drei Wo-
chen , wurden aus badischen Waldirngen insgesamt 39 408 fm . Tannen
und Fichten verkauft : die dafür bezahlten Preise betrugen 52—68
Proz . der Landesgrundpreise , im Durchschnitt etwa 64 Proz . An
erster Stell « stand wieder dcr nördliche Schwarzwald mit 15 109 fm ..die zu 64— 66, im Durchschnitt 66 Proz . verkauft wurden . In der
Bodenfeegegend wurden für 11358 fm. 62—68 Proz . , durchschnittlich
66 Proz . erlöst , im südlichen Schwarzwald für 6117 fm . 55—64 Pro, ,
bei einem Durchschnitt von 58 . Die Durchschnittspreise des Mark -
graslerlandes betrugen 58, die des oberen Rheintales 56 und die des
Obenwaldes 66 Proz . — Körle » kamen insgesamt 2841 fm. zum Ver-
kauf : sie erzielten 65—78 Proz . . im Durchschnitt 69 Pro, , der Lande »,
grundvreif «.

Di « Nachfrage nach Papierholj blieb unverändert reg« : insgesamt
kamen t» der Berichtszeit mir 869 Ster zum Angebot , die zu 52—63
Proz . , bei einem Durchschnitt von 62 Proz . schlanken Absatz fände» .

Am Lanbholzmarkt war der Rückgang aus jahreszeitlichen Grün -
den noch wesentlich stärker : für Blichen wurde » durchschnittlich 62.
für Eichen 64. für kanadische Pappeln 92 und für Schwarzpappeln 65
Proz . erlöst . Da das Gesamtangebot an Stammhol , jedoch kaum
1000 fm . betrug , lätzt sich aus diesen Zahlen nichts über die Markt -
gestaltung ablesen . — Buchenstammholz wurde immer noch gern ge-
kauft : auch in Bnchenschuittholz trat stärkere Nachfrage , besonders nach
gut abgelagerter War « aus . Bon Eichennindholz fanden nur Furnier -
ftämme glatte Aufnahme . Eichenschnittholz wurde von der Bau - und
Möbelindurstic nur in kl« in«ren Mengen gekauft ; für diese Zwecke
stand genügend trockenes Matevial zur Verfügung .

Am Brettermarkt ist die Kaiifneignng geringer geworden . Mür
16' 1"5"—12" Ausschubbretter verlangte ma» waagonfrei Kvrlsrnhe -
Hafen etwa 42,50 bis 43 RM . . für X -Bretter etwa 40 bis 41 RM
Einzöllige hobelfähige Brettware war nur in geringen Mengen an -
geboten , aber auch die Nachfrage hielt sich in verhältnismäßig engen
Grenzen . Kür 24 mm starke hobelfähige Bretter , S bis 6 Meter lang ,
5"— 7" breit , verlangte man waagonfrei Mannheim -Karlsruhe etwa
52—54 RM . 21/22 mm starke unsortierte Fichtenbobelbretter mit Nitt
und Keder 3—6 M>et«r lang , 5"—7" breit , kosteten 1,63— 1,70 RM . je
Om ., waagonfrei Mannheim , gute War « stellte sich auf mindestens 1,88
RM .. 2 a - Ware aus etwa 1,40 RM . — Kiefernblöcher , nnbesäumt .
wurden waggonfrei Mannheim zu 75—85 RM . gehandelt .

Die Aufträge am Baubolz -Markt haben abgenommen , doch sind
für Juni - und Juli - Lieserung wieder lebhafter« Anfragen zu bc-
merken . Tannen - und Kichtenbauholz in regulären Abmessungen
Schwarzwälder Herkunft kostete waggonfrei Mannheim - Ludwigshafen
44— 46 RM , vollkantiges Bauholz 46—47 RM . , scharfkantiges etwa
3 RM . mehr . Rahmeuhölzer wurden zu 49—51 RM . gehandelt . H.

Tadelt . , (omiiinicrttr

Küchenherd
mit B « ckofen, Gril -
ler , Marke Juno ,
Speise , und Herren --

zimmer -Krone ,
umzugshalb , preis -
wert zu verkaufen .
Auguft -Dürr -Str . 2 ,
Dr . Pohland . ( 1337

Au verk. gr . Dielen -
schrank 30 JC, gr .
Auszug 'tisch 15 Jl ,
Waschkommode mit
Marmor u . Spiegel
38 M . Stehpult 15
Mr . , Schlafzimmer ,
Küche, eich. Büfett
billig , fröhlich ,
Uhlandstr .12 , Verkst .

Wano
gebr ., schwarz Pol .,
tvnlich sehr gut , m .
Garantie z» dein
Spottpreis von nur
NM . 250 .— z. verk .

(TSr. M . Möhr ,
Planobau u . Handl .
Mtterftr - Sc Nr . 30 .

d ° rfnach dem Snoit nicht vergessen iy erden

Büfett
Eiche m . Nußbaum ,
fabrikneu ,Prachtstck .,
zum Spottpreis von
nur RM . 150 .— zu
verlaufen . *

Nitterstr . 30 , Part .

eicke imit ., 180 cm,
komplett .

322 . - IYIK .
Fürniß

Kaiserftraße 235 .

2 Sinqer -. 1 Pfaff -

MmMine
Herd . Gasherd ,

»kf. bin . Miller ,
Wewbrennerftr . 2S .

( 1334)

Herrenrad
bin . z.vl . Dnrlacher-
str. 29 , I ., im Hof .

beseif iqi schnell, sicher und schmerzlos

Hiihnerauc
Hornhaut Schwielen u.)T
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Auftakt zur Sommersonnwendfeier.
Mittsommerzeit in Schweden .

In den deutschen und schwedischen Volkssitten und Ge -
» rauchen liegt ein wunderbarer Gleichklang blutsverwandter
LänÄer und wenn in Deutschland der Auftakt zur Sommer -
sonnwendseier beginnt , feiert Schweden nach uralter Sitte
sein größtes , schönstes und freudigstes Fest : „Mittsommer " .

Irgendwo stand einmal geschrieben : Gott ruhte nicht am
siebenten Tag — denn da schuf er Schweden — es mutz wohl
in einer besonders heiteren Stunde gewesen sein.

Bielleicht wars dann ein „Mtttsommertag "
, der seinen

frühen Schein über das lichtblonde Volk und die bunte
Mischung von Landschaftsmomenten dieses anziehenden , nor -
dischen Landes ausgotz . Nicht nur über die Lieblichkeit anstei -
gender Hügel , stolzer Wälder und ausgebreiteter , wogender
Felder des südlichen Schwedens . Und nicht nur über die von
gelben und weitzen blühenden Wasserrosen übersponnenen ,
im ernsten , träumerischen Hauch daliegenden Seen Wärm -
lauds und Dalarnes , sondern auch über die Erhabenheit der
fast trostlos und öde anmutenden und doch im bestrickenden
Reiz sich hinziehenden Urwälder des Nordens und seiner
Felsenberge .

In einer von Schwedens schönsten Gegenden von selten
lächelndem Gepräge durch das Zusammenspiel zwischen
glitzernden Gewässern , grüner Wiesengründe und in weichen
Linien höher ziehender , dichtbelaubter , morgenweiter Parks
liegt östlich von Göteborg , am Saevelongensee , das einst
im Lause der Jahrhunderte zu den vornehmsten alten schwe-
dischen Adelssitzen zählende Schlotz Nääs , sichtbar dominie -
rend , dessen massive Grundmauern aus dem Mittelalter stam -
men . Einst Eigentum eines reichen Göteborger Kaufmanns ,
ging Nääs vor vielen Jahrzehnten als Geschenk an dem
schwedischen Staat über und wurde internationales Seminar
für schwedisches Kunstgewerbe und Gymnastik .

Es ist ein eigenartiges Leben und Treiben , das dort in
den gastlichen Häusern , im Park und auf Wiesen , oder auf
den spielenden Wassern des hellen Sees einen immer fest -
lichen Glanz hat . Nutzer den prachtvollen Volkstrachten der
verschiedenen schwedischen Provinzen sieht man auch die schön -
sten anderer naher und weiter Länder .

Im großen „Spielhaus "
, wo man allabendlich zum Reigen

und Tanz sich einfindet und wo junge Norweger auch mit
Schwert - und Kettentänzen aufwarten , hängen von den hohen
Wänden lang und tief die Flaggen derjenigen Länder herab ,
deren Teilnehmer auf Nääs vertreten sind . Sie sollen das
Zeichen der Verbundenheit sein , der Zuneigung und Freund -
schast des schwedischen Landes seinen dort weilenden Gästen
gegenüber . Wenn am Morgen im „Freundesheim " das erste
Frühstück gemeinsam eingenommen ist , zieht jeder Kursus ge -
schlössen , voran die schwedische Fahne , fröhlich hin zu seinem
Blockhaus , zu Metall -, Holz - oder Papparbeiten , an den
Webstuhl oder zum Gymnastikunterricht , oder auch ins Schloß
»um vergnügten Schaffen für Hauswirtschaft , während die
Seit am Abend immer für den gemeinsamen Volkstanz frei -
gehalten ist.

Herzlich und froh ist die Stimmung auf Nääs . Ein jeder
Kursus macht dem anderen seine „Aufwartung " vor seinem
Arbeitshaus , die in einer rasch entstandenen , netten und
humorvollen Aufführung besteht, bei der vor allem auch
Dichtung und musikalische Darbietungen in reizender Kostü-
mierung zur Geltung kommen . Das freundschaftliche „Du "

wird mit diesem Aufzug , den der andere Kursus bald er -
widert , angetragen . In einer einfachen Bewirtung , vom Heim
besorgt , auf den grünen Gründen des weiten Parks , im Schat -
ten alter , hoher Bäume , oder unter den ^ ellgrünen Birken am
schimmernden See , findet so eine „Aufwartung " einen früh -
lichen Ausklang . In scherzhafter Weise geht man dabei auch
an das „Einsammeln der Titel ", den die beim Aufzug in
Betracht kommenden Gäste gern und witzig in einen herum -
wandernden , großen Korb „abgeben ". Den Beschluß eines
jeden Abends nach dem Nationaltanz bildet der „Sang um
die Fahne "

, bei dem man sich im weiten Halbkreis um die
Trägerin der schwedischen Flagge zu einem letzten Lied
schart , die Liebe zum schönen Schweden besingend : „Ich liebe
dich , du schönstes Land der Erde !" Und ein letzter Ruf , wie
Jubel und Glück tönt durch den Abend : „Sverigel —
Sverige !"

Und ein Klang lockt und klingt auf in dieser freudigen
Zeit : „Mittsommer " ! Es ist ein seltsamer Rhythmus , der den

Nordische Tänzerin .
Scherl -Bilderdienst .

Besucher Schwedens in den Bann der hellen Juninächte
zwingt : „Mittsommerstimmung " .

Wälder und Seen Berge und Fluren träumen dem schön -
sten und srohesten Feste entgegen , das immer noch schöner
werden soll , als all ' die vergangenen mit allen Freuden und

langen Vorbereitungen . Und „Mittsommer " ist es auch auf
Nääs .

Am Nachmittag des Mittsommerabends hebt der Auftakt
von Schwedens eindrucksvollstem Fest an , am Tag vor der
Sommersonnenwende , Mittsommerabend , — Abend : Niemand
geht zu Bett . Vor dem Schlotz aus Nääs harrt der Festzug ,
die „Mittsommerbraut " einzuholen , die der Bräutigam , in
alter schwedischer Festtracht , herbeiführt . Niemand zuvor
weiß , wer die Auserwählte sein wird . Im duftigen , weißen
langen Gewand und Schleier , einen Kranz ins lose hell -
blonde Haar gedrückt, wird eine liebliche junge Wärmländerin
herbeigeführt . Im langen Zuge , in festlichen Kleidern und
farbigen Trachten , grotze, gewundene Vogen und Kränze aus
frischem Laub und Blumen tragend , folgen den lockenden
Weisen der Musik und den mitgeführten , bunten , wehenden
Fahnen in erhöhter besiegender Mittsommerfreude die zahl -
reichen Gäste von Nääs . Ueber die Schlotzbrücke, die einen
schmalen Wasserarm des Sees überquert , nimmt das Ge -
folge seinen Weg zum weiten Spielrasen vor dem Spielhans ,
in dessen Mitte die mit Grün geschmückte „Maistange " sich
erhebt und von der ein riesiger Kranz , wieder kleine Kränze
an bunten Bändern haltend , herabschwebt .

Volkstanz vor Schloß Nääs ,

Um die Maistange schließen sich die Kreise der fröhlichen
Schar zu anmutigen , heiteren Reigen und bei den rufenden
Klängen der Geigen , die sich in die Herzen hineinspielen und
hineinschrauben in das Blättergewirr der hohen Laubkronen
und in die helle Luft hinaufklettern , tanzt , schwingt und singt
es und zwingt alles in den wundersamen Rhythmus der
weißen Mittsommernacht .

Um 12 Uhr nachts klingen die Mittsommerglocken . Ein
seltsames Zwielicht zaubert um Mitternacht Abendröte unö
Morgenröte , ineinander verfließend , hervor .

In diesen Tagen ragt überall in Schweden die Maistange
ans und ertönen die gefälligen , einschmeichelnden Tanzweisen
der Mittsommerzeit . Freudebeschwingt feiert Dalarne , das
Land der Sagen , am herlichen Siljansee , um den bald rot -
blühende Heide sich leuchtend ranken wird , und Leksand , Rätt -
wig und Mora richten die Maistange auf . Dort war der Herd
des Freiheitskampfes Gustaf Wasas , wo hinter dem Siljan
starre Felsenberge aufsteigen und den düsteren Urwald wo-
gende Getreidefelder umrahmen . Am Tag aber lächelt über
dieser Landschaft eine helle, gelbe , blasse Sonne . Und Wärm -
land , das Land der Märchen und Lieder , das Land Gösta
Bellings , Morbacka , die Heimat Selma Lagerlöfs , ist einge -
fangen in die reizvollen Freuden des Mittsommerabends .
Von dort führt der Weg durchs Frykstal hinauf durch tief -
dunkle , einsame , schweigende Wälder . Noch träumt über den
Bergen die helle Nacht . Hellblühendes Moos leuchtet zwi -
schen hohen Stämmen auf . Farrnkräuter schwanken an moos -
bewachsenen Belsblöcken . Seltsam rotgestrichene Bauernhän -
fer mit grünen Rasendächern liegen verschlafen inmitten

weitschimmernder Birkenwäl -
der . Hoch und dunkel stehen
die Tannen in der herben
nordischen Luft , zwischen denen
der Weg höher und höher hin -
aufsteigt . Und über die Wipfel
hinweg gleitet der Blick auf
die breiten , hellglänzenden
Spielwasser und jenseitige
Berge . Leises Rauschen zieht
durch die hohen Tannenwipsel ,
die in den Sonnenaufgang
hineinschauen wollen . Noch
schläft alles Laute . Ueber eine
Brücke von Fichtenstämmen
führt der Weg durch Morgen -
stille. Neugierig schauen Kühe
und Kälber über die Wald -
zäune zu den frühen Wände -
rern . Bald öffnen sich die Tore
eines alten einsam hochgelege-
nen nordischen Hofes . In der
nahen Talsenkung geht ein
Mühlrad und im frühen , ersten
Morgenlicht singen die eilen -
den , rauschenden Wasser , denen
wir bewundernd lauschen , ihre
seltsame Melodie von den be»
zaubernden , reizvollen hellen
Mittsommernächten .Scherl -Bilderdienst .

Hans Stuck / Oer Mann, dem kein Auto schnell genug ist .
Von Ernst Rosemann .

Copyright by Paul Neff , Verlag , Berlin W . 35.

XIV.
Kinderbriefe .

Hans und Paula fliegen von Köln nach Berlin . Auf dem
Rollfeld des Flughafens Tempelhof wird ihnen ein großer ,
freudiger Empfang bereitet — wieder einen Tag später zieht
der gefeierte Sieger ins Werk zu Zwickau ein . Nun hat Hans
Ruhe , verdiente Ruhe , denn dem schweren Kampf nm den
Großen Preis von Deutschlaud gingen ja auch noch einige
Bergrennen voraus . Da hat er den Kesselberg in neuer
Rekordzeit bezwungen und war für alle unschlagbar , nnö er
hat sich dem Saargebiet vorgestellt , ist beim Bergrennen von
Saarlouis neuer Rekordinhaber geworden und hat verspre -
chen müssen, im nächsten Jahre , wenn die Saar zurückgekehrt
ist zum angestammten deutschen Vaterlaiche , wiederzukehren ,
und dann wirö das Bergrennen ein noch größeres Freuden -
fest werden .

Hans bekommt Post um Post . Der Briefträger kann die
vielen Glückwünsche gar nicht bewältigen . Wenn Hans schon
was liest , dann sind es Kriminalromane oder Sportbücher —
aber keine Post . Die wandert schnell ins Sekretariat . Doch
jetzt bekommt er so viel Briefe von kleinen Jungens und von
kleinen Mädchen , daß er wirklich einmal lesen muß und liest.
Was schreiben die Kinder ihm nur alles ? — O , sie haben ihm
viel zu sagen ! Lesen wir es einmal :

„Ich habe Deinen Renner genau studiert . Am Anfang
mußt Du zeitig bremsen , damit Du nicht fliegst . Aber Du
fährst schon tadellos ! — Der Karl sagt ,Du machst es nie ! '

Den habe ich verhauen . Von Autos hat er keine Ahnung .
Er fährt auch nicht Rad . Aber ich . Ich vertraue Dir eben . —

Karl Heinz ."

„Ich bin schon zehn Jahre alt und kann jeden Kom -
preffor unterscheiden . Gut , daß man Stromlinie hat . Komm
doch mal mit Deinem -» !enner nach Bautzen . Dann bist Du
schnell da . Wir stehen auch Spalier . Viele herzliche Grüße
von Vati , Mutti und dem Dienstmädchen . Deine Eva Marie ."

„Ich interessiere mich für alles vom Rennen . Aber warum
Wasserschläuche entzweigehen , verstehe ich nicht. Später werde
ich auch Rennfahrer . Dann können Sic nicht mehr und
müssen bei mir zusehen . Ich habe ein Bild von Ihnen meiner
Klasse geborgt . Viele Grüße Ihren Tieren und Ihrer Frau .

Hans Hellmuth .
"

„Lieber Meister , Du bist ja eine Marke für Dich ! Fahre
nur immer so zu . Meine Schwester und ich haben vom
Vater 50 Psg . gekriegt , weil Du gesiegt hast . Mache doch mal
in der Zeitung ein böses Gesicht . Wenn Dn immer Inrfjft .
denken alle , das Gewinnen ist kinderleicht . — Nun besuch uns
aber mal . — Dein dankbarer Carl Friedrich .

"

Und ein kleines Zetti ' lchen kam auch att . über unk> über
bemalt , viele Blumen mit Rot - und Blaustift hingekritzelt

und diese Worte dazu : „Ich sende Dir hundert Blimchen
zum droßen Ervolch ! Martha ."

Hans Stuck freut sich über diese Kiuderbriese viel , viel
mehr als über goldene Pokale . Und diese Briefe beantwortet
er sogar . Sonst ist er kein Freund des Schreibens , am aller -
wenigsten dann , wenn er sein „Autogramm " unter einen
Scheck setzen soll .

Taxi contra Rennwagen .
Das schnellste Grand - Prix -Rennen ist der Große Preis

von Spanien . Der geht auf der Rundstrecke von Lasarte in
der Nähe von San Sebastian vonstatten . Nicht viel mehr als
sechs Minuten dauert eine Runde — es ist eines der span-
nendsten Rennen , die es gibt , Spaniens leicht begeisterte
Menschen lassen es an temperamentvollen Gefühlsausbrüchen
nicht fehlen , sie sind das dankbarste Rem ^iubliknm , das man
sich vorstellen kann . Die deutschen Fahrer vollführen Runde
für Runde einen wahren Trinmphzug . Wieder einmal hat die
Situation gewechselt, diesmal ist es Meroedes , die in Front
liegen . Zwar fuhren Earaeeiola und Hans Stuck gemeinsam
das Feld drei Runden lang an , im Zweihnndert - Kilometer -
Tempo liefern sie sich ein wagemutiges Rennen , nicht ist zu
übersehen , wer von den beiden nun die Schlacht entscheiden
wird und — da ist sie schon entschieden . Stuck hat Oel -
leitungsdefekt — irgendwo auf der Straße liegt sein Wagen
— aus ! — Der Rennfahrer seines Werkes ist nicht sein eige-
ner Herr . Siegt er , ist es gut — siegt er nicht, k a n n er nicht
siegen, so mutz er seinem Werk zum Siege verhelfen . Das
denkt Stuck im Augenblick , als er dem Rennwagen entsteigt .
Und in dem gleichen Augenblick sieht er neben sich ein Taxi .
Er stürzt sich aus den Mann am Steuer . „Fahren Sie mich
zum Startplatz !" brüllt er ihn an . Der hat ihn sicher nicht
verstanden , wie soll der Mann auch einen deutschen Rennsah -
rer verstehen , der kein Wort spanisch spricht. Das aber aber
hat er verstanden : da steht ein Rennwagen . Diesem Renn -
wagen ist der Rennfahrer entstiegen . Dieser Rennfahrer
will irgendwohin gefahren werden . Wo kann man während
eines Rennens Rennfahrer schließlich hinfahren ? Doch nur
zum Start . Der Mann hat es gewiß eilig , denkt der brave
Taxifahrer , und ich will ihm zeigen , daß ich auch schnell f«h.re«
kann . Der dreht auf und dreht auf , die Bäume flitzen nur
so vorbei . Mindestens 60 oder 80 Sachen hat er drauf . Und
da fängt Stuck wieder an zu brüllen , „Mensch, fahren Sie
doch vernünftig , fahren Sie doch langsam , Sie sind ja ein Irr -
sinniger , so schnell bin ich mein Lebtag noch nicht gefahren
— fahren Sie langsam , fahren Sie doch langsam !" — Stuck
brüllt , Stuck fleht , Stuck zieht seine Börse , nm ihm zu zeigen ,
daß er viel bezahlt , wenn der Mann nur langsam fahren
würde . — Der aber versteht kein Wort und denkt das Gegen -
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teil — rast , rast , was die Kiste hergibt (und die Kiste läuft
doch nun mal nicht mehr als achtzig ! ) — Und sie kommen an,
kommen gut an am Start und Ziel . Stuck schwitzt , Stuck
schwitzt wie ein Wahnsiniger . Er sah sich eben doch schon gegen
einen Baum knallen . „So schnell " kann er sich doch nun mal
nicht fahren lassen . — Dann aber sitzt er zwei Minuten spä-
ter in Leiningens Rennwagen , den hat er abgelöst — rast
hinter dem Felde her , jetzt mit 200, mit 220 Sachen — das
ist noch nicht zn schnell ! Es reicht nicht mehr . Immerhin :
mit 164 Km .St . Durchschnitt erzielt er doch noch die Rekord -
runde und wird Vierter im Gesamtklassement . Auch dieses

Rennen wird ein deutscher Sieg . — Hans Stuck aber hat eine
Rekordfahrt mit dem Taxi hinter sich, eine Rekordfahrt Taxi
gegen Rennwagen . — Der Taxifahrer wird nicht wenig stolz
auf seine Leistung sein. Er denkt aber doch : Rennfahrer sind
eben irre . Daß er langsamer sahren sollte, das hätte man
diesem Manne wohl nie im Leben beibringen können — daß
ein Rennfahrer Angst vor Geschwindigkeit hat , wahrscheinlich
noch viel weniger ! — Dann stellt er fest ,daß Stuck in seiner
Angst vergessen hat , das Taxi zu bezahlen , in seiner Angst
oder in seiner Hetzjagd — und er kassiert das Geld bei Paula .

(Schluß folgt .)

Liberia gebracht hätte . . . wenn er sie gebraucht hätte . Aber
diese Expedition unternahm er im Auftrag von Geheimrat
Heck , dem Leiter des Berliner Zoologischen Gartens . Die
Aufgabe , die ihm dabei gestellt wurde , schien fast unlösbar .Er follte den geheimnisvollen , sagenumwobenen „grünenS tu m me l a f fe n"

, den noch nie ein Forscher lebend ge-
fangen hatte , nach Deutschland bringen . Aber was gibt es
schon für Hindernisse für einen jungen , tatfrohen Forscher .Wirklich — es gelingt ihm nach achtmonatiger Jagd , einige
Exemplare davon zu fangen und ihre Bälge nach Berlin znbringen . Das war für ihn und alle die Bestätigung : der Junge
ist Her geborene Forschungsreisende .Und nun zieht er wieder hinaus , diesmal in die Urwälder
Brasiliens , um jene Gegenden im Amazonasgebiet zu ersor -
schen, die noch nie eines Menschen Fuß betreten hat .

Rundfunk im Taxi .
Automobile mit kompletter Radio -Empfangsanlage habenwir bereits auf den beiden letzten großen Auto -Ausstellungenin Berlin bewundern können . Aber bislvng schien das doch

mehr oder weniger ein Sport der oberen Zehntausend zn sein,bis uns jetzt eine Meldung aus Paris eines Besseren belehrt .So sind jetzt dort nicht weniger als 5000 Kraftdroschken mit
einer Rundfunkanlage ausgestattet worden , und es soll , wie
es heißt , auch eine ganze Reihe anderer öffentlicher Verkehrs -
mittel diese Ausrüstung erhalten . Die Rundfunkgesellschaft
selbst zieht aus dieser Neuerung ihrerseits auch einen be¬
trächtlichen Nutzen . Denn die Kraftdroschken -Unternehmen
müssen für jede Empfangsanlage in den Taxis jährlich « ine
Gebühr von 100 Francs zahlen .

Die längste Schachpartie .
Mr . Wyne und Mr . Morris , beide früher in London wohn -

Haft, sind sehr eifrige Schachspieler . Im Sommer des Jahres1028 begannen sie eine Schachpartie , die erst im Mai 1935 be¬
endet worden ist . Kurz nach Beginn dieser Partie wollte es der
Umstand , daß Mr . Morris nach Kapstadt übersiedeln mutzte.Da die Beiden aber mit ihrem Spiel nicht rechtzeitig zu Ende
kommen konnten , kamen sie auf den Gedanken , ihre Schach-
Partie brieflich weiterzuführen . Das Spiel wurde immer
schärfer , bis jetzt nach 7 Jahren Mr . Wyne nach hartnäckigem
Kampf die Partie verlor . Mr . Wyne mutz nun , der Abmachung
gemätz, seinem Partner die Portoauslagen zurückerstatten ,was wohl eine ganz beträchtliche Summe ausmachen dürfte ,wenn man bedenkt , datz sich die beiden Spieler sieben Jahre
lang , Sommer wie Winter , geschrieben haben .

Kampf um ein totes Zigeunerkind.
In einem Budapester Krankenhans starb ein fünfzehnjäh -

riges Zigeunermädchen . Da die Todesursache unbekannt
mar , wollten die Aerzte die Leiche vor der Herausgabe sezie-
reit . Nun ist aber nach Ansicht der Zigeuner die Verletzung
eines Verstorbenen ein fluchwürdiges Verbrechen . Man bat
die Tote so herauszugebn . Das lehnten die Aerzte ab . Da
zogen mehrere hundert Zigeuner vor das Krankenhaus und
riegelten es förmlich ab . Ein Parlamentär wiederholte die
Bitte des Stammes . Ohne Erfolg . Nun warfen die Zigeu -
ner sämtliche Scheiben ein und drohten zum Angriff überzn -
gehen . Man alarmierte die Polizei . Die Zigeuner aber er -
klärten , daß man sie wohl erschießen , nicht aber von ihrer
Forderung abbringen könne . Um ein unausbleibliches Blut -
bad zu vermeiden , verhandelte nun auch ein Polizeioffizier
mit den Aerzten und diese gaben dann schließlich den Leich -
nam der Verstorbenen ohne Seziernng heraus .

Idealer Torwart . A . (zu einem Freund ) : „Was ? Du
mit Deinem Schmerbauch bist jetzt Mitglied eines Fußball -
klubs ? Kaun man Dich denn da gebrauchen?" — B . : „Natur -
lichl Ich füll« ja das ganze Tor aus ."

Rahmen eines fest umrissenen Tonartenkreises . Offenbar
hat Hubay auch Volksliedgut dazu verwendet , wenigstens inden Liedern mit Balaleika -Klang . Wir sagten es schon : es isteine sinnfällige musikalische Theatralik , Musik zu einem wir -
kungsvollen Theater , zu einer Oper , die alle Merkmale hatfür eine gesicherte und breite Publikumswirkung .Die Erstaufführung dieser Oper durch das Städtische
Theater Nürnberg war musikalisch und szenisch gleich
hervorragend . Sie ließ , wie die Eröffnungsvorstellung „Don
Juan " , eine glückliche Znsammenfassung aller Kräfte erken-
nen , eine einheitliche Führung , eine klare Festlegung der
musikalischen und szenischen Darstellung , die sich , wir wollen
es laut und freudig loben , von allen vergröbernden Mitteln
fernhielt . Generalmusikdirektor Alfons Dressel legte die
Partitur in ihrer ganzen Lebendigkeit vor . Er stufte sie
reich und farbig . Die Zeitmaße waren von den Siugstimmen
her erfühlt . Sehr glücklich auch die Regie von Karl Eggert ,die den Raum der Bühne , die leider nur eine geringe Tiefe
besitzt , glänzend ausnützte .

Jngeborg Holmgren hat m der Titelpartie einen
außergewöhnlichen Erfolg . Sie zeigt die Anna Karenina im
Glück, im Zweifel , im Leid : sie hat dafür eine ebenso ge-
schmackvolle , ost zurückhaltende , wie fraulich warme Art . Sie
gewinnt ihre Hörer durch eine vornehme Haltung . Vor allem
ist es auch die Sängerin Holmgren . die an diesem Abend im
Vordergrund steht. Der helle , klare , in der Höhe leuchtende
und klanglich breit ausladende Sopran wird sehr sicher und
intensiv geführt und hat den nötigen reichen Ausdruck be-
reit . Das Duett im ersten Akt, die Tranmerzählung . die
Monologe ans dem Rennplatz und im letzten Akt bleiben
Höhepunkte dramatischer Darstellung . Andre von D i e h l,Peter Markwort , Gottlieb Zeithammer . Lotte F i sch -
bach und die weiteren Mitwirkenden lassen aufs neue das
künstlerisch hochstehende Ensemble des Städtischen Theaters
Nürnberg erkennen . Der Beifall war nach dem zweiten und
letzten Akt sehr stark und anhaltend . He.

24,0 Prozent der belehrenden Literatur und 1,5 Millionen oder
6,9 Prozent Jugendschriften . Währnd insgesamt auf einen
Band etwas über 2 Ausleihungen im Jahre kamen , sind auf
einen Band der schönen Literatur 3,4 , auf einen Band der be -
lehrenden Literatur 1,4 und auf einen Band der Jugdendschris -
teu 3,0 Ausleihungen erfolgt . Die Büchereien sind von rund
1,4 Millionen aktiven Lesern in Anspruch genommen worden .
Auf 100 Einwohner der Büchereiorte kommen etwas über 3
Leser : auf einen Leser entfallen im Jahr durchschnittlich 16
Entleihungen .

In Karlsruhe werden die Volksbüchereien erheblich
stärker benutzt als in anderen Großstädten . Ende März 1934
betrug die Gesamtzahl der vorhandenen Bände 55 400 Stück.Es entfallen auf 100 Einwohner 3« Bände gegenüber 25 im
Durchschnitt von 48 Großstädten , aber die Zahl der aktiven
Leser ist mit 1,93 (2,59 ) je 100 Einwohner verhältnismäßig
klein : dagegen ist die Zahl der an ? jeden Leser entfallenden
Bandentleihnngen mit 29,8 (22,6 ) entschieden höher als bei
anderen Großstädten .

Der jüngste Forschungsreisende der Welt :

Im Wasserflugzeug ins Amazonasgebiet .
Der 24- jährige Berliner Zoologie -Student

Otto S ch n l z - K a m p f h e n k e l . der sich
durch seine Liberia - Expedition als „jüngster
Forschungsreisender der Welt " einen Namen
gemacht hat , tritt in diesen Tagen eine natur -
wissenschaftliche Forschungsreife durch Süd -
amerika an .

Als Sven Hedin kürzlich für einige Tage in Berlin weilte ,
wurde in engem Freundeskreis scherzhaft die Frage aufgewor -

Die deutschen Studenten Schulz -Kampfhenkel ( rechts )
und Gerd Kahle ( links ) . (Weltbild , K-)

feit , was er denn eigentlich „von Beruf " sei . „Forschitngs -
reisender "

, meinte der berühmte Schwede lakonisch oarauf ,
„denn dazu war ich berufen ." Und wirklich , Forschungsreisen -
der zu sein , ist nicht nur eine interessante und abenteuerliche
Art der Betätigung , sondern in erster Linie eine Berufung .
Das empfand auch ein junger deutscher Student der Zoologie ,
der Berliner Otto Schulz -Kampfhenkel . Mit 24 Jahren , in
einem Alter also , wo die meisten seiner Studienkameraden
noch an ihren Prüfungsarbeiten schreiben, wird er in wenigen
Tagen Deutschland verlassen und eine wissenschaftliche Expe -
dition nach Südamerika unternehmen . Das Merkwürdige da -
bei ist aber , daß es beileibe nicht die erste Forschungsreise des
jungen Mannes ist , nein , schon als Neunzehnjähriger war er

in Afrika und selbst den Tag seiner Volljährigkeit hat er nicht
am blumengeschmückten Tisch im Elternhaus , sondern in einem
primitiven Bungalow in den Urwäldern Liberias gefeiert .

„Gewiß , ich bin nun einmal der jüngste Forschungsreisende
der Welt "

, bekennt er lachend, „das soll aber durchaus keine
Einschränkung für die Ernsthaftigkeit meiner wissenschaftlichen
Arbeit sein." Nun , Otto Schulz -Kampfhenkel hat längst den
Beweis erbracht , daß er trotz seiner Jugend mit den ingese -
hendsten Forschern in einem Atemzug genannt zu werden ver -
dient . Dafür spricht nichts besser als die Unterstützung , die ihm
das Reich für feine neue Expedition nach Südamerika gewährt .
„Nur durch diese großzügige Subvention war es mir möglich",
erzählt uns Schulz -Kampfhenkel , „eine Expedition auf die
Beine zu stellen , bei der erstmals das Wasserflugzeug eine
wichtige Rolle spielt ."

Das Gebiet des Amazonas -Stromes weist gerade in der
Aequatorgegend noch zahlreiche völlig unerforschte Landstriche
auf . Aufgabe der Expedition des jungen deutschen Zoologen ist
es nun , diese Gegenden , die heute selbst auf den besten und
neuesten Karten noch als weiße Flecke erscheinen , nach geo-
graphischen , völkerkundlichen und naturwissenschaftlichen Ge -
sichtspunkten zu untersuchen . Eigentlich eine Lebensarbeit !
Schulz -Kampfhenkel und sein Mitarbeiter Gerd Kahle sind
mit den modernsten technischen und wissenschaftlichen Geräten
und Hilfsmitteln ausgerüstet , so datz sie das Ziel sicher er -
reichen werden , das sie sich nicht nur als ernste Wissenschaftler ,
sondern auch als Deutsche gestellt haben durch ihre Arbeit ein
neues Blatt in das Ehrenbuch deutschen Forschungsgeistes
einzuheften .

Der jüngste Forschungsreisende der Welt : Ein nngvwöhn -
liches Schicksal, eilte ungewöhnliche Entwicklung ! Schon im
vierjährigen Knäben rührt sich der Zoologe : heimlich schleicht
sich der Knirps in die Wälder der Umgebung und legt dann
abends seinen Eltern triumphierend Käfer , Kröten , Spinnen
und Frösche auf den Tisch. „Den Schreck und die Empörung
meiner Mutter können Sie sich denken "

, meint der Benjamin
unter den Forschern lustig , „aber trotz aller Ermahnungen
habe ich mich nicht abhalten lassen, immer wieder in den Wald
auf Beutezüge zu gehen . Aus dem Gymnasium ist die Vorliebe
für die Tierwelt und der Sammeleifer nur noch stärker ge-
worden , so daß es für mich feststand, Zoologe zu werden . Un -
ter dem Vorwand , nur auf 14 Tage nach Italien zu fahren ,bin ich dann mit 19 Jahren erstmals auf „große Fahrt " ge -
gangen , nach Afrika . Dabei habe ich ein unheimliches Erleb -
nis gehabt . Die Ueberfahrt von Italien nach Afrika machte ich
nämlich mit einem Sträflingsdampfer und es ist bestimmt kein
angenehmes Gefühl , nachts in einem großen Schlafraum mit
Leuten zusammenzuliegen , die mit der rechten Hand an den
Bettpfosten gefesselt sind.

"
Die Ausbeute dieser Reise war überraschend gut , so gut ,

datz sie dem jungen Studenten die Mittel für eine Fahrt nach

In Baden - Baden :

Anna Karenina.
Erstaufführung der Oper von Jenö von Äubay durch das Skädtifche Thealer Nürnberg .

Jenö von H u b i y . dessen Oper „Anna Karenina " am
Samstag abend im großen Bühnensaal des Kurhauses ihre
erfolgreiche Erstaufführung erlebte , ist am 15. September 1858
in Budapest geboren . Er ist im Musikleben Ungarns eine
maßgebende Persönlichkeit , als Geiger , als Pädagoge , als
Komponist Der ungarischen Musik hat er nach Franz Lisztden Weg gezeigt . Er hat sie in das weithin sichtbare Gebietder europäischen Musik gestellt und die Anregungen , die von
seinem vielseitigen und reichen Schassen ausgingen , haben der
jüngeren Generation seines Landes manchen Ansporn ge-
geben : Zichy, Dohnany , Bartok , Kodaly , um die bekanntestenNamen zu nennen , mag ihr Schaffen im einzelnen auch andere
Wege gehen .

Jenö von Hnbay ist der charaktervolle Altmeister uuga -
rischer Musik ! Als Geiger und Führer eines Streichquartettswar er in früheren Jahren zu internationalem Ruhm auf¬
gestiegen , aus seiner Schule sind einige der bekanntesten Bio -
linspieler unserer Zeit hervorgegangen und der Komponist ist
besonders durch seine acht Opern und seine Musik für Bio -
litte , darunter die vier Konzerte und die vielgespielten Csar -
dasszenen , feine vielen Lieder und seine Sinsonien bekannt
und anerkannt .

Vor einigen Jahren weilte er in Karlsruhe zur Erstaus¬
führung seiner Oper „Die Maske " . Das Buch bringt ,wie so oft im Reiche der Oper , Liebe und Eifersucht , Glück-
liche nnd sich betrogen Glaubende . Die Musik ist aus melo¬
dische Schlagkraft und volkstümlichen Tonfall gestellt . Es isteine Musik , die mehr gegenständlich , als seelenmalerisch das
Geschehen begleitet , es ist eine sinnfällige musikalische Thea -
tralik durch die Neberuahme und glückliche Verarbeitung der
Ansdrucksmittel der naturalistischen Oper . Einige Jahre
später erklang en einem der Sinfoniekonzerte des Badischen
Staatstheaters seine Dante - Sinfonie , genauer gesagt seine
sinfonische Dichtung „Neues Leben " für vier Svlo -
stimmen , gemischten Knabenchor und Orchester , Franz Liszt
und Heetor Berlioz gaben diesem Werke die Richtung , seine
Kraft lag in der glanzvollen Erscheinung , sein Vorzug in der
leichtverständlichen Melodik .

Das in Baden - Baden erstaufgeführte Werk hat durch die
Verwendung der Ausdrncksmittel manche Ähnlichkeit mit
der ..Maske "

. Hier wie dort ein sehr wirkungsvolles Text -
buch , hier wie dort bildet eine Frau den Mittelpunkt , von
ihr gehen die dramatischen Spannungen aus . sie bringt die
treibenden Kräfte ins Spiel , sie fordert den Hörer zur An -
teilnähme , zur Stellungnahme auf , von ihr aus strahlt die
starke Bühnenwirksamkeit , die besonders in den beiden ersten
Akten eine ungewöhnliche Kraft besitzt .

Alexander Goth . der auch das Textbuch zur „Maske "
geschrieben , hat den Anna Karenina - Stoss des Tolstoi -Ro¬

mans zur Grundlage genommen und das Frauenschicksal indrei Akte gesatzt. Er hat den sicheren Blick für die Bühne .Im straff geführten Aufbau treibt er Anna Karenina in denKonflikt und nimmt als farbigen Hintergrund das gesell-
schaftliche Leben . Es ist handfestes Theater , wie man es bei
Mascagni , bei Leoncavallo und Eugen d 'Albert trifft . Es
scheut nicht vor Überspitzungen zurück, wenn diese Frauvor die Entscheidung gestellt wird und aus einer unglücklichenEhe , aus äutzerem Glanz in die Flucht und Verlassenheitund zuletzt den Weg auf die Schienen geht.

Wenn sie in ihrer seelischen Zerrissenheit und Zerquält -
heit aufschreit , auf dem Rennplatz vor dem scheinbar Toten :in Venedig , wenn ihr Glück in Scherben zerbricht : in der
Einsamkeit , ehe sie in den Freitod geht , denkt man an die
Martha im „Tiefland "

, an die Santuzza in der „Sizilianischen
Bauernehre "

. In diesen Szenen sammelt sich die Kraft des
Komponisten Jenö von Hubay . Er bringt ein zugreifen -des Orchester , das mächtig aufgeivühlt ist und in den Geigenhochstürmt und darüber hinweg die Singstimmen führt . DieseLyrik geht dem inneren Drama auf den Grund . In den wei-
teren Abschnitten begleitet die Musik die Vorgänge , sie unter -
malt , sie illustriert , fängt lebendig nnd musizierfreudig die
wechselnden Stimmungen ein . reiht Bild an Bild nnd ist
rhythmisch autzerordentlich beweglich . Dabei haben die
Probleme der Musik unserer Tage kaum Zutritt . Die Bil -
duug der Melodien , die auf leichte Verständlichkeit hin ge-
baut sind , samt ihrer akkordischen Fundamente geschieht im

In Karlsruhe wird viel gelesen.
Die Karlsruher Volksbüchereien.

Im Jahre 1933/34 hat das Statistische Reichsamt erstmalig
im ganzen Reichsgebiet eine umsasfende Erhebung über das
öffentliche Volksbüchereiwesen durchgeführt . Durch die Er -
Hebung ist festgestellt worden , daß öffentliche Volksbüchereien
insgesamt in rund 15 400 Orten mit einer Gesamtzahl vonrund 45,6 Millionen Einwohnern oder 60 I Prozent der Ge-
samtbevölkernng des Deutschen Reiches einschließlich des Saar -
landes vorhanden waren . Die Volksbüchereien verfügen über
insgesamt rund 10,5 Millionen Bände , von denen rund 3,5 Mil -
lionen oder 38,0 Prozent der schönen Literatur , oder 3,7 Mil -
lionen oder 35,7 Prozent der belehrenden Literatur nnd rund
510 000 oder 4,0 Prozent den Jugendschriften angehören . Auf
100 Einwohner der Büchereiorte entfallen 23 Bände . Bon
April 1933 bis März 1934 sind insgesamt rund 21,7 Millionen
Bände ausgeliehen worden und zwar 11,6 Millionen Bände
oder 53,6 Prozent der schönen Literatur 5,2 Millionen oder
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Das Treffen üer ehemaligen Kriegsgefangenen.
1500 Kameraden nahmen am k . Gaulag keil — Ministerpräsident Köhler und Fnnenminifler

Pflaumer bei der Schloßplatz -Kundgebung .

Am Samstag und Sonntag trafen sich in der Landeshaupt -
stadt die in der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgesange -
ner e . V . zusammengeschlossenen ehemaligen Kriegsgesange -

nen aus dem ganzen Badnerland , die im Weltkrieg gleich
anderen Kameraden fern des Vaterlandes und der Heimat
in den Barackenlagern der Feinde hausen mutzten . Das grotze
Treffen wurde eingeleitet durch eine interne Besprechung des
Gaustabes mit den Ortsgruppenführern im „Friedrichshof " .
Daran fchlotz sich ein Empfang der Karlsruher

Presse Hierbei hörte man aus dem Munde des Bundes -

führers Frhr . v . Lersner , Potsdam , von dem gewaltt -

aen inneren Erleben , das die deutschen Kriegsgefangenen reif

und stark gemacht hat , das bittere Los der Gefangenscha t

tragen zu können . Leider kaum beachtet , sind die 800 000

Kriegsgefangenen damals nach Schlutz des Volkerrmgens

heimgekehrt mit dem unerschütterlichen Glauben an Deutsch-

land im Herzen . Diese Männer verdienen unsere höchste An-

erkennung und Bewunderung ; denn sie haben sich trotz der

größten Entbehrungen , Demütigungen und seelischen Arne

auch h-inter dem Stacheldraht als treueste Mitstreiter und

Kämpfer für ihr deutsches Volkstum bewährt . Sie sind mit

Êrkenntnissen von unschätzbarem Wert heimgekommen , wen

khnen aus dem Erlebnis der Gefangenschaft die Gemeinschaft

erwachsen ist und weil sie im fremden Land ihr deutsches
Vaterland über alles lieben lernten . Diese Erkenntnisse dem

Aufbauwerk des Dritten Reiches dienstbar zu machen, ist
Sinn und Zweck der Reichsvereinigung , deren Wiege das

badische Konstanz ist .
Am Abend des Samstag fand dann ein

Deutscher Abend

tm vollbesetzten großen Festsaal des „Kühlen Krug statt .

Den Mittelpunkt des reichhaltigen Programms bildete die

Festansprache des Bundesführers Frhr . v . L e r s n e r , der

anschaulich die Gedanken , Empfindungen und Regungen oer

krieasgefangenen Kameraden interpretierte . Er nahm hier -

aus die Weihe der neuen Fahne der Ortsgruppe Karlsruhe

vor . Ihr erster Dienst solle sein , sich zum Gedächtnis der

163 000 Soldaten zu senken, die in ber Gefangenschaft den

Tod gefunden haben . Tief ergriffen fang man das Lied vom

guten Kameraden . Dann aber erhob sich die Fahne zum Zei -

chen des entschlossenen Willens der ehemaligen Kriegesgesan -

aenen , in steter Treue zum Führer des neuen Deutschland zu
stehen . Begeistert erscholl das dreifache Sieg -He,l auf Adolf
Hitler und erklangen die beiden Nationalhymnen .

Am Sonntag früh morgens erfolgten in den einzelnen
Stadtteilen die Weckrufe der Hitler -Jugend . Um 11 Uhr vor -

mittags bewegte sich ein F e st z n g , von dem man den besten
Eindruck hatte , durch die sahnengeschmuckten Straßen zum

Schloßplatz . An dem stattlichen Aufmarsch waren beteiligt

Ehrenstürme der NS -Formationen , der NS -Frontkämpfer -

bund (Stahlhelm ) , der Kyfshäuserbund , der Arbeitsdienst , der

Reichsluftschutzbund und die Sanitätskolonne . Auch die Hit -

lerjugend gab den im Zug marschierenden 1500 ehemaligen
Kriegsgefangenen das Ehrengeleite . Als die Spitze am Lo -

rettoplatz vor dem Hauptpostgebäude anlangte , wurde kurz
Halt gemacht zum stillen Gedenken an die Toten des Welt -

krieges . Ein Kranz wurde am Grenadierdenkmal niederge -

legt , wie es auch vorher am Dragoner - und Artilleriedenkmal
geschehen war .

-
_

Daraufhin setzte der Zug den Weg über die Kaiserstraße ,
Karl -Friedrichstraße zum Schloßplatz fort , wo in Gegenwart
von Vertretern von Staat , Partei und Stadt eine

große Kundgebung
stattfand , die sich zu einem feierlichen Treuebekenntnis für
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler gestaltete . Gegen
y» V2 Uhr erschienen Mini sterpräsident Walter
Köhler und Innenminister Karl Pflaumer , die
als ehemalige Kriegsgefangene der Reichsvereinigung als
Ehrenmitglieder angehören und schritten die Fronten ab.

Soldatentums kennen gelernt , das aus uns selbst
wächst , aus unserem Willen , unserem Glauben und aus unse -
rem Trotz . Ueberall und immer kämpften die Männer für
Deutschland , weil sie wußten , daß sie dadurch für sich selbst
und für deutsches Wesen kämpften . In der Erleuchtung dieser
beiden grotzen Begriffe Volk und Soldatentum , so fuhr der
Redner fort , kamen wir heim als eine unzerreißbare Gemein -
fchaft. Und als solche stellen wir uns hinein in das neue
Deutschland unter Adolf Hitlers Führung .

Zum Schluß gedachte der Bundesführer der in der Gefan -
genschaft verstorbenen Kameraden . Während sich die Fahnen
neigten , ertönte die Weife vom guten Kameraden .

Alsdann trat
Ministerpräsident Köhler

vor das Mikrophon . Ausgehend von dem Heroismus des
deutschen Arbeiters und Bauern sprach der Ministerpräsident
von dem Erlebnis der Kriegsgefangenen . Es gebe nichts , was
für einen Soldaten niederschmetternder und schmachvoller sein
könnte , als ausgeschlossen zu sein von der kämpfenden Nation .
Dort in der Gefangenschaft habe man sich erst recht bewähren
müssen . Die deutschen Kriegsgefangenen hätten unter fchwie -
rigsten Verhältnissen ebenfalls ihren Mann gestanden, ' denn
es sei keineswegs leicht, irgendwo hinterm Drahtverhau zu
sitzen , während auf dem Schlachtfeld um das Letzte gekämpft
und gerungen werde . Das seien qualvolle Stunden seelischer
Not . Eines aber habe man aus der Gefangenschaft mit nach
Hause genommen : die Erkenntnis der Phrase vom Jnter -
Nationalismus und von Völkerverbrüderung und die Er-
kenntnis vom Unglück der Wehrlosigkeit und Ohnmacht eines
Volkes . Das ganze deutsche Volk sei mit Stolz erfüllt , daß
es diesen Zustand endlich überwunden habe .

Der Ministerpräsident beendigte seine Ansprache mit dem
soldatischen Gelöbnis , mitzuarbeiten an den großen Auf -
gaben , die Deutschland gestellt sind, heute , morgen und in alle
Zukunft . Weit über den Schloßplatz , den eine große Men -
schenmenge aufgesucht hatte , hallte das dreifache Sieg -Heil auf

Photo : Bauer , K 'he .
Ministerpräsident Köhler begrüßt einen Kameraden , der mit

ihm in Gefangenschaft war .

den Führer und das Vaterland . Das Deutschland - und Horst -
Wessel-Lied schlössen sich an .

Mit der Abnahme des Vorbeimarsches der Kolonnen
wurde die machtvolle Kundgebung beschlossen .

Nachdem der Nachmittag eine Varackenstunde und Stadt -
besichtignng gebracht hatte , fanden sich die ehemaligen Kriegs -
gefangenen am Abend zu einem gemütlichen Kameradschafts -
abend im „Friedrichshof " ein .

Den Abschluß des diesjährigen badischen Kriegsgefan -
genentressens bildet am Montag ein Ausslug an den Rhein ,
nach Rappenwört und Maxau .

Frühlingssesl im Stadlgarlen.
Tanz » Musik und — ei « wenig Regen .

Für Samstag abend hatte Sie NSG . „Kraft durch
Freude " zu einem Frühlingsfest in den Stadtgarten ein -
geladen , welcher in dieser Jahreszeit in seinem schönsten
Schmuck prangt . Der Regengott hatte glücklicherweise den
Wasserhahnen gerade noch rechtzeitig zugedreht , so daß die
bösen Zungen , die behaupteten , das unerwünschte Naß , das
wenige Stunden zuvor noch vom Himmel herabströmte ,
käme nur , damit das Frühlingsfest ins Wasser falle , schwei -
gen mußten . Eine kleine Einschränkung mutz aber doch zu-
gestanden werden , denn ausgerechnet während der tänzeri -
schen und akrobatischen Vorführungen riefelte leise der Regen
herab . Leider entsprach der Besuch jedoch nicht den Erwar -
tungen .

Lampions in allen Farben zierten den Stadtgarten und
die Boote , die sich auf dem See tummelten . Mehrere Musik -
kapellen verliehen dem Frühlingsfest die ihm gebührende
heitere Note und bestritten den Hauptteil des Abends . So
war es vor allem die Bannkapelle der HI unter Lei -
tung von Hauptlehrer Greulich , die durch flotte , schneidig

gespielte Märsche starken Beifall fand und einige Einlage »
geben mutzte . Gesangliche Darbietungen fügten sich gut in
den Rahmen des festlichen Abends ein . Der Harmonika -
sp i e l r i n g unter Leitung von Herbert Schütz lietz sich
durch frisch gespielte Ländler und Walzer vernehmen und
sicherte sich allseitigen , wohlverdienten Beifall . Vorführun -
gen der Tanzschule Mertens -Leger auf dem See , be-
sonders der Heinzelmänuchen -Tanz und das Schlutzbild , san-
den allgemeine Bewunderung der Zuschauer . Eine Akra »
batentruppe zeigte auf der Diele im See ihre akro -
batifchen Turnkünste , die wohl als sehr gut gelungen bezeich -
net werden dürfen , trotz des durch den Regen genäßten
Bodens . Eine prächtige Beleuchtung des Stadtgarten -
fees , der in roten Flammen untertauchte , bildete den Abschuß
der Darbietungen auf dem See . Die Kapelle der Hitler -
jugend bewies dann nochmals ihr ausgezeichnetes Können
und bei Heiterkeit , Frohsinn und einem Glas Bier blieb
man noch lange in den gastlichen Räumen des Stadtgarten -
restaurants beisammen .

Photo : Bauet , K'he .
Die Totenehrung am Lorettoplatz .

Nachdem die Klänge des Badenweilermarsches verklungen
waren , sprach vom Schloßbalkon aus zunächst

Bundesführer Frhr . von Lersuer .
Er führte aus , daß die Gefangenschaft da? bitterste Los sei,
das einen Soldaten treffen könne . Vom Trommelfeuer der
Kanonen sei man in das Trommelfeuer des persönlichen
Hasses gekommen und habe das Los der Gefangenschaft nur
im dauernden Gedenken an unser Volk und nnsere Heimat

könne». W «m habe de« Begrtjj des uscte «

Karlsruher FilinW » .
Wunschmonat im Pali und Gloria .

Die „Pala st - Lichtspiele " «nd der „Gloria -
P a l a st" haben auf Wunsch ihres Stammpublikums einen
„Wunschmonat " im „Gloria " und einen »Festspielmonat "
im „Pali " zusammengesetzt .

Der „Gloria - Palast " beginnt seinen „Wunschmonat " am
Donnerstag , den 20. Juni , und zeigt als ersten Film „D i e
blonde Venus " mit Marlene Dietrich . Als Neuheit für
Karlsruhe veranstaltet der „Gloria - Palast " bei diesem Film
im Verein mit einigen ersten Karlsruher Firmen auf der
Bühne eine Modenschau , bei der der Conferencier Karl -
Heinz Langen die Ansage übernommen hat und das bekannte
Tanzpaar Großkopf tanzen wird . Als zweites Programm
wird der Harry - Piel -Film „Bobby geht los " gezeigt und
als dritter Film „Berge i n F l a m m e n " mit Luis Trenker .

Für den „Festspielmonat " im „Pali " sind u . a. der Ale -
xander - Korda - Film „Sechs Frauen und ein König ",
der koloniale Abenteurersilm „Bengali "

, der Spionage -
film „X 27" mit Marlene Dietrich in der Hauptrolle einge -
teilt .

Die Union -Lichtspiele bring «« ab .beute wieder einen (tr
i
-Xt dent -

Svira , Friedrich Eitel , Carsta Löck und eine Reibe weiterer auter
Darsteller . Im Vcivrogramm lauft ein Kultursilm „ Die raube 9Töfin"

und die neueste Ufa - Tonwoche . Das Programm ist auch für Jugend -
liche zugelassen .

den AbenteurerfilmDie Kammer -Lichtspiele zeigen geg
und Karbtonsilm „ Der rote Reiter " mit Camilla Horn . Ivan Petro -
vich und anderen bekannten Krästen .

Vom Rundfunk . Als Auftakt zur ersten Sammlung der
NS - Bolkswohlsahrt für das Hilfswerk „Mutter und Kind "
spricht die ReichSfrauenführerin Fran Scholtz - Klink heute
Montag , den 17. Jnni , von 19 Uhr bis 19.20 Uhr über alle
deutschen Sender über das Thema : „Die Mitarbeit der Fran
bei iiea Anjgaben i>er NS -Volls «wAlsabrt ".

Die Wehrpflicht der Anslandsreichsdeulschen
Der Reichs - und preußische Minister des Innern gibt im

Einvernehmen mit dem RcichSkriegsminister bekannt :
1. Auslandsreichsd -eutsche , die nach öem Wehrgesetz vom A .

Mai 1935, wehrpflichtig sind, werden im Jahre 1936 zur Ab-
leistnng ihrer aktiven Dienstpflicht nicht herangezogen . Auch
freiwillige Melsungen können im Jahre 1985 nicht mehr be¬
rücksichtigt weröen .

2. AnslandsreichSdentsche . die bereits gedient haben usb
BeförderungSiibnngen abzuleisten wünschen , sowie sriihere
aktive oder Reserveoffiziere , die in den Beurlaubtenstand der
Wehrmacht übernommen werden wollen , haben ein entspre¬
chendes Gesuch bei dem für sie zuständigen deutschen Konsulat
einzureichen .

3. Die Konsulate leiten Gesuche gemäß 2. an das Wehr ,
bezirkskommando 6 Berlin W 35, Gentinerstr . 11 , weiter .

521 badische Kinder kommen nach Westfalen .
Hente abend 22.32 Uhr verläßt ein Sonderzug Karlsruhe ,

der 521 Kinder , und zwar 98 aus Karlsruhe . 100 aus
Mannheim . 94 aus Heidelberg , 100 aus Freiburg , 90 ans
Bretten und 39 aus Emmendingen , auf vier Wochen nach West-
falen verbringt . Der Sonderzug kommt Dienstag morgen 7 .03
Uhr in Hagen i. W . an , von wo die Kinder in Lokalzügen zu
ihren Bestimmungsorten weiterbesördert werden .

Ehrung von Eheveteranen . Der Oberbürgermeister hat den
Schreiner Heinrich Häusler Eheleuten und den Werk -
meister a . D . Anton Rösch Eheleuten hier zur Feier ihrer
goldenen Hochzeit Glückwunschschreiben mit Ehrengaben über -
sanöt .

Znr Rückkehr des Kreuzers „Karlsruhe ". Der Komman -
dant des Kreuzers „Karlsruhe " hat dem Oberbürgermeister
auf den drahtlichen Willkommgruß folgendes Telegramm über -
sandt : „Ihnen und der Patenstadt des Schiffes herzlichen Dank
für Gedenken und Willkommgruß . Heil Hitler ! Kommandant
Krenzer Karlsruhe ."

Trauriger Gedenktag . Am 15. Jnni 1918 , also vor nunmehr
20 Jahren , ist im Weltkriege der erste Fliegerangriff auf
Karlsruhe erfolgt . Es gab damals 30 Tote und über 50
Verletzte .
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Thealerprüflinge an die Front.
Aber »nr überdurchschnittliche Begabungen .

Am nächsten Sonntag , den 23. Juni , vormittags 11 Uhr ,
findet auf der großen Probebühne des Badischen Staats -
theaters eine Prüfung für den Bühnenberuf in
Oper - und Schauspiel bei der Beratungsstelle Karlsruhe der
Reichstheaterkammer statt . Anfänger , die sich an der Prü¬
fung beteiligen wollen , müssen sich sofort bei der General -
direktion des Badischen Staatstheaters anmelden . Die Prü -
fnngsgebühr beträgt 3 RM ., zahlbar bei der Anmeldung . Es
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur
überdurchschnittliche Begabungen zur Bühnen -
laufbahn zugelaffen werden können .

Gleichzeitig wird eine Sonderprüfung der in Ausbildung
begriffenen Opern - und Schaufpiel -Schüler abgehalten .
Schüler , die bei einer Reifeprüfung zurückgestellt sind , kom -
men nicht in Frage . Das Erscheinen ist Pflicht . Die Prü -
fnngsgebühr beträgt gleichfalls 3 RM ., zahlbar bei der An -
Meldung . Opern - Prüflinge werden gebeten , 3—4 Notenstücke
mitzubringen .

Drohbriefe an Duttenhofer.
Zum Schluß der Samstagverhandlmtg im Prozeß Dnt -

tenhoser kam wieder ein Fall zur Sprache , in dem Dutten -
hofer von Ludwig D . aus Neudorf , der wegen Brandstiftung ,
Diebstahl und unerlaubten Waffenbesitzes vor Gericht stand,
von dem Angeklagten insgesamt 976 RM . Gebühren ge -
fordert hat , darunter für g Reisen von Bruchsal nach
Karlsruhe etwa 340 RM . In diesem Zusammen -
hang wurden auch die zahlreichen anonymen Schmutz -
und Drohbriefe erwähnt , die Duttenhofer früher er -
halten hat . Der Angeklagte sprach sein Bedauern darüber
aus , daß ein Teil dieser „Schweinehunde "

, wie er sich hin -
sichtlich der Briefschreiber ausdrückt , zwar verhastet wurde ,
aber auf Grund des Amnestiegefetzes wieder entlassen werden
mutzte.

Vorsitzender : Ich müßte zwar gegen ihren nnparla -
mentarischen Ausdruck „Schweinehunde " Einspruch erheben ,
aber wenn es sich um derartige anonyme Schmierer handelt ,
ist dieser harte Ausdruck ja wohl nicht ganz von der Hand zu
weisen .

Trauerbeflaggnng am Dienslag .
Am Dienstag , den 18. Jnni , dem Tage der Beisetzung

der Opfer des Unglücks in Reinsdorf , setzen die staatlichen
und kommunalen Verwaltungen , Anstalten und Betriebe , die
Körperschaften und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie
die öffentlichen Schulen Flaggen auf Halbmast .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -
ganda erlätzt folgenden Aufruf :

Das ganze deutsche Volk trauert um die Kameraden der
Arbeit , die dem furchtbaren Schickschalsschlag von Reinsdorf
zum Opfer fielen . Die Bevölkerung gibt ihrem trauernden
ehrenden Gedenken Ausdruck , indem sie sich durch T ra u e r -
beflaggung am Beisetzungstage dem Vorgehen des
Reiches , der Länder und Gemeinden anschlicht .

Die Unlerhallszuschüsse der Referendare.
Die Pressestelle des Reichsjustizministeriums teilt mit :
Der Reichsminister der Justiz hat am 16. Mai 1935 ein«

allgemeine Verfügung über die Unterhaltszuschüsse und Ver¬
gütungen für Referendare erlassen . Diese Verfügung ist in
der Oeffentlichkeit vielfach dahin ausgelegt worden , als werde
nunmehr jedem Referendar ein Unterhaltsznschutz gewährt
und als sei damit die wirtschaftliche Not der Referendare im
wesentlichen beseitigt . Dem ist nicht so . Auch nach der Neu -
regelung kann , weil nur beschränkte Mittel zur Verfügung
stehen , nur besonders tüchtigen Referendaren
« in Unterhaltsznschutz gewährt werden .

Auch wird der Unterhaltszuschutz keineswegs in jedem
Falle in dem zugelassenen Höchstbetrage von 140—170 RM
monatlich gewährt ? vielmehr wird zumeist nur ein geringe -
rer Betrag bewilligt werden können . Die Neuregelung des
UnterhaltsMfchnsses ist daher nur ein geringer Beitrag zur
Behebnng der wirtschaftlichen Not des juristischen Nachwuch-
ses. Es bleibt nach wie vor die Aufgabe aller in Frage kom -
menden Stellen , zur Erleichterung der wirtschaftlichen Lage
der Jungjuristen alles zu tun , was sich zurzeit möglich machen
läßt .

Äewe Sperrung der Arbeilslofenunlerslützuug
bei berecktigtem Wechsel der Arbeitsstätte .

In einer grundsätzlichen Entscheidung des Reichsversiche-
rungsamtes heißt es :

1 . Nach § 93 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung wird die Arbeitslosenunterstützung
für die Dauer von sechs Wochen gesperrt , wenn der Ver -
sicherte arbeitslos wurde , weil er seine Arbeitsstelle ohne
wichtigen oder berechtigten Grund aufgab , oder weil er frist -
los entlassen wurde . Eine solche Sperre kann auch deshalb
verhängt werden , weil ein aus der letzten Arbeitsstelle schuld -
los ausgeschiedener Arbeitsloser im wesentlichen dadurch ar -
beitslos wurde , daß er die vorhergehende Arbeitsstelle ohne
berechtigten Grund aufgab oder durch pflichtwidriges Ver -
halten verlor .

2. Von der Verhängung der Sperre der Arbeitslosenunter -
stütznng ist jedoch dann Abstand zu nehmen , wenn der
Versicherte die frühere Arbeitsstelle aufgegeben hatte , weil
er in dieser mit einer alsbaldigen Entlassung zu rechnenhatte , weil sich ihm eine Stellung bot . die Aussicht auf eine
längere Beschäftigungsmöglichkeit gewährte .

Mgw Snni> und SckmWelMm
Tanzabend

am Dienstag , den 18. Juni .
I . Aufforderung zum Tanz : Choreographisch ge-

staltete Biedermeierszenen nach Carl Maria von Webers klas-
sischer Tondichtung in Felix von Weingartners Jnstrumen -
tierung .

II . Die Rekrutierung : Diese Ballettmusik Mo -
zarts wurde vor einigen Jahren erst in der Mnsiksammlung
des Steiermärkischen Musikvereins zu Graz entdeckt. Mo -
zart schuf das Tanzspiel zum Fasching 1791 und entwarf auch
die choreographische Ausführung dazu . Er soll auch bei der
Uraufführung selbst als Tänzer mitgewirkt haben . — Der
Vorgang ist dieser : Der Graf ist aus der Residenz zurück-
gekehrt . Die ihm zu Ehren veranstalteten Festlichkeiten wer -
den durch das unerwartete Erscheinen eines Werbekorporals
mit seiner Mannschaft gestört . Mit Hilfe der verliebten
Krugwirtin bringt er den Gärtnerssohn , der seinen Liebes -
kummer tapfer in Wein zu ertränken suchte , dazu , das Werbe -
geld anzunehmen und den Werbebrief zu unterschreiben . Als
der Trunkene von der Geliebten und den anderen Mädchen
und Burschen weidlich geneckt und gehänselt wird und keinen
Spaß mehr verstehen will , kommt es schließlich zu einer Schlä -
gerei , bei der der Gefoppte durchaus nicht die Oberhand be -
hält . Gehörig verprügelt bleibt er auf dem Platze , wo ihn
sein Liebchen findet und sich mit dem Trostbedürftigen wieder
versöhnt . — Der Korporal hatte sich unterdes an die schmucke
Wirtin herangemacht und ist dabei infolge übermäßigen
Weingenusses in eine so schwankende Verfassung geraten , daß
ihn die holde Urheberin semer inneren und äußeren Halt -
losigkeit in Schutzhaft zu nehmen , d . h . in ein leeres Faß
zu stecken , für geboten hält , um den vornehmen Gästen des
Grafen seinen Anblick zu ersparen . — Der neu angeworbene
Rekrut soll nun antreten . Sein geängstigtes Mädchen findet
angesichts der drohenden Gefahr , ihren Schatz zu verlieren ,den Mut , sich dem Grafen zu Füßen zu werfen und seinen
Einspruch zu erbitten . Der Gras erweist sich als ein wirklich

gnädiger Herr . Er würdigt die sich hier bewährende Be -
ständigkeit und Treue eines liebende » Paares und befreit
den Burschen . Der Werbebrief wird zerrissen und das Fest
nimmt den fröhlichsten Fortgang und Abschluß.

III . Tanzphantasie : Aus dem Zusammenklang von
Musik , Bewegung und Farbe entfaltet sich eine Folge von
zehn phantastischen Tänzen .

IV . Dorffzenen in Ungarn von Valeria
Kr atina nach den Ungarischen Tänzen von Jo -
Hannes Brahms : Das Glück eines Brautpaares gerät
durch die Dämonie eines Zigeuners , der die Gefühle der
Braut zu verwirren trachtet , ins Wanken . Wirklich verfällt
das Mädchen dem Banne des Unheimlichen und folgt ihm
willenlos . Des verlassenen Bräutigams suchen sich vier an -
dere Mädchen des Dorfes verlangend und trostspendend an -
zunehmen . Da erscheint der Zigeuner wieder , und jäh wan -
delt sich die Traurigkeit des Betrogenen w wilden Rache-
durst . Er stürzt sich auf den elenden Mädchenräuber , über -
wältigt ihn in wütendem Kampf und treibt ihn in die Flucht .
Zerknirscht kehrt die Entführte zurück nnd wirft sich in die
Arme des verzeihenden Geliebten . Wie nach schwerem Ge-
wittersturm erhebt sich das bedrohte Glück zu neuem schö-
nerem Erblühen .

Tages -Anzeiger .
kNaber eS siehe im Inseratenteils

Statte «, de» 13. 9n$d.
Staatstbeater :

Seiner Gnaden Testament . A>—28 Nhr.Lichtspieltheater :
ftiloria -Palast : Alles hört ans mein Kommando . 4, 6.15, 8 .30 Uhr.Union- Lichtsviel« : Hermine und die sieben Aufrechten . 4. 6 .15, 8 .30.
Ualast -Lichtspiele: Sensation in London . 4. 6 .15, 8 .30 Ubr .Residen, - Lichtspiele: Alles inn ein« Kran, 4. 6.15. 8 .30 Uhr .Schanburg: Barca-role . 4. «.15 . 8 .30 Uhr.a -wmer -Lichtlviele: Der rvde Reiter. 3. 5, 7. 8.45 Uhr.

Ftomon von Waitcp öawi +Z.Ky

„Alle ? Wer denn ?"
»Na , alle , Mama und Bully und Wolf auch ."
„Der auch ?" Daisy blickt wieder in den Spiegel . ,Mas

hat er denn noch an mir auszusetzen ?"
„Das weiß ich nicht, er spricht nie darüber ."
„So ? Na , ist ja auch egal . Was wird also jetzt mit d« r

Tanzerei ?"
Lore seufzt tief auf . „Sieh mal , Daisy , ich weiß nicht so

recht — aber zuweilen ist mir der Gedanke gekommen , daß
das , was wir da bei Bornemann verzapfen , mit Kunst doch
eigentlich gar nichts zu tun hat ! Ich kann mir schon denken,
daß es sehr nett aussieht , wenn wir beide in unseren rei -
zenden Kostümen da herumspringen und unsere hübschen
Beine zeigen , besonders die Herren werden ihre Freude
daran haben , aber gerade deshalb — ich weiß nicht so recht —
und wenn ich mir vorstelle , daß wir noch so zwischen den
Tischen herumhopsen sollen . . ."

„Mit einem Wort , du hast keine Lust mehr ?"
„Hast du denn noch große Rosinen damit ?"
„Ach Lore , bei mir ist es doch anders . Du hast deine

ganze Familie um dich, und vor allen Dingen , du hast deinen
Bully , den du über Jahr und Tag heiraten wirst , aber ich ?
Ich habe nur Papa , der sich überhaupt kaum um mich küm-
mern kann , und wenn man dann wirtlich einmal einen Men¬
schen — etwas gern hat , dann —" Sie bricht ab , schweigt,
sieht zum Fenster hinaus .

Lore sieht ihre Freundin mit großen Augen an , eine
leise Ahnung überkommt sie, sie steht auf , geht auf Daisy
zu , umarmt sie.

„Laß doch, Kleines, " sagt Daisy , und wahrhaftig , sie
wischt sich hastig und nervös eine Träne aus dem Auge .
„Man versteht sich eben auch mal , bildet sich Dummheiten
ein — den ganzen Monat hat er sich überhaupt nicht um
mich gekümmert , keinmal angerufen , nicht abends abgeholt ,
gar nichts . . ." Sie fährt mit der Puderquaste über das Ge-
ficht. „Na schön , dann nicht, dann hätte er aber nicht erst
ansangen sollen , ich — ich hatte damals gedacht — ach , Unsinn ,
Schluß !" Sie steht auf . „Also was sage ich jetzt dem Agenten ?"

„Hör mql , Daisy , setz dich noch einen Augenblick hin ,
ich möchte dir gerne noch etwas sagen !"

Daisy gehorchte schweigend, sieht Lore erwartungsvoll an .
„Ich möchte dir gerne etwas über meinen Bruder sagen ,

vielleicht interessiert es dich nicht, oder scheint dir nicht so
wichtig , aber ich habe es nicht gern , wenn man ihm Unrecht
tut . Ich mische mich auch nicht in anderer Leute Angelegen -
heiten , nur so viel : Alle Menschen sind nicht gleich , der Wolf
ist nun einmal anders als Bully , mit seinem goldenen Hu -
mor , seinem sonnigen Wesen und seinem tauseudprozentige »
Optimismus . Der ist viel schwerer, macht sich viel mehr
Gedanken . Er findet es , zum Beispiel , unrecht , wenn ein
junger Mensch ein Mädel an sich bindet , ohne ihm feste Zu -
sicherungen für die Zukunft geben zu können !

Als Mama damals die geheimnisvollen fünftausend Mark
bekam , da hoffte er , sich mit dem Gelde bei der Garage von
Klüßmann beteiligen zu können , dann hätte er mit einem
Schlage ganz anders dagestanden . Er hatte auch schon mit
Klüßmann gesprochen, es wäre auch schon in Ordnung ge -
gangen , aber Mama hatte nun einmal anders bestimmt .
Wenn Wolf damals mit aller Energie darauf gedrungen
hätte , dann hätte er es bei Mama auch durchgesetzt, aber das
bringt er nicht fertig , dazu ist er zu anständig , er meint ,
das sei zu egoistisch .

Damals , in jenen Tagen , als er glaubte , es würde viel -
leicht doch noch dazu kommen , Mama würde die Pension
vielleicht doch nicht kaufen , damals war er ganz aus dem
Häuschen , und da hat er ein paarmal Andeutungen gemacht,
die mir nicht ganz verständlich waren , und die mir jetzt —
in einem anderen Licht erscheinen . Einmal fragte er , zum
Beispiel , ob wohl ein Mädchen es fertig brächte , aus Liebe
zu einem Mann darauf zu verzichten , sich die Haare zu fär -
beu ! Ich habe mir weiter nichts dabei gedacht, habe nur
lachend geantwortet , ich glaube das eigentlich nicht, worauf
er dann sagte, na , dann müsse es eben auch so gehen !

Du kannst dir jetzt deinen Vers daraus machen, wie du
willst , ich habe das alles auch nur gesagt , damit du Wolf
nicht falsch beurteilst . Leichtsinnig ist der nicht, ein Ladykiller ,
ein Don Juan bestimmt nicht, wenn 's ihn trifft , dann sitzt
es fest , aber er bekommt es fertig , sich jahrelang mit einer
solchen Geschichte herumzutragen und kein Wort darüber zu
verlieren , wenn er glaubt , nicht sprechen zu dürfen . So ,
liebste Daisy , das wollte ich nur gesagt haben , und was war
denn nun die dritte Neuigkeit , die du auf Lager hast ?"

„Die dritte Neuigkeit ?" Daisy scheint in Gedanken ver -
funken zu sein , „die dritte Neuigkeit — ach so , jetzt weiß ich

's !
Die „Einging boys " kamen gestern abend nach der Borstel -
lung in die Garderobe , du warst schon weggelaufen , das heißt ,
es kamen nicht alle fünf , sondern nur zwei von ihnen . Sie
beabsichtigen morgen zum Abschluß des Engagements ein
Abschiedsfest zu veranstalten , und zwar , wie sie sagen , bei
sich zu Hause , das heißt bei euch, in der Pension ! Wir beide
sind freundlichst eingeladen , was machen wir denn da?"

Lore machte ein unglaublich dummes Gesicht . „Das ist ja
wundervoll ! Ich kann doch nicht in meinem Zimmer sitzen -
bleiben , wenn die alle hier ein Fest feiern ! In welch einer
Rolle soll ich denn nun auftreten , als „Tochter des Hauses "
oder als Tänzerin „Fidela " ? Eine von den beiden Parteien
merkt dann doch den Braten !"

„Na , wäre das denn so schlimm?"
„Schlimm ? Natürlich doch ! Dann kommt ja mein sorg -

sam gehütetes Geheimnis heraus , ausgerechnet am letzten
Tage !"

„Gerade weil es der letzte Tag ist , finde ich beinahe
nichts dabei , besonders , da wir die Geschichte wahrscheinlich
sowieso an den Nagel hängen werden ! Was kann denn schon
groß passieren ! ? Wenn du deiner Mutter erklärst , dieser
war der letzte Streich , heute abend , und ihr all die Herrlich -
keiten zeigst, die du dir angeschafft und bisher so erfolgreich
vor ihren Blicken verborgen hast, dann wird sie dir bestimmt
den Kopf nicht abreißen ! Außerdem hast du ja noch einen
besonderen Trumpf in der Hand : Wenn du nicht bei Borne -
mann getanzt hättest , dann möchte ich sehen, wie das „Frem -
denheim Filoda " heute aussehen würde ! Keine Katze wäre
nämlich da, höchstens der alte Sebnlke !"

„Daisy , Puppe !" Lore fliegt der Freundin um den Hals ,
„ das stimmt ja , das hast du ja großartig ausgeknobelt ! Also
schön, soll morgen die Bombe platzen , aber bann mit einem

besonderen Knalleffekt ! Bully muß sich da was Schönes ans »
denken , auf sowas »ersteht er sich, ich werde das mit ihm
besprechend"

„Tu das . Kleines , und im übrigen kann das doch ein sehr
fideler Abend werden , die Jungens sprachen von Waldmei -
sterbowle , kaltem Büfett und so. Aber jetzt Schluß für heute ,
ich will zum Friseur !"

„Zum Friseur ? Siehst doch ganz anständig aus ?"
„Nee , nee , laß nur !" Sie steht auf , geht zum Spiegel ,

läßt mit kritischen Blicken das Haar prüfend durch die Finger
gleiten . „Vielleicht kann Herr Sachs beim Haar -König doch
noch was retten, " sagt sie mehr zu sich selbst. „Also, bis zum
Abend , Loremaus !" Sie umarmte und küßte die Freundin ,
ein für Daisy Keßner ungewohnter Gefühlsausbruch . „Ich
danke dir , Kleines, " sagt ße dabei ganz leije , dann ist sie znr
Tür hinaus . . .

Kurz bevor Lore abends zur „Handelsschule " geht , teilt
Frau Filoda ihr Näheres über das für die nächste Nacht ge-
plante Abfchiedsfest mit .

„Das kann ja eine fnrchtbare Geschichte werden , aber
mit den Wölfen muß man heulen, " sagt sie , mit Sorgenfalten
in der Stirn , „die Jungens behaupten , das sei in Artisten -
kreisen so üblich . Sie wollen auch den Geschäftsführer des
Kabaretts einladen , und das wäre natürlich ganz zweckmäßig,wenn man den Mann näher kennenlernt und sich etwas be-
liebt bei ihm macht, damit er uns wieder andere Künstler
herschickt !"

„Natürlich , Mama , das ist sehr wichtig ! Dieser Herr hat
ja sehr viel für die Pension getan , wie Bully sagt !"

„Aber dann geht es nicht, datz du dich wieder unsichtbar
machst ! Was sollen denn die Leute denken , daß du 'n Buckel
hast, oder was ! Sie haben schon immer nach dir gefragt ,nie bist du zu sehen !"

„Nein , nein , du kannst ganz ruhig sein , ich bin dabei ,das werde ich mir schon nicht entgehen lassen. Wer soll denn
alles kommen ?"

„Alle, die hier wohnen , dann Herr Stix , der Ansager
aus dem Kabarett , und zwei Tänzerinnen von dort , sollen
aber nette , anständige Mädchen sein . Der Türke gibt sein
Grammophon , dann kann man auch tanzen . Papa will auch
noch zwei Herren von Rottmann einladen und die beiden
Kubinkes , dann hat man sich gleich für die Silberhochzeit
revanchiert . Arbeit macht es ja 'ne Menge , aber die Mona
ist rein aus dem Häuschen vor Vergnügen , hat schon ange -
fangen mit den Vorbereitungen . Was mach ich bloß mit dem
alten Sebulke ? Die Siguora hat gestern auf dem Korridor
vor ihm 'nen tiefen Hofknicks gemacht, weil sie noch immer
glaubt , das ist '» Prinz ! Sebulke hat gedacht, das ist 'ne Ver -
rückte ! Na , wollen mal sehen ! Da ist Papa , ich mutz ihm
wegen der Getränke Bescheid sagen , darauf versteht er sich.
Vergiß nicht, den Bully anzurufen , der macht immer Betrieb
bei solchen Gelegenheiten !"

Bully ist telephonisch weder um sieben noch um acht zu
erreichen . Du liebe Zeit , „Gebrüder Bergmann " haben vier -
zehn Adressen von Leuten geschickt, welche Kredit haben wollen ,da ist er den ganzen Tag unterwegs gewesen , und , ins Büro
zurückgekehrt , mutz alles noch bearbeitet werden . Wenigstensein Teil der Auskünfte soll noch vor elf Uhr im Briefkasten
sein , damit „Gebrüder Bergmann " sie mit der ersten Post
haben : ihm raucht der Kops !

lFortsetzung folgt .)
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Freiburg im Zeichen des Kolonialgedankens
Ritter von Epp und Aeichsstallhaller Robert Wagner beim Reichsboloniallag / Machtvolle Knnbgebung aus dem Wnnsterxlah.

Bh . Freibwrg , 18. Juni .
Ihren Höhepunkt erreichte die Freiburger Kolonialtagung

Mit den großen Kundgebungen des Samstag und des Sonn -
tag . Immer mehr traten nun die Uniformen der Schntztruppe
im Straßenbild hervor . Hunderte von Vertretern aus dem
«anzeu Reich, aus Afrika , vor allem aber aus der westlichen
Grenzmark des Reiches waren inzwischen eingetroffen .

Besondere Bedeutung erhielt eine Versammlung der ko¬
lonialen Frauenverbände vom Samstag vormittag
torch eine große richtungweisende Rede der ReichsfraueufüH -
terin , die weit über den Anlaß hinausging und sich an alle
deutschen Frauen wendete .

Von den großen nationalen Gesichtspunkten aus beleuch-
dete die

Reichsfrauenführeri « , Fra » Gertrud Scholtz-Klink,
das koloniale Hilfswerk für die in den früheren Kolonien
lebenden Volksgenossen , tue nur in Verbindung mit dem
lebendigen Erneuerungsquell des Lebens in der Heimat
deutsch bleiben werden . Diese Rede , die sichtlich den stärksten
Eindruck auf die Versammlungsteilnehmer machte , weil sie
von Herz zu Herzen gesprochen wurde , war zugleich ein
wächtiges Bekenntnis zur Zukunft des nationalsozialistischen
Deutschlands . Unsere Aufgabe , so führte die Reichsfrauen -
führerin u . a . aus , besteht darin , die großen Fragen der Zeit
aus der Volksgemeinschaft zu lösen . Da Alleinherrschaft des
männlichen Geistes nur vorübergehend gut ist , mußte nach
dem Umbruch

auch die Fra « zur Mitarbeit heravgezoge « werde» .
Hier und da mögen in dieser Beziehung noch nicht alle Wünsche
erreicht sein , aber wer sich an Kleinigkeiten stößt, kann nicht
zu den Gläubigen gerechnet werden , die allein das große Werk
fördern können . Gewalt und Brutalität können nur vorüber -
gehend eine Position schaffen,' dauernd wird sie nur durch
Kräfte werden , die von innen heraus wirken .

Ausgabe der Frau ist es , sich in diesen Kampf hineinzu -
stellen und sich Klarheit darüber zu verschaffen , ob sie diesen
inneren Mächten zum Sieg verhelfen will . Um diese Entfchei -
dung kommt niemand herum , und wer sich dafür noch nicht
reif fühlt , darf die Aufbauwilligen nicht stören und muß still
beiseite stehen . In dem Kampf , den unser Volk 14 Jahre lang
um Leben oder Tod geführt hat , hat das Schicksal für das
Leben entschieden. Dem genesenden Deutschland gegenüber
haben wir die Pflicht , alles von ihm fernzuhalten , was diese
Genesung stören könnte . Solche Hemmungen rufen in erster
Linie die ewigen Zweifler und die Schwachen hervor , die sich
»« dem Glauben an die Genesung noch nicht durchringen kön-
Aen oder wollen .

Die Zusammenfassung der Frauenorganifationen unter
der politischen Führung der NS - Franenfchaft hat den Zweck ,
bei allen Frauen eine solche Entscheidung herbeizuführen . Die
große Fraueuorgauifation des Deutschen Reiches soll die Be -
reitschaftsstellung der Frau zur Erhaltung der inneren und
religiösen Kräfte des Deutschen Volkes schaffe » , genan so, wie
die Wehrpflicht des Mannes zur Erhaltung der äußeren Kraft
dient .

Es gilt , überall gegensätzliches Arbeiten auszuschalten und im
gegenseitigen Verständnis für den guten Willen der anderen
die eigenen Selbstsüchte zurückzustellen und miteinander Ge-
dnld z« haben um des großen gemeinsame » Zieles willen .
Wenn die kolonialen Frauenverbände jetzt als Abteilungen
des großen deutscheu Frauenwerks tätig sind , so deshalb , weil
«icht abgekapselte Gruppen , sondern alle deutsche» Frauen sich
in den Dienst des kolonialen Gedankens stellen müssen. Die
kolonialen Frauenverbände sind die Befehlsträger des deut -
scheu Volkes in kolonialen Fragen . Im Sinne des Führers
— jeder , der guten Willens ist , ist uns willkommen — ' .-wissen
Gegensätzlichkeiten , die ans falschen Perspektiven zwischen
Frauenschaft und Verbänden entstehen , durch persönliche Aus -
sprachen beseitigt werden . Nur durch gemeinsames Schaffen
wird das deutsche Frauenwerk , vor dem schon jetzt das Aus -
land staunend steht, weiter wachsen. Auch in dem Suchen un -
serer Tage nach der letzten Gebundenheit des Menschen wird
die deutsche Frau letzten Endes entscheiden, und es ist #it hof¬
fen , daß sie aus der Gottgebundenheit ihres Muttertums emen
Streit um leere Formen ablehnen und das Suchen nach der
Kraft in den Vordergrund stellen wird . Die Fra « mutz unser
Empfinden gegenüber dem deutschen Volk auf jenen Mutter -
instinkt wieder einstellen , der das Wesentliche vom Unwesent -
lichen zu trennen versteht und in den Stunden der Gefahr alle
Frauen fühlen läßt , daß sie Mütter eines Volkes sind , dessen
Wohlergehen allein für sie maßgebend

Von den weiteren Veranstaltungen des Vormittags
dürfte die Oeffentlichkeit insbesondere die Tagung des
Kolonial - wirtschaftlichen Komitees iuteressie -
ren , in der Geheimrat Georg Schmidt die wertvolle Mitarbeit
Deutschlands an der Erschließung neuer R o h st o f f a b f a tz -
gebiete und an den wissenschaftlichen Vorarbeiten zu einer
planmäßigen Erforschung und Zivilisierung Afrikas her -
vorhob und damit uufer Recht auf eigene koloniale Betätigung
wieder betonte . Dieses Recht ergab sich auch aus den Vor -
trägen über das Thema „Welche Rohstoffe könnten die noch
immer unter Mandat stehenden deutschen Schutzgebiete in
Afrika für die deutsche Volkswirtschaft liefern ?" . Zu dieser
Frage sprach Geh . Bergrat Prof . Dr . Range über die min e-
ralischen Rohstoffe nnd Geheimrat Schmidt über die
land ; und forstwirtslbaktlickeu Rohstoffe .

Eröffnung öer Kolonialausstellung.
Eigener Drahtbericht der „Badischen Presse " .)

Erinnerungen wachzuhalten und Begeisterung für die
kommenden Aufgaben zu wecken , war der Sinn

einer machtvollen Kundgebung des Abends .
Vor dem Paulussaal waren die Vertreter des Kolonial -
kriegerbundes aus dem ganzen Reich mit ihren Fahnen an -
getreten , um ihren Präsidenten , Reichsstatthalter Ritter
von Epp , der mit Unterrichtsminister Dr . Wacker und
Kreisleiter Dr . K e r b e r eintraf , zu grüßen . Im Saale selbst
war kein freies Plätzchen mehr zu finden , als unter dem
begeisterten Gruße der Versammlung die Fahnen des Kolo -
nialkriegerbuudes einmarschierten .

Nach dem ernsten Gedenken , der in dem schweren Unglück
bei Wittenberg gefallenen Arbeitskameraden übergab R i t-
ter von Epp einer großen Zahl von Ortsgruppen die
neuen Fahnen .

Der General war Gegenstand zahlreicher Ehrungen ,
durch die seinem Wirken für den kolonialen Gedanken Rech-
nung getragen wurde . Allgemeine Freude erregte es , als
Ritter von Epp afrikanische Erde , die von in Südwest
lebenden Deutschen von der Stelle überbracht worden war ,
wo dereinst Kaufmann Lüderitz das Land für Deutschland
in Beschlag nahm , der Obhut der Saarländer übergab ,
die diese Ehrung durch ihr treudeutfches Verhalten verdient
hätten Nach öer Bestimmung der Stifter soll diese Erde
solange aufbewahrt bleiben , bis das Gebiet wieder an uns
zurückkommt .

Gouverneur a. D . Dr . Schnee erläuterte dann die für
den Erwerb von Kolonien für Deutschland maßgebenden Ge-
sichtspunkte,' er widersprach der Koloniallüge und dem Man -
datsystem und beleuchtete dann Deutschlands wissenschaftliche
Verdienste auf kolonialem Gebiet .

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg schilderte die
Eindrücke , die er auf seiner letzte» Afrikareife empfange »

hatte und die die Wandlung aufzeichnen , die in unserem
alten Kolonialgebiet in vieler Hinsicht vor sich gegangen ist .

Farmer von Werlsdorff verbreitete sich über die koloniale
Arbeit der jüngen Generation . Seine Ausführungen wurden
ergänzt durch den Vertreter des südwestafrikanischen Pfad -
finderbnudes , der in seiner frischen Art zeigte , daß das
deutsche Empfinden auch in der deutschen Kolonialjugend
Afrikas lebendig ist .

An den Führer und Reichskanzler wurde durch den
Führer des Reichskolonialbundes , Gouverneur a . D . Dr .
Schnee ein Telegramm mit Grützen gerichtet und der
Zuversicht Ausdruck gegeben , daß die koloniale Gleichberech-
tiguug bald wieder gewonnen wird . Ein weiteres Telegramm
ging au Reichsaußenminister Freiherr von Neurath .

Bon den Nachmittagsveranstalt -ungen ist noch die Haupt >er -
sammlung des Deutschen Kolonialkriegerb nndes
besonders zu erwähnen , der General Ritter von« Epp bei-
wohnte . Der stellvertretende Bundesführer Hauptmann Lowe
dankte dem Bundesführer von Epp für die mühevolle Arbeit ,
die er seit Uebernahme der Bundesführung gehabt hat . Den
Jahresbericht erstattete Oberstleutnant B o e m k e n . Er er-
wähte n . a ., daß durch die Einführung der Bnndesunisorm die
propagandistische Tätigkeit viel erfolgreicher als bisher ge -
staltet werden konnte . Nach Erledigung der Tagesordnung
hielt General Ritter v . Epp eine Ansprache , in der er darauf
hinwies , daß der Bund den soldatischen Charakter immer auf -
rechterhalten habe und stets für die Wiederherstellung der
Wehrpflicht in Deutschland eingetreten sei . Nachdem diese er -
reicht wäre , gehe der Kampf umöie Wiedererlangung der Ko¬
lonien . Der Bund wird alles tun , um den Gedanken der Ruck-
gewinnung zu einem Wunsche des ganzen Volkes zu inachen.
Der Zeitpunkt , zu dem dieser Anspruch erhoben werden u,nd ,
muß dem Führer überlassen bleibe».

Kundgebung auf dem Münslerplatz.
Die Eröffnung der Deutschen Kolonialansstellnng leitete

die Veranstaltungen des Sonntag ein . Sie soll , wie Dr .
Schnee darlegte , den breitesten Schichten des deutschen Vol -
kes zum Bewußtsein bringen , was der Besitz von Kolonien
für unser Vaterland bedeuten würde . In seiner Eröffnuugs -
anspräche betonte Reichsstatthalter Robert Wagner , daß
wir uns von dieser Ausstellung eine Förderung des kolonia -
len Gedankens im Südwesten des Reiches versprechen . Er
erläuterte noch einmal eindringlich die psychische Belastung ,
die jeder Deutsche im Gedanken an unsere koloniale Zurück -
setzuug empfinden mutz nnd betonte , daß gerade das neue
Deutschland seinen Anspruch auf koloniale Betätigung nie -
mals aufgeben könne und wolle . Seine Hoffnung sei , daß
der Südwesten des Reiches , angespornt durch diese Ausstel -
lung , genau so tatkräftig den kolonialen Gedanken pflegen
würde , wie das die Kolonialverbände in der Zwischenzeit ge -
tan hätten .

Nach der Eröffnung , bei der Geheimrat Dr . Heck - Berlin
als lebendiges Erinnerungszeichen einen jungen Löwen
übergeben hatte , fand ein Rundgang durch die Ausstellung
statt , der erkennen ließ , welche Fülle des Interessanten und
Wissenswerten hier zusammengetragen ist .

Ueber den engen Kreis , der bis dahin an den Kundgebun -
gen der Tagung hatte teilnehmen können , griff die letzte Ver -
anstaltuug hinaus und lietz tausende der Freiburger Bevölke -
rung Zeugen sein dieser eindrucksvollen Dokumeutierung des
deutschen Kolonialwillens . Im Schatten des Freiburger Müu -
sters , des herrlichen Zeugnisses deutschen Kulturwillens in
vergangenen Jahrhunderten sammelten sich die Verbände , die
Gliederungen der NSDAP , die Traditionstruppenteile von
Heer und Marine , die Vereinigungen der Kolonialkrieger , die
zuvor an einem grotzen Aufmarsch teilgenommen hatten .

Oberbürgermeister Dr . Kerber bewillkommnete im Na -
men der Stadt die Erschienenen und gedachte mit besonderer
Herzlichkeit der anwesenden alten Kolonialkrieger , die in der
Heimat als leuchtendes Vorbild zu gelten hätten . Man möge
in der Welt erkennen , datz ganz Deutschland willens sei , die
stolze Tradition deutscher Kolonialgeschichte zu pflegen nnd zu
gegebener Zeit zu fordern , daß das uns angetane Unrecht gut -
gemacht wird . Unser Recht ans Kolonien könne nicht Gegen -
stand gewaltsamer Aneignung sein , sondern es gelte , die
Staatsmänner davon zu überzeugen , daß einem grotzen
Volke die notwendigen Lebensvoraussetzungen gegeben wer -
den mützten . Das sei wahrer Dienst am Friedensgedanken .
Als Volk ohne Raum brauchten wir die Kolonien , die nus
durch eine Lüge genommen wurden . Möge im deutschen Volke
der koloniale Gedanke immer stärker werden , damit es zn
gegebener Zeit für die erneute Uebernahme seiner kolonialen
Aufgabe bereit ist.

Gouverneur a . D . von Schnee ging von der gefchicht -
lichen Entwicklung des deutschen Kolonialbereiches aus , der
sechs Mal so grotz wie Deutschland gewesen ist . Er sprach über
die Anerkennung , die unsere koloniale Tätigkeit überall ge-
fnnden hat nnd fand warme Worte für die alten Kolonial -
pioniere .

Reichsstatthalter Ritter von Epp wies einleitend darauf
hin , datz für die Wahl der Südwestecke des Reiches für die
Tagung auch der Wunsch mitbestimmend war , Grenzland zu
besuchen. Die Grenzbewohner hätten für die Not des gesamten

Volkes stets ein größeres Verständnis , als vielfach die Land -
striche, die überall eigene Volksgenossen als Nachbarn haben .

Wir können unser Geschichtsbuch täglich aufschlagen und
der Welt zeigen , was wir für ihre Kultur getan haben . Wir
haben es nicht nötig , mit Rechtsgründen gegen die Beschimp-
fung anzurennen , die uns in Bezug auf die Kolouialsrage
durch Versailles angetan ist . Es genügt , daß unser Willen be -
steht, sie uns ferner nicht bieten zu lassen, und daß wir ihre
Folgen auch nicht ertragen können ,

« eil wir die Kolonie « heute nötiger brauche « als da -
mals , als wir sie erwarben .

Wenn man die ans so verschiedenen Elementen unseres Vol -
kes zusammengesetzte Versammlung überblickt , so empfindet
man , daß der koloniale Gedanke marschiert nnd kein Deutscher
sich ausschließt . Neben den alten Kämpfern steht die Jugend ,
die den Gedanken weiter trägt nnd dafür sorgen wird , daß
Deutschland auf das Kolonialland niemals verzichten wird .
Es ist notwendig , daran zu denken , daß Afrika sich nun schon
sehr lange unter fremder Herrschaft befindet und daß natür -
lich das Land dieser Fremdherrschaft zuwächst. Wir haben da-
her keine Zeit zu versäumen , wenn wir unsere Ansprüche
geltend machen wollen . Wir brauchen diese Länder a » ch vom
wirtschaftlichen Standpunkt ans , da wir unserer Rohstoffnot
bald steuern müssen.

Somit ist die Kolouialsrage für uns keine Angelegen -
heit eines Imperialismus , sonder» eine der Ernährung .

Wenn wir den Blick auf die uns umgebenden Länder lenken ,
so können wir feststellen, daß z . B . die Franzosen ihre Roh -
stoffe aus den fremden Erdteilen von ihrem eigenen Boden
beziehen können . Sie können überall mit Franken bezahlen
ohne Rücksicht darauf , wie der Franc steht. Wir dagegen
müssen im fremden Lande kaufen und mit fremdem Gelde be -
zahlen . So eng wie die Versammlung hier aus dem Münster -
platz zusammensteht , so eng steht das deutsche Volk auf seiner
Wirtschaftsgrundlage . Wir empfinden die Schande der kolo-
nialen Zurücksetzung um so schwerer, als unser Krastbe -
wutztsein ständig gestiegen ist . Die koloniale Forderung lau -
tet heute für uns mit zwei Worten „Brot und Ehre "

. Wir
lassen uns durch kein Manöver von der geraden Richtung ab -
lenken und können nicht anerkennen , datz Deutschland zwar
grundsätzlich zur Verwaltung von Kolonien würdig und be -
rechtigt ist , datz man aber von tatsächlicher Rückgabe nichts
wissen will . Deutschland hat auch kein Interesse an einem
Mandat , sondern es fordert als eigen das , was ihm vor Gott
und den Menschen zu Recht gehört . Genau wie in der Wehr -
frage brauchen wir nicht theoretische , sondern praktische
Gleichberechtigung . Wenn der Führer genau wie in der
Wehrfrage daran gehen wird , uns zu unserem Rechte zu ver -
helfen , so wird er auch hierin das ganze Volk hinter sich
haben . Der Reichsstatthalter schlotz mit einem dreifachen
Siegheil auf Führer , Volk , Vaterland und die gastliche
Stadt Freibnrg .

Als Abschlntz der Kundgebung wurde nach einem Vorbei -
marsch der Verbände vor der Universität Freiburg eine E i che
gepflanzt , deren Wurzeln in afrikanische Erde von den Ge -
fallenengrabstätten in Südwestafrika gebettet wurden , um da -
mit — wie Reichsstatthalter Ritter von Epp sagte — die Ver¬
bundenheit der beiden Erden symbolisch darzustellen .
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Äinderfrühlingsfest in Baden -Baden.
Büderstadl im Lichlerglanz — Dolksfeslzug an der Oos .

-ae - Baden -Baden , 16. Juni .
r DaS Kinderfrühlingsfest in Bade n -B a d c n
konnte im vorigen Jahr auf eine dreißigjährige Entwicklung
zurückblicken. Dieses Jahr verteilte man die Festveranstal -
tungen statt auf zwei Tage , auf eine ganze Woche . Samstag
abend begann der Auftakt mit der Illumination der
I n n e n st a d t und dem großen Zapfen st reich auf
dem Leopoldsplatz , ein Schauspiel , das große Mengen Neu -
gieriger augezogen hatte . Die Beleuchtung der weithin ficht-
baren und das Gesicht der Altstadt beherrschenden Stifts -
kirche bot einen wundervollen Anblick auf dem Hinter -
grund des nächtlichen Himmels , in dem der große Vollmond
zwischen ungewissen Wolken stand . Es ist ein überaus glück -
licher Gedanke , das Wahrzeichen der Altstadt in dieser Weise
in den Bereich der Beleuchtungen zu

'
ziehen , mit denen

Baden -Baden sich und seine Gäste erfreut . Man hatte schon
mehrfach Gelegenheit , diesen erfolgreichen Versuch , neue
Effekte bei abendlichen Veranstaltungen zu erzielen , sestzu -
stellen , zuletzt beim Pfingstsenerwerk . Diesmal hatte man
außerdem das Neue S ch l o ß in das Belenchtungsbild ein -
bezogen , was den Reiz des nächtlichen Schauspiels nilr noch
erhöhte . Wer sich an diesem Abend auf den Marktplatz be -
gab , das Flutlichtblendwerk also auch aus der Nähe ansah ,
durfte mit Zufriedenheit konstatieren , daß das Bild nicht
nur auf die Entfernung seine Wirkung ausübte . Im Vor -
überschleudeur konnte mau vernehmen , wie auch fremde Kur -
gaste mit großer Begeisterung von dem weißerstrahlenden
„ italienischen Viertel " sprachen , was durchaus nicht so unzu -
treffend ist , wie es zunächst klingt . Nicht umsonst heißt der
Abhang vor dem Neuen Schloß , unter dem die heißen
Quellen entspringen , der „Florentinerberg "

, und wenn der
Name auch daher kommt , daß einst hier Gartenanlagen in
florentinifchem Stil standen , so macht doch gerade der Anblick
der vom Römerplatz zum Neuen Schloß terrassenförmig an -
steigenden Partie einen durchaus italienischen Eindruck .

In der Innenstadt hatte man sich an fast allen Häusern
und Wohnungen heftig angestrengt , das Jllnmina -
t i o n s b i l 8 auszumalen , Fast kein Haus , an dem nicht
die bunten Lämpchen erglänzten , manche Häuserfronten
hatten sich zu auffallend großzügigen Lichterornamenten auf -
geschwungen , die dem Ganzen ein einheitliches Gesamt -
antlitz gaben . Um den Leopoldsplatz herum sammelte sich
naturgemäß das Lichtarrangement zu einem besonders ge -
schlossenen Bild . Hier marschierten dann auch die Musik -
kapellen zum Großen Zapfen st reich auf dem Rund
hinter dem Leopoldsplatz auf , und zum Schluß erstrahlte
dieser Mittelpunkt des Interesses in rotem bengalischem
Licht . Noch lange wogte die Menge in den Straßen zwischen
Kurhaus und Leopoldsplatz hin und her , um das Schauspiel
zu bewundern und die mutmaßliche Wetterlage für den
Sonntag zu besprechen, an dem der große Festzug mit
Kinder Wagenkorso von statten gehen sollte.

Bis in die Mittagsstunden des Sonntags hinein , zu der
sich die Kinder zur Zusammenstellung des Zuges versammeln
sollten , blieb das Wetter fraglich . Schon rechnete man in -
folge einiger morgendlichen Regengüsse mit einer Ver -
legung des Festes , was nicht nur die gespannte Freude , son-
dern auch das so Irrig vorbereitete Gelingen des Zuges in
Frage gestellt hätte . Dann aber besann sich der Himmel auf
feinen Pflichten , und mit kurzer Verspätung setzte sich der
Festzug vom Adols -Hitler - Platz durch die Lichtentaler Allee
in Bewegung .

Die Vorbereitungen , die man diesmal aufgewandt hatte ,
übertrafen bei weitem alle früheren . Im Hotel Meßmer
hatte sich schon seit einigen Tagen ein Arsenal von Kostümen ,
Plakaten und Utensilien aufgetan , mit denen die strebsamen
jungen Teilnehmer des Festznges ausgerüstet wurden . Hilfs -
bereit hatte sich die Stadtverwaltung der Dinge angenommen ,
um dem Ganzen den Charakter eines richtigen Volksfestes zu
geben und mit Rat und Tat überall einzugreifen , wo es zur
Verschönerung und Bereicherung der Volksbelustigung beizu -
tragen galt . Insbesondere hatte sich Kreisleiter und Bürger -
meister K u r t V ü r k l e in überaus dankenswerter Weise der
Vorbereitungen und des Geistes des Zusammenwirkens ange -
nommen . Der Vater der Ueberlieferuug des Kinderfrühlings -
festes , der Frühlingsvater Franz Virnbräuer , aber
darf sich auch diesmal den Ruhm zuschreiben , die eigentliche
Grundlage zum Erfolg dieses Festes gegeben zu haben . Uner -
müdlich ist er seit Jahr und Tag tätig , den Gedanken dieses
Volksfestes auszubauen und zu vertiefen nnd mit feinem nn -
verwüstlichen Humor zu nähren . Ihm ist es in allererster
Linie zu verdanken , daß dieser Zug allmählich , und dieses
Mal zu einer ganz besonderen Sehenswürdigkeit geworden
ist. Ihm zur Seite stand auch diesmal als freigebige Schirm ^

Herrin des Festes und Spenderin schöner und wertvoller
Preise , die am Dienstag zur Verteilung gelangen , FrauUlla Haniel , die zusammen mit Frühlingsvater Virn¬
bräuer den Festzug eröffnete .

Mehrere tausend Kinder und einige hundert Wagen waren
aufgeboten , und mit außerordentlich viel Geschmack , oft rüh -
renden und originellen Einfällen , in allen Fällen aber mit
eifriger Vertiefung in jede einzelne Aufgabe erfreuten dieKinder die vielen Zuschauer , die sich auf dem Adolf -Hitler -
Platz , in der Lichtentaler Allee und in den Straßen , durch dieder Zug sich zum Festplatz im Steinwäldchen bewegte , in
dicken Mengen aufgestellt hatten .

Die Teilnehmer der Altstadt und Innenstadt marschierten

Photo : .Jungmann & Schorn .Aus dem Festzug beim Baden -Badener Kinderfrühlingsfest

Vom Zug erfaß! und gekölek.
d . Neudorf , 16. Juni . Als am Samstag vormittag der

46- jährige , verheiratete Stationsarbeiter Rupert Herzog
aus Neuthard am Huttenheimer Einfahrtssignal der Station
Graben -Nendorf , ganz in der Nähe des Neudörfel Eisenbahn -
Überganges , beschäftigt war , überhörte er in seiner Arbeit das
Herannahen eines um 11 Uhr nach Mannheim fahrenden Zu -
ges . Die Lokomotive erfaßte und verstümmelte ihn . Ein Schä-
delbrnch hatte seinen sofortigen Tod zur Folge . Arm und
Bein wurden abgetrennt . Nach 28- jährigem , treuen Dienst bei
der Eisenbahn wurde der so jäh aus dem Leben Gerissene ein
Opfer seines Berufes . Er hinterläßt eine Witwe und zweiKinder , denen sich allgemeine Teilnahme zuwendet . Die Leichewird nach seiner Heimat Neuthard überführt , wo am Montag
die Beerdigung stattfindet .

Schmuggel mit Zigarekleupapier .
s. Freiburg , 14 . Juni . Von der Not getrieben , will sich

der 47 Jahre alte K . H . von hier , der sich vor dem Schössen-
gericht zu verantworten hatte , mit dem Schmuggel von fran -
zösifchem Zigarettenpapier abgegeben haben . Er wurde be -
obachtet und erwischt , wie er bei Neuenburg aus einem
einlaufenden Eisenbahnzng einen Rucksack über die Bahn -
böschung heruuterwarf , in dem 1315 in Mülhausen einge -
kaufte Zigarettenpapierhestchen verstaut waren . Um die
Grenze ungehinderter passieren zu können , hatte H. in sei¬
nem Reisepaß an den schriftlichen Eintragungen Veränderun -
gen vorgenommen . In Bafel verkaufte er einen Anzug mit
langen Stiefeln und verwendete den Frankenerlös zum An -
kauf des Zigarettenpapiers . Wegen Tabaksteuerhinterziehung ,
Deviseuvergeheu und erschwerter Urkundenfälschung wurde
der Angeklagte zu 7 Monaten Gefängnis und 1000 RM .
Geldstrafe oder im Falle der Nichtzahlung zu weiteren SO
Tagen Gefängnis verurteilt, ' wenn man ihm nicht mildernde
Umstände zugebilligt hätte , wäre die Bestrafung wesentlich
härter ausgefallen .

Wertheim » 16. Juni . (Verbrüht .) Im Krankenhaus Wert -
heim starb an den Folgen starker Verbrühung das 8 '/-- jährige
Mädchen der Hosgutsangestellten - Familie C h r i st o f in
Bronnbach . Der Fall ist umso tragischer , als die Familie
vor einigen Jahren einen fünfjährigen Sohn durch Ertrinken
in der Tauber verlor .

Peler- und Paulsvolksfesl in Bretten .
Brettener Freifchießen vom 29 . Juni bis 1. Juli 1985 .
Das werden Tage werden , dit uns zurückversetzen in die

Zeit anmutiger Biedermeiertrachten , in die Zeit der blanken
Knöpfe und der bunten Uniformen, ' in die Zeit , da man
geruhsam und leicht, immer von lebensfroher Laune erfüllt ,
durch die Tage lebte . So werden in Bretten wieder die
Schildwachen bei den Toren stehen ? die Milizen des
Landesverbandes Baden werden ausmarschieren . Auch eine
Reihe württembergischer Bürgerwehren , zwei
davon zu Pferde , haben ihr Erscheinen zugesagt ? ein ganz
besonderer Akt wird die Vereidigung der neu erstellten
Weinheimer Bürgerwehr durch den Landeshaupt -
mann sein . Die badische Regierung wird ihr Interesse an
dem Fest dadurch bekunden , daß sie ihre Vertreter nach Bret -
ten entbietet . Am Nachmittag wird das Brettener Heimat -
spiel von Albert Geisel „H e i m a t l i e b e" den Besnchern
einen Einblick geben in die Zeit der Belagerung Brettens
vom Jahre 1504 . liebet 200 Mitwirkende werden auf dem
Marktplatz die Zuschauer in die Geschehnisse vor über 400
Jahren zurückversetzen . Marschmusik wird erklingen und
Fahnen werden wehen, ' die Straßen werden festlich ge-
schmückt sein.

Ein Fest für alle wird es werden , insbesondere auch für
die Jugend , für die Kinder ? die Stadtkapelle wird konzer -
tieren . Tanz wird sein die Sommernacht hindurch bis zum
Morgengrauen nnd mit dem Frühschoppen in den Stand -
quartieren wird es weitergehen w de» nächsten Festtag hin --
ein . Schon zeitig um 7 Uhr des 30 . Juni werden die Frei -
schießen auf den neu umgebauten nah und idyllisch ge -
legeuen Schießstände « emjetzeN. Sine stattliche Anzahl wert¬

voller Preise , darunter solche der Stadt Bretten , sollen den
Schützenkameraden Anreiz zu reger Beteiligung bieten . Mit
großer Befriedigung werden auch dieses Jahr wieder die
Schützenkameraden unser gastfreundliches Städtchen verlassen
mit dem Bewußtsein , ein Volksfest im wahren Sinne des
Wortes verlebt zu haben .

Heidelberger Reichsfestspiele 1935 .
Die Leitung der Heidelberger Reichsfestspiele ,

die am 14. Juli unter der Schirmherrschaft von Reichsminister
Dr . Goebbels beginnen , hat sich entschlossen, infolge des über -
aus regen Interesses bei deutschen Volksgenossen aller Stände
die Spielfolge noch zu erweitern . An allen Sonntagen imit
Ausnahme des 14. und 21. Juli ) finden auch Nachmittags im
Schloßhof Vorstellungen der Shakefpearschen jKomödie „Was
Ihr woll " statt . Diese Vorstellungen sind vor allen Dingen
für die Organisationen „Kraft durch Freude " bestimmt . Mit
dieser Organisation werden auch weitere Vereinbarungen für
den Besuch der anderen Veranstaltungen der Reichsfestspiele
von Heidelberg getroffen .

Bei Nach! und Nebel verschwunden .
Haßloch , 1»\ Juni . Das Polizeiamt Haßloch meldet : Der w

der Adolf -Hitler -Straße wohnende Jude und Viehhändler
Sigmund H e n e ist vor einigen Tagen nachts mit Frau nnd
vier Kindern flüchtig gegangen . Eines seiner Kinder hat er
bei seinem Schwager zurückgelassen . Die Wohnung war am
Morgen verschlossen. Den Fluchtort konnte die Polizei bis
jetzt noch nicht ausfindig machen, doch sind die nötigen Unter -
j»chm»geu im Gange .

an der Spitze des Zuges , dann folgten die von Lichtental , der
Weinbergstraße , Gunzenbach und Bahnhos , hieraus Baden -
West und Oos und der Stadtteil Tiergarten . Es erscheint
unmöglich , ohne ungerecht zu sein , einzelne Gruppen und
Wagen hervorzuheben angesichts der Fülle des Erwähnens -
werten , was sich da zusammengefunden hatte . Fast jeder ein -
zelne Nummernträger hatte eine originelle Idee , jeder aber
auch den sichtlichsten Eifer , sie bis ins kleinste auszubauen
und wirksam zur Geltung zu bringen . Unsagbar große Mühe
und liebevolle Hingabe hatte man aufgewendet , um den Er -
folg des vorigen Jahres noch zu übertreffen . Wie immer ,
fiel auch diesmal der „Tiergarten " besonders auf durch glück -
liche Darbietungen . Ueberall war Schwung und Fröhlichkeit
zu bemerken , und manche Jungens und Mädels entpuppten
sich auch als gewandte Musikanten , wo es zu ihrer Kostümie -
rung paßte . Anschließend marschierten dann weitere Massen
von Schulkindern , wie sich überhaupt die Schulen , trotz der
Ferien , außerordentlich zahlreich beteiligt hatten . Da sah man
denn den „gefangenen Winter "

, gefolgt von Glockenträgern
mit Zwergen , Schneeglöckchen, Heckenröschen, Sonnenblumen ,Kornblumen und Mohnblumen in jeweils Hunderten von
lebenden Exemplaren , gleich gekleidet und geschmückt , doppelt
reizend , weil mit einfachsten Mitteln kostümiert . Dann kamen
Germaninnen , ein Baldur - Wagen , Schildwachen , Germanen ,
mittelalterliche Gruppen , Minnesänger und Landsknechte mit
Marketenderinnen , die Typen der deutschen Wehrmacht in
historischer Folge , die „langen Kerls "

, Soldaten aus den Be -
sreiungskriegen , eine Gruppe , die deutsche Kriegsflagge tra -
gend usw . Hieraus unter dem Thema „Wir spielen Soldaten "
Schellenbäume mit Musik , die Infanterie , die Reiterei und
Artillerie mit felbstversertigten Kanonen aller Kaliber und
Ausmaße , die Gulaschkanonen , und zum Schluß unter demMotto . .Maikäfer flieg " ein Wagen mit einem Riesenkäfer ,der das bekannte Kinderlted illustrierte .

So war das Kinderfrühlingsfest dieses Mal nach Zahl der
Beteiligung nnd Qualität des Gezeigten eine Steigerung
gegenüber den früheren Zügen . Soviel „Organisation " dieses
Fest erfordert hat , so war das Schöne daran , daß es sich wieetwas ursprünglich Entfaltetes entwickelte und die Herzender Teilnehmer und Zuschauer erfreute . Unzweifelhaft hat
sich Baden - Baden in wenigen Jahrzehnten mit dem Früh -
lingszug der Kinder eine Volkssest -Ueberlieserung geschaffen,die sich sehen lassen kann , weil sie ihr eigenes Leben hat undes von Jahr ja Jahr wachsen läßt .

Die Spargelzucht im Rheinvorland .
Vor etwa 40 Jahren hat man in S t e i n e n st a d t, dem

rheinwärts gelegenen Dorf unweit Schliengen , das erste
Spargelfeld angelegt . Vorher war der Anbau von Spar -
geln im Markgräflerland so gut wie nnbekannt . Heute um -
fassen die Steinenstadter Spargelkulturen eine Gesamtflächevon 7—8 Hektar und in der Zukunft werden sie sich wahr -
scheinlich noch mehr ausdehnen . In der neueren Zeit sindbei anderen Ortschaften des Rheinvorlandes ebenfalls Spar -
gelanpflanznngen entstanden . Eine der ersten tu B e l l i n-
gen , doch soll , wie man hört , die Bodenbeschaffenheit in der
Umgebung von Bellingen sich zu dem Spargelbau in größerrem Umfang nicht recht eignen . Ein Spargefeld bei Rhein »
w e i l er liefert in diesem Jahr befriedigende Erträge . Das
gleiche kann von Efringen gemeldet werden . Ueber 40 Ar
umfaßt ein Spargelfeld , das ein Geschäftsmann in Kirchen
angelegt hat . Es liegt knapp 120 Meter vom Rheinufer ent -
kernt und die hier wachsenden Spargeln sollen sich besondersin diesem Jahr durch vortreffliche Güte auszeichnen .Das Rheinvorland bietet sicherlich noch weitere Möglich -
keiten znr lohnenden Anpflanzung des geschätzten Spargel -
gemüses . Allerdings ist Geduld und Beharrlichkeit für den
Züchter Vorbedingung , denn die Spargelkulturen bedürfeneiner sorgfältigen Pflege und bis zur ersten Ernte nach der
Neupflanzung vergehen immerhin drei bis vier Jahre , f.—

Die Organisation der Obslmärkke in Baden .
Am 7. Juni 1935 hat der Gartenbanwirtfchaftsverbandeine Anordnung erlassen , wonach die auf Grund des Markt -

fchutzgesetzes vom 13. Juli 1933 in Baden unter Marktschutzgestellten Absatzeinrichtungen zu ..Bezirksabgabestellen " bzw.
„Erzeugergroßmärkten " und die dazugehörigen Marktgebietezu „geschlossenen Gebieten " erklärt werden . Folgende Ab-
satzeinrichtnngen sind zu Bezirksabgabestellen bzw . Erzeuger -
großmärkten und das dazugehörige Marktgebiet zu gefchloffe-nem Gebiet erklärt worden . Das Marktgebiet des Erzeuger -
großmarktes W e i n h e i m an der Bergstraße , das Markt -
gebiet des Erzeugergroßmarktes Heidelberg — Hand -
fchuhsbeim , das Marktgebiet des ErzeugergroßmarktesLahr - Dinglingen , das Marktgebiet des Erzeugergroß -
Marktes Kenzingen , das Marktgebiet des Erzengergroß -
Marktes Denzlingen , das Marktgebiet des Erzeuger -
großmarktes Staufen , das Marktgebiet des Erzeugergroß -
Marktes M ü l l h e i m i. B .

Aus Bruhrain und Kraichgan.
Friedrichstal : Anläßlich der großen Jubiläums -

feier des Gesangvereins „Sängerbund " herrschte am ver »
gangenen Sonntag in der Adolf -Hitler -Straße ein lebhafter
Verkehr . Dabei stürzte ein Motorradfahrer mit seinem
Fahrzeug derart , daß er einen Beinbruch davontrug . Die
Sanitätswache leistete die erste Hilfe . Ebenfalls in der Adolf -
Hitler - Straße wurde ein auswärtiger etwa 8 Jahre alter
Junge von einem Personenkraftwagen angefahren : doch kam
der Kleine dank der Geistesgegenwart des Führers , der
seinen Wagen schnell zum Stehen brachte , mit dem Schrecke«
davon .

Weingarten . Nach langer Krankheit verstarb hier
Frau Katharina Koch geb. Heiß , eine beliebte Mitbürgerin .— Am vergangenen Sonntag beging die Turnerschaft 1880
Weingarten die Weihe ihres Sportplatzes . Die Veranstaltung
hatte sehr unter der ungünstigen Witterung zu leiden , die auch
den finanziellen Erfolg sehr beeinträchtigte . — Die hiesige
Ortsgruppe der NSG „Kraft durch Freude " veranstaltet am
kommenden Sonntag in der „Kärcherhallc , einen großen Bun -
ten Abend . — In der Gemeinde Weingarten ist seit einigen
Tage eine NS -Schwester tätig , die die Hilssbeürftigen in
Krankheits - und Unglücksfällen sowie in sozialer Hinsicht zu
betreuen hat . Die Schweestr hat vorläufig im NSV - Er -
holuugsheim „Wichernhof " Wohnung genommen , wo Anmel -
düngen entgegengenommen werden Desgleichen im Büro der
NSB zwischen 1« und 17 Uhr : jedoch nur Dienstags uud
Freitags .

Teutschnenreut : Im Alter von 69 Jahren verschied
plötzlich an den Folgen eines Herzschlags Maurermeister
Jakob Ulrich , ein beliebter und geschätzter Mitbürger .

Leopoldshafen : Nach kurzem Krankenlager starb im
Alter von 68 Jahren August Westenfelder , Landwirt .

Graben - Neudorf : Der 9 Jahre alte Bruno Brecht
von Neudorf stürzte beim Spiel mit einem Roller die hone
Böschung bei der Eisenbahnübersnhrung hinab und trug dabei
einen Oberschenkelbruch davon . Arbcitsdienstkameradcn leiste-
te» die erste Hilje .
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Caracciola wurde Eisel-Sieger.
Großer Tag auf öem Nürburg-Ring - 300000 Zuschauer - Ley (DKW .) bester Molorradsahrer - ERA. vor Maserati

bei den 1300 cem -Rennwagen .
Zwei Grohereignisse für die ganze deutsche und internatio¬

nale Motorwelt sieht das Rheinland in jedem Jahr : das
Deutschland — der diesmal am letzten Juli -Sonntag
Eisel - Rennen und den Großen Preis von
ausgefahren wird — sind die klastischen Prüfungen . Sie geben
dann der Eise ! und dem Nürburg - Ring , der schönsten und
idealsten Rennstrecke Europas , das Gepräge .

Das Bild , das man nun schon seit acht Jahren aus dem

»Ring " ficht , zeigte sich natürlich auch beim diesjährigen Auf -
tukt . Tage vor dem Rennen kannte man die sonst so stille Eisel
Vicht wieder . Adenau mit seinen kaum 2000 Einwohnern glich
einem Heerlager . Kein Quartier gab es mehr am Vorabend
weder für gute Worte noch für teures Geld . Das schöne Som -
merwetter der letzten acht Tage war allerdings am Samstag
verschwunden , es regnete 24 Stunden vor dem Eifelrennen in
Strömen und das Thermometer war stark gefallen . Doch das
hinderte die Enthusiasten nicht, die schon am Samstag in hel-
len Scharen zum Ring pilgerten . Auf allen möglichen Gefähr -
ten , angefangen vom Fahrrad bis zum Riesen - Omnibus , ka-
men die Massen . In der Nacht herrschte auf und entlang dem
Ring ein Riesenbetrieb . In Zelten oder auch nur in Decken
eingehüllt kampierten die Unentwegten trotz der ziemlichen
Kühle im Freien . I ii Adenau schlief in der Nacht zum Sonn -
tag kaum ein Mensch. Ohne Ende zog der Strom der Besucher
bis zum Morgen . 800 000 waren schließlich auf dem Ring .

Besseres Wetter am Sonntagmorgen .
Der Sonntagmorgen brachte wenigstens ein etwas besseres

Wetter . Vor allem harte der Regen aufgehört , aber die Sonne
kam nur selten zum Vorschein und die Zuschauer froren anf
allen Plätzen mächtig . Aber nichts hinderte die Motorsport -
freunde an ihrer glänzenden Stimmung .

Nach der Flaggenparade wurden um punkt 9 Uhr , als die
Bahn vom Regen noch naß war , die Ausweisfahrer auf den
Solomaschinen ins Rennen geschickt. 18 deutsche Nachwuchsfah -
rer nahmen in drei Klassen den Kamps auf . Trotz der nassen
Strecke wurden recht gute Zeiten herausgeholt . Der Schnellste
war I . C r a m e r - Gladbach , der auf seiner 500er NSU ein
Stundenmittel von 02.8 Klm . erreichte und den DKW - Fahrer
^ einartz - Köln sicher hinter sich ließ . Der Berliner Babel
schaffte aus seiner Jmperia -Rudge 91 .4 Stdklm ., die zum Siege
in der WO ecm -Klassc ausreichten . Auf New Jmperia siegte
W . Hauser - Gladbach in der 280er Kategorie . Infolge der
Schwierigkeiten , die die nasse Bahn den Fahrern bereitete ,
waren in den AuSweisklassen die Ausfälle ziemlich groß .

Beiwagensahrer aus trockener Bahn .
Als die Beiwagenfahrer in der Lizenz - und Answeisfah -

rer -Klasse auf den Weg geschickt wurden , war die Bahn be -
rrits vom frischen Wind abgetrocknet und das Rennwetter nun
geradezu ideal . 24 Seitenwagen -Maschinen gingen anf die
Strecke . In der Klaffe bis 1000 cem entspann sich vom Start
weg ein erbitterter Zweikampf zwischen dem Neckarsnlmer
Schumann anf NSU und Ehrlenbruch - Wuppertal auf
Jmperia . — Drei Runden lang betrug der Abstand nur zehn
Meter , wobei Schumann stets in Front lag . Der NSU - Fah -
rer kam auch zu einem sicheren Siege , allerdings hatte Ehr -
lenbruch durch Lockerung einer Zündkerze kurz vor dem Ziel
noch Boden verloren , er wäre zweifellos näher beim Sieger
gewesen. Schumann fuhr ein Stundenmittel von 95.8 Klm .
Noch schneller war aber der Godesberger L o o s, der noch seine
alte Jmperia fnhr , in der Klasse bis 600 ccm . Loos erzielte den
ausgezeichneten Durchschnitt von 90.6 Stdklm . Sehr gut hielt
sich hier auch Schneider - Düsseldorf , der den zweiten Platz be-
legte . Im Rennen der Answeissahrer kamen von drei Gestar-
teten nnr der Frankfurter I . Fay jr. auf Viktoria durchs
Ziel .

Ausgezeichnete E . R . A.- Wagen .

Nach den beiden Motorradrennen beanspruchten der Start
der Rennwagen der Klassen bis 800 und bis 1500 cem, sowie
der Kampf der Sportwagen , die sich zum ersten Male auf
dem Nürburgring zeigten , schon ein weit größeres Interesse .
Wie man nach den Trainingszeiten nicht ander ? erwarten
konnte , spitzte sich das Rennen in der 1500er Klasse zn einem
Zweikampf der außerordentlich schnellen englischen E . R . A .-
Wagen und den Maseratis zu . Die Engländer setzten sich mit
Seaman , Mays und Rose -Richards sofort an die Spitze . Bis
zur Hälfte des Rennens lagen sie ungefährdet in Front ,
aber dann schob sich der Schweizer Rüesch mit seinem Maserati

Caraccwlas
Um 16.15 Uhr war die Spannung der Dreihuuderttansend

auf den Siedepunkt gestiegen : Das Rennen der großen Waaen
wurde gestartete In der ersten Reihe standen die Deutschen
Stuck . Branchitsch und Caracciola . Die Startflagge senkte sich,
die Motoren heulten auf und die Wagen rasten durch die Was-
serpfützen, denn wenige Minuten vor dem 'Start war ein Platz -
regen niedergegangen . Branchitsch lag vorne , gefolgt von
Varzi , der sich Msammengerissen hatte und trotz einer Blind -
darmreizung in ein Rennen ging , das an Spannungen und
Sensation überaus reich werden sollte. Bald nach dem Siart
kam die Sonne wieder zum Vorschein und die Bahn war schnell
abgetrocknet . Nach der ersten Runde hatte Brauchitsch die Füh¬
rung vor Caracciola , Varzi , Stuck sind Fagioli . Das Feld
war bereits nach der ersten Runde weit auseinandergezogen .
Die übrigen Ausländer mit Ausnahme von Chiron kamen
schon jetzt nicht mehr in Frage . Brauchitsch legte ein

innner mehr nach vorne , während Graf Castelbarco , der Sie -
ger des Vorjahres , nie entscheidend in den Kamps um die
vorderen Plätze eingreifen konnte . Seaman schien einem siche -
ren Siege zuzusteuern , als er in der fünften Runde tanken
mutzte . Er siel dadurch aus den vierten Platz zurück. Sein
Markengenosse Mays hielt aber die gewonnene Spitze trotz
einer scharfen Fahrt von Rüesch sehr sicher . ERA belegte auch
noch die drei solgenden Plätze , erst dann — an sechster Stelle
— endete der Tscheche Sojka auf Maserati . Bemerkenswert ist
der glänzende Durchschnitt von Mays , der gegen den Vorjah -
ressieger sechs Kilometer schneller war . Die schnellste Runde
fuhr Seaman mit 114 .5 Stdklm . Die Zollerniagen , die nach
langer Pause wieder am Start erschienen waren , hielten wie -
dernm nicht das , was man sich von ihnen versprochen hatte .

Kohlrausch vor Froy und Brndes .
In der kleinsten Klasse siegte der favorisierte K o h l r a u sch

auf MG vor D . Froy -England und Brudes . Kohlrausch mußte
nach zwei Dritteln der Strecke kurz an der Box halten , Bru -
des kam dadurch für knrze Zeit in Front . Aber als auch der
Breslauer eine Runde vor Schluß am Ersatzteillager halten
mutzte , war der Weg für Kohlrausch wieder frei . Brudes bützte
durch seinen Aufenthalt auch noch den zweiten Platz ein .

Delins fnhr ans BMW 101 Stdklm .
Das Rennen der Sportwagen verlor etwas an Interesse ,

weil Adler zwei seiner besten Fahrer und zwar Schweder und
Löhr kurz vor dem Rennen herausnahm . Die Fabrik begrün -
dete diese Zurücknahme damit , datz die Wagen noch zum Vcr -
kauf frei sind und somit auch nicht starten sollen . Immerhin
verdient es grötzte Beachtung , datz der bekannte Münchener
von D e l i u s auf seinem rassigen BMW -Sportwagen ein
Stnndenmittel von genau 101 Stdklm . herausholte .

Vor dem Start der Lizenzfahrer (Solomaschinen ) hielt
Korpsführer Hühnlein eine Gedenkpause für die Witten -
berger Opfer ab . Das Spielen des Liedes vom guten Käme -
raden hörten Fahrer und Zuschauer in tiefem Schweigen an .

Ley (DKW ) fuhr Tagesbestzeit der Motorräder .
In drei Klassen gingen die Lizenzfahrer anf Solomaschinen

mit insgesamt 85 Startern anf die Strecke . Bei diesem Ren -
nen wurden die bisherigen Zeiten beträchtlich unterboten . In -
folge des teilweise unheimlichen Tempos waren die Ausfälle
sehr zahlreich , es gab viele Maschinenschäden und auch eine
ganzen Reihe von Stürzen , die aber alle glimpflich verliefen .
In der schwersten Klasse kam DKW , das in der letzten Zeit sehr
vom Pech verfolgt war , endlich wieder zu einem Siege . Ley
und Bauhofer hatte das ganze , sechs Runden lange Rennen
hindurch geführt . Ley siegte sehr sicher , aber Bauhoser halte
das Mißgeschick, daß er vier Kilometer vor dem Ziel noch einen
Bremsdefekt „einfing " und so aufgeben mutzte. Noch gröber
war das Pech des einzigen NSU -Vertreters S ö n i u s , der
bereits in der zweiten Runde stürzte und aufgab . Der Kölner
hatte sich jedoch bei dem Sturz nicht ernstlich verletzt . Später
klagte Sönius darüber , das er von Nennbeginn an besonders
schon in den Kurven Schivindelansälle gehabt habe . Die aus -
ländischen Teilnehmer hatte in diesem Rennen nichts zu l-e-
stellen . Der Schwede Suuguift , tiev Avus -Sieger auf Hns -
quarna , mutzte in der dritten Runde die Waffen strecken , eben-
so die Tschechen Luck und Krig . Ein sehr scharfes Rennen fuhr
der Bayreuther ,Kojlus auf seiner Rndge und auch der Deuzer
Demandt auf NSU hielt sich sehr achtbar . Die beiden belegten
die nächsten Plätze hinter Ley , der mit 109,9 St .-Km . die Mo¬
torrad -Tagesbestzeit herausfuhr .

NSU siegt in der »SVer -Klafle.
Das Neckarsnlmer Werk entschädigte sich für düs Pech in

der schweren Klasse durch einen <Neg M e l l m a n n s «n der
3 5 0 - c c m - K l a s f e . Mcllmann , dessen Hand immer noch
verletzt ist, fuhr das ganze Rennen an der Spitze , hatte aber
harte Kämpfe mit dem Berliner Petrnschke und Loos-Godcs -
berg zu bestehen . Mit einem Mittel von 104,0 Kilometer fuhr
Mellmauu eine gnte Zeit , nachdem vorher Ley mit 108,9 Sld .-
Km . die absolut schnellste Zeit der Solomaschinen erreicht und
dabei die schnellste Runde mit 113 Stö . -Km . zurückgelegt hatte .

Wie nicht anders zu erwarten war , wurde das Rennen der
| kleinen Maschinen eine Beute von DKW . Der Münchener

Hans Winkler hatte hier ebenfalls von der ersten Runde ab in
Front gelegen und siegte vor seinem Stallgefährte Kluge aus

[ Zschopau.

Siegesfahrt.
unerhörtes Tempo vor , nach der zweiten Runde hatte
er bereits 30 Sekunden und nach der dritten sogar 55 Sekunden
gegen das Feld gutgemacht . Fagiola hatte ausgeholt , so datz in
der dritten Runde drei Mercedes an der Spitze lagen .

Varzi muhte als Erster am Ersatzteillager halten ,
fuhr aber sofort wieder weiter . Brauchitsch an der Spitze
wurde immer schneller, in der vierten Runde erzielte er e i n
Mittel v o n 12 0,7 S t d k m . Er bekam Zeichen , ver -
haltener zu fahren . Der Abstand zwischen ihm und Carac -
ciola als Zweiter betrug nach der vierten Runde 1 :00 Minu¬
ten . Brauchitsch beobachtete jedoch die Zeichen nicht, die ihm
von Neubauer gegeben wurden , er raste weiter . Stuck wech-
feite an der Box Kerzen und verlor dabei eine halbe Minute .
Barzi wechselte bereits zum zweiten Male die Kerzen und
» och immer waren drei Mercedes -Benz vorne . Nack der
fünften Runde war der Vorsprnng Brauchitschs auf Carac -

ciola anf 1 :10 Min . angewachsen . Fagioli tankte , wechsele
Kerzen und verlor viel Zeit .

Rosemeyer (Auto - Union ) schob sich an die fünfte
Stelle vor , während Stuck schon wieder an der Boxe halten
mutzte . Nach sechs Runden hatte sich Brauchitschs Vorsprung
etwas verringert , Caracciola war immer noch Zwei -
t e r , aber Rosemeyer holte stark auf , der ehemalige Motor -
radfahrer ging direkt verwegen über den Ring . Vierter war
Chiron , hinter ihm kam Fagioli angebraust . Varzi , dem es
nun doch zu viel geworden war , stieg nach der sechsten Runde
ans , Prinz Leiningen übernahm seinen Wagen . Kurz
darauf wurde die Zeit Rosemeyers für die sechste
Runde bekannt : 11 :06 Minnten , das entsprach einem Stun -
denmittel von 12 3,2 St dkm ., eine Schnelligkeit , die bis
kurz vor Beendigung des Rennens von keinem anderen
Fahrer mehr erreicht wurde .

Stuck kam mit Verspätung ans der sechsten Runde , er
hielt am Lager , um Reifen und Kerzen zu wechseln. Als er
wieder weiterfuhr , hatte er bereits eine Runde verloren .
Nach der siebenten Runde kam das , was viele erwartet
hatten : Brauchitsch hatte zu stark aufgedreht ,
nun mutzte er sein Tempo verlangsamen .
Rosemyer überholte nach der siebten Runde Caracciola auf
der Gegengeraden und nach der achten Runde kam die Scn -
satio «:

Rosemeyer erschien an der Spitze des Feldes ,
dicht gefolgt von Caracciola . Von Brauchitschs Wagen war
sauer geworden , er hatte Kerzendefekt und rollte nach der
achten Rnnde in langsamem Tempo vor die Box . Neubauer
nahm ihn ans dem . Renne « . Taruffi auf Bugatti stürzte ,
verletzte sich nicht ernstlich , mußte aber aufgeben . Nach der
neunten Runde war der Stand des Rennens : 1 . Rosemeyer .
2. Caracciola , 3 . Chiron . Nach der zehnten Runde gab es
noch das gleiche Bild , Rosemyer führte immer noch mit nenn
Sekunden vor Caracciola . Die Spannung stieg aufs
Höchste , die Zuschauer waren begeistert , niemand saß mehr
anf seinem Platz . Ein Zweikampf , wie ihn der Ring noch
nicht erlebt hatte . Die elfte und letzte Runde brachte eine
ganz verwegene Fahrt , die Rosemeyer diktierte . Zwei Kilo -
meter vor dem Ziel , wo die lange Gerade beginnt , lag Rose -
meyer noch immer an der Spitze , aber Caracciola holte alles
aus seinem Wagen heraus und schließlich gelang ihm noch
das schier unmöglich Scheinende :

Etwa 100 Meter vor dem Ziel sanfte Caracciola an
Rosemeyer vorbei .

Der Jubel war nicht zu beschreiben , als Dritter kam Chiron ,
gefolgt von Fagioli und dem neuen Mereedesfahrer Lang
durchs Ziel .

Caracciola und Rosemeyer die Helden.
So ein Rennen hatte der Nürburg - Ring noch nie ge -

sehen, so viel Spannung , so viel Sensation und so viel Tra -
gik von Beginn an hat es noch nie in der Eifel gegeben . Ca-
racciola fuhr ein hervorragendes Rennen und ließ auf den
letzten Kilometern seine ganze große Fahrkunst spielen . Der
verwegen fahrende Rosemeyer hat die Chance , in die erste
Reihe der deutschen Rennfahrer aufzurücken , tatkräftig wahr -
genommen , er setzte alles auf eine Karte und wenn ihm der
Sieg nicht gelungen ist , so lag das an der überlegenen Fahr -
taktik des Siegers Caracciola , der er auf den entscheidenden
Metern noch nicht ganz gewachsen war . Gleichmäßig und
sicher fuhr Chiron auf Alfa -Romeo : für die Ueberlegenheit
der Mercedes - Wagen in diesem Rennen sprechen noch deutlich
die nächsten Plätze , die von Fagioli und dem Neuling Lang
belegt wurden .

Caracciola über seinen Sieg .
Caracciola erklärte nach seinem herrlichen Sieg :
,Ach war mir dessen sicher , daß ich siegen werde . Ich habe

daher warten können , bis zur letzten Kurve , wo ich mir dann
den tapferen Gegner geholt habe . Man muß eben nicht nur
mit dem Ouirl , sondern auch mit dem Kops fahren ."

Caracciola bestätigte mit diesen Sätzen , daß die taktische
Ueberlegenheit über das bewundernswerte Draufgängertum
des jungen Fahrers Rosemeyer siegte.

Rosemeyer , ein blutjunger Fahrer , der einen sehr sym -
pathischen Eindruck macht, hatte bei seiner großen Fahrt auch
noch einiges Pech. Zunächst wurde ihm bereits in der ersten
Runde die Windschutzscheibe zertrümmert , so daß er in der
Sicht behindert war . In der vierten Runde ging eine Kerze
zunichte und ganz zum Schluß auch noch eine zweite so daß
er schließlich nur noch mit 14 Zylindern fuhr . In beiden
Fällen hielt er aber nicht am Ersatzteillager , weil ihm nach
seiner Meinung dadurch zuviel Zeit verloren gegangen wäre .
Rosemeyer ist von dem Rennen uird seinem Abschueideu er -
klärlicherwerse hoch befriedigt .

Die Ergebnisse:
Motorräder : Lizenzfahrer (0 Runden = 136 .86 km) : bis

500 ccm : 1 . Ley-Zschopau (DKW ) 1 : 15 :26 .0 Std . ( 108.9 Stdkm . ) ,
schnellste Zeit des Tages für Solomaschinen . 2 . Kohlus -Bay -
reuth (Rudge ) 1 :17 :01 .0 (106 .6 Stdkm .) . 3 . Demandt -Deuz
(NSU ) 1 : 19 :07.1 . 4 . Müller -Bielefeld 1 :20 : 21 .0 . 5 . Giggen -
bach - Mühldorf (Rudge ) 1 : 20 :21 . 6 . Herz -Lampertheim (DKW )
1 :21 :42.1 . 28 gestartet , 12 am Ziel . — Bis 350 ccm : 1 . Meli -
mann (NSU ) 1 : 18 :29.2 (104 .6 Stdkm .) . 2 . Petruschke - Berlin
(Rudge ) 1 :18 :48.0. 3 . E . Loos-Godesberg (Jmperia ) 1 : 18 :57.
4 . Rüttchen - Erkelenz (NSU ) 1 : 19 :06.2. 5 . Richuow -Berliu
(Rudge ) 1 : 19 :39 .4 . 6 . Strömberg - Schweden (Husguarna )
1 :19 :40 .1 . 7. Schneider -Düsseldors (Velocette ) 1 :20 :00.2. 86
gestartet , 15 am Ziel . — Bis 250 ccm : 1 . H . Winkler - Müncheu
«DKW ) 1 :23 :19.1 (98.6 Stdkm . ) . 2. Kluge -Zschopau (DKW )
1 :23 :25 .4 (98 .4 Stdkm .) . 3. Gülich - Schweden (Husguarua )
1 :23 :26.1. 4. Müller -Zschopau (DKW ) 1 :23 :27.4. 5. Kohsink-
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Bietigheim (Jmperia ) 1 :26 :23 .4 . 6. Lambert - Meiller (Schwe¬
den ) Husquarna 1 :27 :87.3. 19 gestartet , 11 am Ziel .

Seitenwagen (vier Runden = 91 .24 Kilometer ) : bis 1000
ccm : 1. Schumann - Neckarsulm (NSU ) 52 : 09.4 Min . (95 .8).
2. Ehrlenbruch - Wuppertal (Jmperia ) 57 :39.1. 3. Braun -
Karlsruhe (Horex ) 58 :40 .2 . 4. Dr . Hofmann -Stuttgart (UT -
Jap ) 1 :01 :18.1. 5. Kammer -Völklingen (BMW ) 1 :01 :18.2
Std . 10 gestartet , 8 am Ziel . — Bis 600 ccm : 1 . Loof- Godes -
berg (Jmperia ) 56 :39 .0 (95.3 Stdkm . ) schnellste Zeit der Bei -
wagenmaschinen . 2. Schneider -Düsseldorf (NSU ) 57 :26 .1.
3. Detert - Faust (Nürnberg ) NSU 58 :57.1. 4 . Strohmeier -
München (NSU ) 59 :59.3 Min . 5. Dautl -Nürnberg (NSU )
1 :00 :18.3. 11 gestartet , alle am Ziel .

Rennwagen , Klasse bis 800 ccm ( acht Runden — 182 .48
Kilometer ) : 1 . Kohlrausch -München (MG ) 1 :50 :22.3 Std . (99 .2
Stdkm . ) . 2 . D . Froy - Englaud (MG ) 1 :54 :39.2 (95 .5 Stdkm . ) .
3. Brndes -Breslan (MG ) 1 :56 : 13 (94. 1 Stdkm .) . 7 gestartet ,
drei am Ziel . — Bis 1500 ccm : 1 . R . Mays - England (ERA )
1 : 38 :33 Std . (111.1 Stdkm . ) . 2 . H . Rttesch-Schweiz (Maserati )
1 :39 :02.1 ( 110.6 Stdkm . ». 3 . E . Rose -Richards (England ) ERA
1 :40 : 15 ( 109.3) . 4 . R . Seaman - England (ERA ) 1 :40 : 18.3
(109 .2) . 5. Eook - England (ERA ) 1 :41 :08 (108 .3) . 6. B . Sojka -
Tschechoslowakei (Bugatti ) 1 :43 :22 .1 (106 .4 Stdkm . ) . 7. Kesler -
Schweiz (Maserati ) 1 :43 :28.4 (105 .8) . 8. Graf Eastelbarco -
Italien (Maserati ) 103 .3 Stdkm , 14 gestartet , 8 am Ziel .

Rennwagen über 1500 ccm (11 Runden — 250 .91 Kilo¬
meter ) : 1. Rudolf Caracciola -Deutschland (Mercedes -Benz )
2 :08 :02.3 ( 117.6 ) . 2. Bernd Rosemeyer -Deutschland (Auto -
Union ) 2 :08 :04.2 Std . (117 .55) . 3. Louis Chirou -Frankreich
(Alsa -Romeo ) 2 :09 :34.4 Std . ( 116 .2 Stkdkm .) . 4. Luigi Fa -
gioli -Jtalien (Mercedes -Benz ) 2 : 12 :44 .2 Std . (113 .4 Stdkm . ).
5. Hans Lang -Deutfchlaud (Mercedes -Benz ) 2 :12 :48 .3 (112 .5
Stdkm .) . 6. Paul Pietsch -Deutschland (Auto -Uuion ) 2 :14 :49
(111.7 Stdkm . ) . 7 .Reue Dreyfus - Frankreich (Alsa -Romeo )
2 :16 :30.3 (110 .3 Stdkm .) . 8. Philipp Etoueeliu -Fraukreich
(Maserati ) 2 : 19 : 11 .4 (108 .2) . 9 . Achille Barzi/Prinz Leiningen
(Auto -Uuion ) 2 : 19 :59.2 (107.6 Stdkm .) . 16 gestartet , 9 am Ziel .

Nuvolari fuhr Rekord.
322 km 6f & . mit dem zweimotorigen Alfa Romeo .

Die vom Rennstall Ferrari am Samstag auf der schou
vNn Stuck benutzten Autostratze Biareggio —Lneea mit dem
neuen zweimotorigen Alfa Romeo -Rennwagen durchgeführ -
ten Geschwindigkeits -Rekordversuche waren von bestem Er -
folge begleitet . Mit dem 6320 ccm Zylinderinhalt besitzen-
den Wagen stellte Tazio Nuvolari über Kilometer und
Meile mit fliegendem Start neue internationale Rekorde
für die Klasse der Wagen von 500—800 ccm auf . Den Kilo -
meter durchraste Nuvolari in 11,205 Sekunden mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 321,285 Km .-Std ^ und für
die Meile benötigte er 17,093 Sek . — 323,215 Km . -Std . Die
höchste Geschwindigkeit während der Versuche betrug 336 Km .-
Std . Zum Vergleich sei angeführt , daß f . Zt . Hans Stuck
mit dem nur etwas über 3 Liter starken Auto -Union -Wagen
auf der gleichen Strecke die Meile mit einer Geschwindigkeit
von 320,267 Km - Std . zurücklegte . Stuck bleibt natürlich oucfj
weiter Rekordinhaber in der Klasse 300—500 ccm.

Deutsche Meisler stellen sich vor.
Polizei Magdeburg und Eimsbüttel Kamburg deutsche Kaudballmeifter 1935 — 15000 Zuschauer i»

der Stuttgarter Adolf Kitler-Kampfbahn .
Die Stuttgarter „Adolf -Hitler -Kampfbahn "

. die seit ihrer
Einweihung schon Schmrplatz grotzer turnerischer unf > sport¬
licher Wettkämpfe gewesen ist , erlebte am Sonntag wieber
einmal einen Höhepunkt mit den Endspielen zur Deutschen
Handballmeisterschaft 1935 der Männer und Frauen .

Die Polizisten schlagen Hindenburg Minden 10 :8 (3 :4 ) .
Die kraftvollen Gestalten beider Mannschaften nahmen

schon bei Beginn des Kampfes für sich ein . Das Spiel war
ein hartes Männerringen , das nur mit einem knappen Siege
der als Favoriten ins Rennen gegangenen Elbstädter endete .
Spielerisch waren die Magdeburger keineswegs überleg « ?,die Mindener hatten vielmehr durch flüssigeres Spiel sast
zwei Drittel der Spielzeit für sich . Entscheidend für die Nie -
derlage war aber das zu harte Spiel der Abwehr , das den
Frankfurter Schiedsrichter Schauermann zur Verhän -
gung einige 13 - Meter -Bälle veranlätzte .

Polizei Magdeburg , allgemein von den ersten
Rundeuspieleu an als Favorit angesehen , hat dieses Ver -
trauen trotzdem gerechtfertigt und den Endsieg errungen . Her -
vorragend arbeitete bei der Elf die Abwehr , besonders Säu -
berlich im Tore bot eine überragende Leistung . Ausgezeichnet
war auch die Läuferreihe und im Angriff überragte die linke
Seite mit Stahr -Klingler , obwohl Klingler gut bewacht wurde
und erst in der zweiten Halbzeit zur Geltung kam . Am ein -
zelnen stand die Mannschaft wie folgt : Säuberlich : Knack -
mutz, Wohlfahrt : Krause . K . Schröder , Kunz « : Balke , Schüler .
Böttcher , Klingler . Stahr .

Hindenburg Minden vollbrachte eine Leistung , für
die die Elf genau so den Titel verdient gehabt hätte wie die
glücklicheren Magdeburger . Die überragendsten Spieler der
Mannschaft waren die Stürmer Röttger und Möller und der
Torhüter Körvers . Im übrigen fiel niemand aus dem Rah -
men und die Gesamtleistung der Westfalen war ebenso gut
wie die der Mitteldeutschen . Die Mindener Mannschaft spielte
in folgender Aufstellung : Körvers : Knautz , Speckmauu :
Schmitz. Topp , Sturhann : Rotz 2, Röttger , Küter , Müller ,
Rotz 1.

Bald nach Beginn des Kampfes trat die vom Reichs -
Sportführer zum Andenken an die Opfer von Reinsdorf an -
geordnete Gedenkminute ein . Still standen Zuschauer und
Spieler an ihren Plätzen , während das .Lied vom guten
Kameraden " ertönte .

Schon kurz vorher war der erste Treffer für Minden
gefallen , den Küter in der 6 . Minnte erzielt hatte . In der
12. Minute schotz Klingler den Ausgleich , aber schon fünf
Minuten später führten die Westfalen wieder durch Rött -
ger 2 :1. In der 21. Minute gelang Stahr der Ausgleich .
Möller brachte Minden in der 25. Minnte wieder in FSH-
ruug , die sofort von Schüler wieder ausgeglichen wurde .
Bis zur Pause führten die Westfalen wieder durch Rött -
ger 4 :3.

Nach der Pause erzielte Klingler wieder den AnS-
gleich, aber das gleiche Spiel wie vorher ging weiter , denn
wieder lagen die Westfalen nach wenigen Minuten durch
Strack 5 :4 in Führung . Sie konnten sich aber and ) dieses

40 Jahre Frankonia Karlsruhe.
FE . Frankonia—FC. Phönix Karlsruhe 0 : 2 (0:1).

Mit ihren 40 Lebensjahren kann die Frankonia mit Fug
und Recht als alter Futzballpionier angesprochen werden .
Datz sich für die Jubiläumstage mehrere namhafte Bereine
znr Verfügung gestellt haben , geht deshalb auch ganz in
Ordnung . Den Auftakt machte am Samstag der FC . P h ö -
nix , der mit dem Jubilar immer gute Beziehungen unter -
hielt . Die gesamte 1 . Elf trat auf den Plan , was . wie sich
später zeigte , auch notwendig war : denn die Frankonen haben
heute wieder eine recht schlagkräftige erste Elf , die bedeutend
stärker einzuschätzen ist als die Elf der Verbandsspiele . Be -
sonders vorteilhaft entwickelt hat sich die Hintermannschaft
mit dem von Spiel zu Spiel besser werdenden Torwart . Die -
ser Mannschaftsteil war in erster Linie dafür verantwortlich ,
datz der Phönixstnrm in jeder Halbzeit nnr zu einem Erfolg
kam.

Die Läuferreihe patzte sich durch Fleitz und Aus¬
dauer gut an , und hatte auch im Ausbau guten Erfolg . Etwas
schwerer hatte es der Sturm , um sich überzeugend durch-
setzen zu können . Die Routiniers in der Phönix - Deckung
machte ihm seine Arbeit schwer und liehen ihm wenig gute
Erfolgsmöglichkeiten . Wenn der Ball nach vorne kam , war
aber immer Leben in der Fünferreihe und es war deutlich zu
erkennen , datz durch Kameradschaft und gute Führung die Elf
eine starke Einheit rverden könnte , die den Verein auch noch
ein Stück vorwärts bringen sollte.

Phönix hatte eine schwache erste Hälfte , in der fast alle
Leute im Zuspiel Wünsche offen ließen . Der sich geschickt
stellende Gegner kam immer wieder in den Besitz des Leders ,
störte das Kombinationsspiel der Schwarz -Blanen , so daß sich
der Kampf meist im Mittelfeld abwickelte . Das war um so
leichter als die Flügel nicht in erforderlichem Maße eingesetzt
wurden uud außerdem schwach in Form waren . Nahezu
tadelsfrei spielte eigentlich nur die Hintermannschaft Maier ,
Mohr , Wenzel .

In bemerkenswert flottem Teinpo beginnt der Kampf ,
ein lebhafter Angriffsivechsel setzte sofort ein uud beide Ber -
teidigungen müssen energisch dazwischenfahren . Die Franko -
neu finden sich etwas besser zusammen uird spielen bald einen
leichten Feldvorteil heraus . Die Phöuix -Hintermannschast ist
aber sicher uud schlägt vorläufig alle Angriffe zurück. Erst
als der Halblinke Fraukonias eine unheimliche Bombe ab-
feuerte , schieu der erste kritische Augenblick für den Phönix -
torwart zu kommen , zum Glück fegte das Geschoß knapp an
der Latte vorbei ins Aus . Ein energischer Gegenangriff ver -
läuft ergebnislos , doch dann geht der linke Phönixflügel vor ,
Föry bekommt den Ball vor die Fütze und lätzt unverzüglich
einen Schutz los . der , abgelenkt von einem Frankoniaspieler ,
den Weg ins Netz findet . Die Platzelf lätzt sich dadurch nicht
überraschen . Sofort wird energisch der Ausgleich angestrebt ,aber die Schwarz - Blaueu halten hinten dicht. Nur selten mutz
der Torwart eingreifen , meistens erledigen die Vorderleute
die Arbeit . Auf der anderen Seite wird mehr aus das Tor
geschossen , jedoch ohne Wirkung . Pause 1 :0.

In der 2 . Hälfte verläuft das Spiel einseitiger . Die bessere
Technik der Phönixleute , die jetzt auch ihre Ueberlegeuheit in
der Kampsführung zeigen , setzt sich durch und schafft mit zu-
nehmender Spieldauer mehr Gefahrenmomente . Föry macht
von seiner Schutzkraft häufig Gebrauch , nur Gratz will nichts
gelingen , wenn man von seiner brauchbaren Aufbauarbeit ab-
sieht. Seine Schüsse sind entweder zu schivach oder zu wenig
plaziert . Nach längerer Spieldauer reift endlich der zweite
Erfolg heran . Föry schlicht eine Flanke von rechts mit
einem Kopfstoß ab , der aber an die Latte prallt . Den zurück-
springenden Ball nimmt Gaßmann auf , seine Hereingabe ver -
wandelt Föry . Das dritte Tor ist schon in der nächsten Mi -
nute fällig , aber Gratz wird im Durchlauf durch Oandsviel
gestoppt. Den 11 Meter schießt Heiser gewollt weit daneben.

In den letzten Minuten wird es auch in der PhönhchAste
nochmals etwas lebhaft , jedoch nicht mehr gefährlich .

Mühlburg —Polizei Darmslädt 5 :1
Je mehr der herzlose Ausleseprozetz der Pokalkonkurrenz

dem Ende entgegen eilt , umso bedeutsamer werden die rest-
lichen Spiele und umso kampsfreudiger und siegesbefliLener
bestreiten die im Sieb Verbliebeneu ihre Spiele .

Genau wie in Darmstadt stritten auch diesmal zwei
kämpferisch eingestellte Partner um den weitereu Verbleib in
der Runde . Lange sah es aus , als sollten die kraftstrotzenden
uud unentwegt schuftenden Polizisten die Oberhand behalten .
In der ersten Spielhälfte waren sie auch sast durchweg ton -
angebend . Ihre autzerordeutlich flinken und nberdurchschuitt -
licheu Flügelstürmer überspurteten deu Gegner immer wie-
der und leiteten die gefährlichsten Angriffe ein . Aus der Hin -
termaunfchaft der Gäste ragte der umsichtige Mittelläufer
hervor , dessen vernünftigem Aufbau in erster Linie die au-
sprechende Partie der erste» Spielhälfte zu danken gewesen ist.

Eine völlige Aeuderuug brachte dann der Spielfortgang
nach dem Seitenwechsel . Die ersatzgeschwächte« M ü h l b u r-
ger rückten unter der Führung der völlig offensiv einge -
stellten Läufer mit Leidenschaft gegen das Gästetor , das für
die Folgezeit wiederholt im Brennpunkt der Spielgescheh -
nisse lag . Mühlburg holte im zweiten Akt alles uach, was
vorher versäumt wurde . In allen Reihen regte sich wilde
Siegesbegier , gegen die der Gegner machtlos war . Wohl war
die Erzielung der entscheidenden Treffer in der Art des Zu -
staudekommeus teilweise für die Polizisten harte Unglücks -
schlüge , aber die Feldüberlegenheit der Platzherren war so
imponierend und zwingend , daß das Endresultat von 3 :1
Toren den verdienten Sieg der Mühlburger durchaus richtig
wiedergibt .

Spielverlauf :
Die außerordentliche Schnelligkeit der gut dnrchtrainier -

ten und körperlich überlegenen Gäste fällt sofort auf . Mühl -
bürg kommt vorerst nicht zur Sammlung . Erst allmählich
gewinnt die Zusammenarbeit der Platzherren Inhalt und
Gestaltung . Die Flügelangriffe der „Grünen " sind eine
dauernde Gefahrenquelle für die Mühlburger . Die vorzüg -
lichen Verteidigungen verhindern vorerst Erfolge . Mühlburgs
Mittelstürmer sind bei einem Alleingang im Strafraum elf-
metergerecht vom Ball getrennt . Das Spiel geht jedoch wei-
ter . Bald darauf hält Schönmaier einen wundervollen Schuß
des Linksaußen . Pause 0 :0.

Mühlburg beginnt sofort mit kräftigen Verstößen . Nur
operiert der Sturm zu umständlich . Auch die Läufer beteili -
gen sich an der Beschießung des verstärkt beschützten Tores .
Immer wieder rettet die in der Zerstörung glänzende Hin -
termannschast der Gäste . Während Mühlburg unaufhaltsam
drängt , bricht Darmstadts Sturm plötzlich durch und erzielt
die schönste Torgelegenheit des Tages . Im Durchlauf kommt
der Darmstädter Mittelstürmer frei und unangegriffen vor
das gegnerische Tor , versucht jedoch auch noch den Torwart
zu umspielen , was mißlang .

Nach einer netten Anzahl von Eckbällen entsteht in der
25. Minute wieder im Anschluß an einen schön getretenen
Eckball ein tolles Gedränge vor dem Heiligtum der Grünen .
Der Ball landet hierbei im Tor . 1 :0. Gleich darauf glückt
dem Durchbrenner Müller II ein Alleingang , den er mit
einem tadellosen Torschuß abschließt. 2 :0 . Wie der Blitz
folgt auch schon das dritte Tor . Wieder ist es Müller II,
der einen schweren DecknngSsehler der Gegner ausnutzt und
unhaltbar den dritten Treffer festlegt . 3 :0.

Mit aller Kraft und Energie steuern die Gäste auf den
Ehrentreffer los , den der in den Sturm gegangene Mittel -
läufer auch kurz vor Schluß durch Verwandeln einer Flanke
erzielt .

Vorfpruuges uicht lange erfreuen , denn in der 12. Minute
schoß K l i n g l e r wieder deu Ausgleich ; der Kampf stand
5 :5. Nun trat die Wendung ein . Die Magdeburger wurden
besser und der Mindener Abwehr unterliefen einige Derh -
heiteu , die den Schiedsrichter w der 14. und IS. Minute ver -
anlaßten . zwei 13 Meter gegen sie zu verhängen . Solche Ge¬
legenheiten lätzt sich KI i n g l e r nicht entgehen und so standder Kamps 7 :5 für Magdeburg . Balke schoß dann noch einen
achten Treffer und nun gaben die Magdeburger die Führung
nicht mehr ab. Roß verbesserte zwar auf 8 :6, aber Kling -
l e r schoß postwendend den nennten Treffer . Die Magdebur -
ger spielten nuu „auf Zeit "

, wofür sie sich allerdings ein
Pfeifkonzert der mit den Soldaten sympathisierenden Zu -
schauer gefallen lassen mußten . Ans einem Gedränge heraus
fiel das siebte Tor für Minden , dann kam Klingler zum
zehnten Treffer für Magdeburg und fast mit dem Schluß -
pfiff fiel durch Möller das achte und letzte Tor für
Minden .

Nach Polizei Berkin , Polizei Weißenfels und Polizei
Darmstadt hat sich Polizei Magdeburg in die Siegerliste ein-
geschrieben , so daß seit der wirklichen Einigung im deutscheu
Handballsport die vier Meistertitel sämtlich an Polizeisport -
vereine gefallen sind.

Mmsbüttel schlägt BfR . Mannheim m!t iii (3 :1),
Beide Mannschaften hatten auch im vergangenen Jahre

den Schlußkampf bestritten und nur nach Verlängerung waren
damals die Süddeutschen mit 5 :6 unterlegen . Auch diesmal
lieferten sie de« Norddeutschen einen harten Kamps , der wie -
dernm von Eimsbüttel gewonnen wurde , so daß die „Mädels
von der Waterkant " zum zweiten Male den stolzen Titel eines
deutschen Handballmeisters errangen , den vor ihnen nur noch
der TV . Vorwärts Breslau und der SC . Charlottenburg ge-
tragen hatten . Die Mannschaften : Eimsbüttel : Gatermann ?
Thiel , Wöhlvier ? Waack, Bracht , Skan ? Westphal , Schlem -
minger , Schlottmann , Schmoldt , Britz . Mannheim : Winter :
Kraß , Müller, - Wagner , Hauck, Fleischer,' Göpfert , Kehl, Egger .
Förster , Degen .

Der Sieg der Norddeutsche« war verdient . Die Mann -
fchaft spielte besser zusammen nnd die Spielerinnen Schmoll ,
Schlemminger nnd Schlottmann verfügten über eine nber -
rageirde Wurstrast , die auf der Gegenseite kanm erreicht
wurde . Dazu kam, daß die Torhüterin Gatermaun , die sich
schon in Bor -, Zwischen - nnd Vorschlußrunde anszeichuen
konnte , anch in Stuttgart einen ganz großen Tag hatte nnd
zahlreiche sogenannte „totsichere Gelegenheiten " vereitelte .
Die Norddeutschen lieferten das zweckmäßigere Spiel , anch
die Deckung war bei ihnen besser.

Die Mannheimerinnen waren im allgemeinen gleichwertig ,ihr Zufammenspiel war ebenfalls recht flüssig, die Mannschaft
machte aber taktisch manchen Fehler . So war das ganze
Spiel auf die wnrfkräftigen Jnnenstürmerinnen Frau Kett
und Frl . Förster zugeschnitten , wodurch den Norddeutschen
die Abwehr erleichtert wnrde . Außerdem verfehlte anch man -
cher gut gemeinte Schnß nnr knapp fein Ziel . Verteidigung
und Deckung der Mannheimerinnen waren nicht immer zu«
»erlässig.

Fufzballergebuisse des Sonntags
in Höchst a. M.: Frankfurt — Mainz (Sa ) 2 :2 (2r¥).in Bad Nauheim : Nordhessen — Mitte in (1 :1) .
in Lndwigshafen : Lndwigsh . — Mannheim 2 .*2 (2 .H.
Leipzig : Sachsen — Polnische Reichsliga 5d .

Süddeutsche Aufstiegspiete -
ITTTTfr,n „H-

FB . Saarbrücken — Germania Bieber IfcL
Gau Bade«

Amicitia Viernheim — BfR . Konstanz BrfL
« an Württemberg :

SpBgg . Cannstatt — BfR . Schwenningen (Sa ) 5^2.
BfR . Heidenheim — BfR . Kriedrichshafen 4 :2.

Pokalspiele
San Südwest :

Opel Rüsselsheim — FC . Egerdach
Wormatia Worms — Haffia Dieburg 2 :0.

Gau Baden :
VfB . Mühlbnrg — Polizei Darmstadt (Sa ) Sd .

San Württemberg :
Ulmer FB . 94 — Sportfreunde Eßlingen fcS u. Verl .

Freundschaftsspiele :
Opel Rüsselsheim — Nuiou Niederrad (Sa ) aus .
Fraukouia Karlsruhe — Phöuix Karlsruhe (Sa ) 0:2.
FB . Lörrach — Karlsruher FB . (Sa ) aus .
Freiburger FC . — AS . Straßburg 2 :0.
Stuttgarter Kickers — BfR . Mannheim (Sa ) 0:1.
VfB . Stuttgart — Eintracht Stnttgart (Sa .) 7 :0.
FB . Zuffeuhaufeu — SV . Feuerbach (Sa ) 4 :2.
SC . Stuttgart — Spfrde . Stuttgart (Sa ) 2 :3.
SC . Schwenningen — Raeing Straßburg (Sa ) 4 :2.
SC . Schwenn ./FC . Villingen — Raeing Straßb . 6:1.
FC . Pforzheim — FK . Pirmasens 0 :3.
FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 14 .
Germ . Niederrodenbach — FC . Hanau 93 1A

Turnier von 1360:
1860 München — Hertha/BSC . Berkin (Sa ) 4:2.
Bayern München — Fortuna Düsseldorf (Sa ) 2 :3.
1860 München — Fortuna Düsseldorf 0 :0.
Bayern München — Hertha/BSC . Berlin 8:1.
Turniersieger : 1860 München .

Süddeutsche Vereine aus Reise« :
Cercle des Sports Metz — Kickers Offenbach 0:4.
Union Sportive Forbach — Kickers Offenbach 4 :2.
Hamburger SB . — Wacker München (Sa ) in .
Polizei Lübeck — Wacker München 1 :6.
Stade Francais Paris — 1 . SSV . Ulm (Sa ) 0: 4.
AC . Le H-wre — SSV . Ulm 1 :2 .
Polizei Chemnitz — SpVgg . Fürth 2 :3.
BC . Hertha — SpBgg . Fürth 3 :2 .
Koukordia Plauen — VfB . Bayreuth 1 :2.

Handball.
Dentsche Meisterschasts-Eudspiele :

Stuttgart :
Mäuuer : Pol . Magdeb . — MSB . Miudeu 10:8 (8 :4).
Frauen : VfR . Mannheim — Eimsbüttel 2 :4 (1 :3).

Aufstiegsspiele in Men.
Auch im Gau Baden wurde am Sonntag der erste neue

Gauliga in Amicitia Viernheim ermittelt , die iu
ihrem letzten Aufstiegsspiel zu Hause den VfR . K o n st a u z
mit 5 :0 (4 :0) Werfuhr . Der andere aufsteigende Verein knrö
in dem Kampf BfR . Konstanz gegen Germania Brötzingen er-
mittelt « evdeu.
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Deutschlands großer Davis-Sieg .
Australien mil 4 : 1 geschlagen — von Cramm Holl den drillen Pnnkl gegen McGrath .

Benkels überraschender Sieg über Crawford — Australien gewinn ! das Doppel .

Deutschland hat öen Davispokal - Kampf gegen Australien
gewonnen und damit den Eintritt in die Schlußrunde der
Europa - Zoue erreicht . Gottfried von Cramm machte
am Sonntag im ersten Einzel gegen Mc Grath den zum
Siege nötigen dritten Punkt in fünf Sätzen mit 6 :3, 4 :6, 6 :3,
4 :6, 6 :2. Dabei hatten aber die 4000 Zuschauer auf der Mei -
sterschaftsanlage des LTC . Rotweiß - Berlin am Hundekehlen -
fee bange Minuten zu überstehen , denn Mc Grath präsen -
tierte sich in einer ganz anSeren Verfassung als am Freitag
gegen Henkel , während auf der anderen Seite von Cramm
lange Zeit nicht richtig in Fahrt kam und das ganze Spiel
über von einer unbegreiflichen Nervosität befallen war . Erst
im letzten Satz hatte sich der deutsche Meister voll gefunden ,
McGrath hatte hier dann nicht mehr viel zu bestellen . Vor -
her aber kämpfte der Australier um jeden einzelnen Punkt .

Wie von vornherein erwartet , ging das Doppel beim
Davispokal - Spiel Deutschland —Australien für uns verloren .
Die Australier Crawford/Quist siegten gegen die Deutschen
Lund/Denker sicher mit 6 : 1, 11 :9, 6 :3 und holten damit den
ersten Punkt für ihr Land .

Der Führer der deutschen Davismannschaft handelte tak-
tisch vollkommen richtig , indem er Cramm und Henkel für die
beiden letzten Einzelkämpfe des Sonntags schonte und
die beiden Nachwuchsspieler L u n d und Denker mit der
Aufgabe , gegen Crawford/Quist anzutreten , betraute .

Nach dem 2 :0 - Stand vom Freitag hatten zahlreiche Ver -
liner Tennisfreunde doch dem Sonntag , der ja die Entfchei -
dung bringen mutz, den Vorzng gegeben mit dem Erfolg , datz
dem Doppel bei bedecktem Himmel und schwülem Wetter nur
etwa 3000 Zuschauer beiwohnten , während die Karten für
Sonntag ausverkauft sind . Aus der Ehrentribüne sah man
u . a . Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Krosigk und den
Berliner Polizeipräsidenten Admiral von Levetzow.

ftm Spiel selbst war für die beiden Deutschen Lund/Denker
nicht allzuviel zu holen . Lnnd gab sich zwar alle erdenkliche
Mühe , scheiterte aber letzten Endes an dem stark mit Fehlern
durchsetzten Spiel Hans Denkers , der diesmal weniger gut
als gegen Italien war und verschiedentlich die leichtesten
Bälle verschlug . Auf der anderen Seite stand in Adrian Carl
O u i st ein ganz großer Doppelspieler , wie man ihn in Ber -
lin selten gesehen hat . Der Australier spielt seinen eigenen
Stil , der weder dem eines Franzosen oder Amerikaners
ähnelt . Wieselflink ist er überall dort an der Stelle , wo Ge-
fahr droht , schmettert aus allen Lagen , ist am Netz außeror -
dentlich sicher und seine Lobs kommen wie abgezirkelt . Ihm
gegenüber wirkte Crawford natürlich besonders langsam , nur
hin und wieder sah man einige seiner Kabinettstückchen . Alles
in allem bestand zwar kaum ein Klassen -Unterschied , aber die
Australier haben sich gegen Denker/Lund zweifellos auch nicht
voll ausgespielt .

8 :1, 11 :9, 8 :3 . . .
Im ersten Satz waren die Australier hoch überlegen . Nach

1 :0 für sie rettete Lund das zweite Spiel , aber dann war für
die Deutschen nichts mehr zu holen , schnell hieß es 6 :1 für
Crawford/Quist . Mörderischen Kampf gab es dann im zwei -
ten Satz , der fast eine Dreiviertelstunde dauerte . 2 :0 führten
hier die Gäste , als Lunds Aufschlag und gleich darauf sein
gutes Spiel im Mittelfelde zwei Gewinnpunkte für er -
gaben . Dann zeigte Quist sein großes Können , es stand bald
4 :2 für die Australier und schließlich wieder 4 :4 . Bei 6 :6 schieu
plötzlich die Wendung zu kommen , denn Denkers Aufschlag
ergab das 7 :6 für Deutschland . Denker/Lund wurden aber
sofort wieder schwächer , so daß die Gäste am Ende mit 11 :9
den Satz für sich entscheiden konnten . Der dritte Satz fiel mit
6 :3 wieder an die Australier und damit war das Match be-
endet . Deutschlands drei Punkte in diesem Satz sind dem gu-
ten Spiel Lunds zu verdanken .

Trotz des regendrohenden Wetters hatten sich 4000 Zu -
schauer, unter ihnen auch der Reichskriegsminister von
Blomberg , auf der Rotwciß - Anlage eingefunden . Punkt
14,30 Uhr betraten die beiden Gegner von Cramm und Mc
Grath nebeneinander den Platz und nach einigen Trainings -
Schlägen begann bereits der Kampf . Gleich nach den ersten
Bällen merkte man , datz ein anderer Mc Grath auf dem Platz
stand als am Freitag gegen Henkel . Der Australier drückte
aufs Tempo und holte eine 2 :0- Führnnq des Deutschen auf .
Cramm liefe sich aber zunächst noch nicht verblüffen und ging
auf 6 :2 davon . Das nächste Spiel gab er ab, aber dann

sicherte er sich den ersten Satz mit 6 :3. Im zweiten Satz
lag Crdmm wieder mit 2 :0 vorne und wieder kam McGrath
auf 2 :2 heran . Diesmal aber drehte der Australier den
Spich um und holte sich eine 3 :3-Fährung . vou Cramm war
durch die langen Grundlinienschläge seines Gegners nervös
geworden und verschlug viel . Schließlich fiel dieser Satz mit
6 :4 an den Australier . Obwohl sich Cramm das halbhohe
Spiel seines Gegners hatte aufdrängen lassen, glückte ihm
nach langem Hin und Her der Gewinn des dritten Satzes
mit 6 :3.

Nach zehn Minuten Pause wurde der Kampf fortgefetzt .
Der vierte Satz brachte wieder sehr kritische Situationen für
den Deutschen , der sogar die Kontrolle über seine Vorhand
verloren zu haben schien . Als der Australier seinen gut ge-
setzten Aufschlag gewann , fragte man sich auf den Tribünen ,
ob nicht der schon so sicher geglaubte dritte Punkt doch noch
verloren gehen sollte . Zu allem Unglück gelang es McGrath
eine 4 :2-Führung des Deutschen aufzuholen , selbst auf 8 :4
davonzuziehen und schließlich mit dem zweiten Satzball den
Satz mit 6 :4 an sich zu reißen . Alles hing nun vom fünften
Satz ab . Der Deutsche nahm den Kampf frisch und mit
großem Selbstvertrauen auf , er hatte nun seine Form ganz
gefunden . McGrath lag schnell mit 0 :2 im Rückstand , ob-
wohl er fast unmöglich scheinende Bälle erlief . Nach 2 : 1 und
3 :1 errang der Australier unter Aufbietung seiner letzten
Kräfte noch einen Punkt . Aber dann war seine Widerstands -
kraft gebrochen, von Cramm beherrschte jetzt den Kampf
sicher und kam schnell auf 6 :2. Den ersten Matchball wehrte
McGrath noch ab, aber den zweiten , gut geschnittenen , konnte
er nur noch ins Aus schlagen. Satz , Match und Sieg für
Deutschland ! Auf den Tribünen großem Jubel und Beifall .

Henkel in Uebcrsorm.
Mit einer weiteren großen Ueberrafchung endete auch der

letzte EinzelkamPf des Davispokalkampfes Deutschland —
Australien . Dem jungen Berliner Heinrich Henkel hatte
man gegen den Weltranglistenzweiten und Wimbledon - Sieger
von 1933 , Jack Crawford , bestimmt keine Chance gecnben.
Im Gegenteil , man rechnete von vornherein mit dem Spiele

Verlust Henkels gegen Crawford und des Doppels . Aber
Henkel Gräfte alle Pessimisten Lügen nnd schlug seinen großen
Gegner in fünf Sätzen 2 :6, 6 :3, 9 : 7, 4 : 6 , 6 :4. Gegen Henkels
heutige Verfassung war der Australier , der diesmal sogar
„kämpfte "

, einfach machtlos . Die stark verbesserte Rückhand
des Berliners machte zahlreiche Punkte . Den ersten Satz gab
der Deutsche , wie schon am Freitag gegen McGrath , mit 2 :6
ab , da er immer einige Zeit braucht , bis er seine Nervosität
abgelegt hat . Crawford jagte Henkel im ersten Satz von einer
Ecke in die andere , sicherte sich eine 6 : 1-Führung und gleich
darauf den 6 : 2-Satzgewinn . Im zweiten Satz geivannen beide
zunächst ihren Aufschlag bis 3 :3, dann überspielte Henkel den
Australier öfters am Netz, erreichte einen 6 : 3-Stand und ver -
wandelte den dritten Satzball zum Satzgewinn . Auch der
dritte Satz wurde eine Beute des unbekümmert drauflos spie-
lenden Deutschen . Crawford ermüdete sichtlich , ritz sich aber
immer wieder zusammen und gab sich schließlich in diesem Satz
nur mit 9 : 7 geschlagen. Den vierten Satz ließ .Henkel vorbei -
gehen , ohne sich ganz auszugeben . Crawford bekam wieder
Lust und siegte mit 6 :4 . Im letzten und entscheidenden Satz
aber war Henkel wieder ganz „da *

. Nach 1 :0 , 1 : 1 , 3 : 1 , 3 :2 , 4 :2,
4 :3 und 5 :8 für den Berliner wehrte Cramford den ersten
Matchball erfolgreich ab . Es stand nur noch 5 : 4, aber im nach -
sten Spiel «beendete Henkel bei 40 :30 den Kampf mit einem
wundervollen Schmetterball zu seinen Gunsten . Deutschland
hatte mit 4 : 1 gewonnen .

Deutschland und die Tscheche!
im Schlirßspiel der Davispokal -Europa -Zone. — 3 :N-Führ ««g

der Tschechoslowakei gegen Südafrika .

Auf der Prager Hetz -Jnsel wurde der Davispokal -Kaurpf
Tschechoslowakei — Südafrika etwas unerwartet bereits am
Sonntag im Doppel entschieden . Die Tschechen , die am Sams -
tag durch den Gewinn beider Einzelspiele bereits eine 2 :0-
Führung erreicht hatten , entschieden am Sonntag auch dos
Doppel für sich und sind damit bereits Sieger geworden . Das
favorisierte südafrikanische Paar Farqnharfon -Äirbq gewann
gegen Menzel - Malecek nur den ersten Satz mit 11 :9, die drei
folgenden verlor es ziemlich glatt mit 4 :6 , 2 :6, 1 :6. Das Ge-
samtevgebnis lautet also Menzel -Malecek — Farguharson -
Kirby 9 :11, 6 : 4, 6 :2, 6 : 1 . Die T s ch e ch o s l o w a k e i hat sich da-
mit zum Gegner Deutschlands in der Schlußrunde der
Europazone qualifiziert . Der Kampf mutz bis zum 15. Juli
ausgetragen sein, Schauplatz wird aller Voraussicht nach Prag .

Große Grünauer Regatta.
Würzburg gewinn ! Adolf Killer -Vierer — Mannheimer Ueberraschnngssieg im Olympia -Zweier .
In sämtlichen Rennen des Samstagnachmittags gab es

recht spannende und interessante Kämpfe , die meist erst im
Ziel entschieden wurden . Im einleitenden Zweiten Einer , de»
der Berliner Remagen gewann , trennte ihn nur Luftkasten -
länge von dem zweiten Boote . Hervorragend stthr die Ver -
bandsmannschaft Würzburg im Rennen um den „Hindenburg -
Gedächtnis -Vierer "

. Mit fünf Längen Rückstand kam erst der
Bremer RV 82 als Zweiter ins Ziel . Mit 6 :69,7 schafften die
Franken auch die bisher beste Zeit . Im Zweier mit Steuer -
mann um den Herausforderungspreis des Reichssportführers
gab es wieder einen Sieg einer Verbandsmannschaft . Hier
steuerte Karlheinz Neumann , der den deutschen Achter bei
der Olympia - Regatta in Los Angeles zum Sieg geführt hatte ,
die Berliner Verbandsmannschaft vor Hannover und Frank -
furt/Oder als erste durchs Ziel . Im Kampf um den „Hellas "-
Olympiazweier gab es eine überraschende Niederlage der
deutschen Henley -Sieger Braun -Möller ( Wiking Berlin )
durch die Mannheimer Eichhorn/Strautz , die das Rennen
ganz sicher mit zwei Längen Vorsprung gewannen . Hellas und
BRV 76 hatten schon vorher aufgegeben . Europameister Gu -
stav Schäfer -Dresden konnte im Großen Einer den Berliner
Dr . Buhtz bezwingen . Abschluß des ersten TageS war der
Büxenstcin - Achter. Bei 1500 Meter lagen hier der Mainzer
Ruderverein und die Zellen Leipzig und Würzburg beisam -
men , die Mainzer retteten sich dann in kraftvollem Endspurt
mit einer Länge Vorsprung vor den fast auf gleicher Höhe
einkommenden Mannschaften von Würzburg und Leipzig ins
Ziel .

Die Regatta hatte am Sonntag Berlins Wassersport -
freunde in ihren Bann gezogen . Taufende umlagerten trotz
unsicherer Witterung die Regattastrecke am Langen See . Un -
ter den Ehrengästen bemerkte man u . a . m Vertretung des

Führers Staatssekretär LammerS , Reichsverkehrsminister o.
Eltz -Rübenach , Reichsfportführer von Tschammer und Osten
n. a. m.

Das Hauptinteresse beanspruchte der Kampf um de«
Adolf Hitler - Vierer . Die Würzburger Verbands -
Mannschaft brachte durch ihren Sieg die prachtvolle Bern -
steinschale zum ersten Mal in ihren Besitz. Das Renneu
mutzte zwei Mal gestartet werden , da die Berliner Ver -
bandsmannschaft und die Würzburger bei 1000 Meter zufam -
mengerannt waren .

Im Doppelzweier ohne Steuermann feierten die beiden
Main -Frankfurter Hüllinghoff/Paul den erwarteten ganz
überlegenen Sieg .Nicht weniger als zehn Längen trennten
im Ziel die Frankfurter vor den Zweiten , Schröder/Stiehling
ans Frankfurt a . d . Oder (RC 82) .

Der Verbandsachter brachte den Berlinern den er-
sten Sieg in einem erstklassigen Rennen des Sonntags . Die
Berliner Verbandsmannschaft , die bis zur Hälfte der Strecke
bereits eine ganze Länge gegen Würzburg und Leipzig her -
ausgerudert hatte , dehnte diesen Vorsprung bis ins Ziel un -
ter fortwährendem harten Kampf auf 1%, Längen aus und
siegte sicher vor Würzburg und Leipzig .

Im zweiten Vierer gab eS ein Jubiläum besonderer Art .
Die RG Wiking Berlin , die vorher schon den 2 . Achter knapp
mit 1/10 Sekunde vor dem RK am Wannsee gewonnen hatte ,
holte sich mit einem klaren Sieg ihren 300 . Erfolg . Hellas
Berlin war in diesem Rennen nach einer Kollission ausge¬
schlossen worden . Auch den Junioren - Achter holte sich die RG
Wiking -Berlin , diesmal vor dem Berliner RC - Wiking , er¬
rang damit den 4. Erfolg auf der diesjährigen „Großen
Grünauer ".

ml
Fettsucht verkürzt das Leben . Merk -
licheGewichtsabnahme schon in einer
Woche (T) • hergestellt u . V .
durch .. .rlCmUl v .D .Reichspatent
Nr . 505893 . Garantiert unschädlich .
Herz , Leber , Niere , Darm arbeiten
besser . *m1 .75 , Kurpackung rm 4 .50 .
In ollen Apotheken erhältlich .

Bestimmt : Hof-Apotheke,
Kaiserstraße 201.

Amtliche Anzeigen

lAmtl . Sttanntm . entn

Ettlingen .
Seegras -Versteigerung .

Die Stadt Ettlingen versteigert
das Zeegras aus dem Stadtwald
am Montag , de« 17. Juni 1935,
abends 5 Uhr , auf ber Waldmei -
fteret .

Ettling «« . den 13. Juni 1935
Der Bürgermeister .

Donaueschingen.
Vergebung

von Wasserleitungsarbeiteu
Die Stadtgemeinde Douaueschiu -

«e« vergibt nach Maßgabe der all -
gemeinen Verdingungsordnung für
Bauleistunaen die für die Erweite -
rung der Städtischen Wasserleitung
erforderlichen Arbeiten und Liefe¬
rungen , und zwar -
1. Das Oeffnen und Wiedereinfül -

len von rund 39U0 Meter Rohr -
gräben mit den erforderlichen
Nebenarbeiten .

8 . Das Liefern und Verlegen von
rund 3300 Meter Guß - bezw .

Stahlmuffen oder Schranbnnlffen -
röhren von SM mm Licktweite mit
den erforderlichen werteren Aus -
rüstungsteilen wie : Schieber , Hyd -
ranten und Formst iickc ,

Pläne und Bedingungen liegen bei
der unterzeichneten Dienststelle , wo -
selbst auch die Angebotsformulare
abgegeben werden , während der üb-
lichen Dienftstunde » zur Einsicht -
nähme auf .

Die Angebote find verschloffen nnd
Portofrei mit der Aufschrift „ Erwei¬
terung der Wasserleitung Donau -
eschingen " bis Dienstag , den 25.
Juni d . I ., vormittags 11 Uhr , bei
uns einzureichen .
Bad . Kulturbanamt Donaueschinaen

Karlsruhe
Arbeitsvergebung

,rür be« Neubau des Kinderheims
i « Falkau find die Grab - , Maurer - .

Beton - n « d Eiseubctonarbciten
nach Maßgabe der Vob . öffentlich
zu vergeben .

Arbeitsbefchriebe . Zeichnungen
und Bedingungen liegen zur Ein -
sichtnahme auf bis 23. Juni auf dem
Büro der Architekten Brunisch &
Heidt , Karlsruhe , Kaiserstratze 241 .
Ausserdem liegen die Zeichnungen
auf im Ketterershof Falkau (Bau -
stelle ». Abgabe und Versand von
Zeichnungen auch nach auswärts er-
folgt nicht .

Angebote find verfchloffe » mit
entsprechender Aufschrift versehe « ,
voftfrei einzureichen : 1 . für Grab -
arbeiten As 24 . Juni , IS Uhr ,
2 . für die übrigen Arbeiten bis 1.
Juli . 15 Uhr , an Firma Bruaifch
& Heidt , Architekten , Karlsruhe .
Kaiserstr . 241 . woselbst die Oeffniing
der Angebote in Anwesenheit etwa
erschienener Bewerber stattfindet .
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Karlsruhe , den IS . Juni 1335 .
Die Baulcit « » « : Brunisch & Heidt ,
Karlsruhe . Kaiseritr . 241, Tel . 6538 .

» Tage

MM

B. M. IV.-Qualität sichert
überlegenen Erlolg!
10 goldene — 19 silberne — 7 eiserne Medaillen
2 Mannschaftspreise des Führers des
deutschen Kraftsports mit goldenem
Ehrenschild für die einzigen 2straf¬
punktfreien Motorrad - Mannschaften .

B . M . W , an Zuverlässigkeit unerreicht !
Erinnern Sie sich dieses neuerlichen Erfolges beim
Kaufeines Motorrades und wählen Sie : B .M .W .
Günstige Zahlungsbedingungen :
y3 Anzahlung , Rest auf 3 — 15 Raten .

Generaiuertreter ror Mittemaden : E. & Uf. GÖtllßP
Karlsruhe i . B. Waldstrasse Nr . 40 c
lastelngerichtete Reparaturwerkstatt !

Ollcne Stellen

Mädchen
gefacht in Anfangs¬
stellung . Angebote
erbeten «mt A . 25
postlagernd Baden -
Baden . (21860 )

AeltereS , Perfektes
Allem -

mädchen
gute KSchin, für
feinen Haushalt ge .
sucht . Gründlichste
Kenninisse der bür >
gerlichen » . feinen
Küche , bei größter
Sauberkeit Bedin -
gung , sonst zwecklos .
Nute Behandlung ,
guter Lohn. Ange¬
bote u . Nr . » 21881
an die Bad . Presse .

Mädchen als
Wettansiing.

i>. sos. ges. Ang . nt.
Altersang . uut . Nr .
E2277 an Bad . Pr .

KONTINENT - ENGLAND

Ü. H OE^ sin
'cE N -HARWIC H

DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF- UND SPEISEWAGEN
Wahlweise Ober beide Wege gültige

;rbilligte Fahrausweise
_ _ „ Fahrausweise

1. , 2. und 3. Kl . ausserdem vei
1., 2. und 3. Klasse nur über Vlissingen göltig .
Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe . Kein
Durchreisevisum für Holland erforderlich .
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f *feP
Eüdweftd . Druck , a . Berl »«»gese >sch. m .b.H. . Karlsruh « a . Rh.



Deutsche Siege in Amsterdam.
Deutsche Reiler gewinnen den „ Preis der Nationen " — Oblt . Brandt siegt im „ Grohen Preis

von Amsterdam ".
Im Mittelpunkt der Wettbewerbe des AmsterdamerReitturniers stand am Freitag abend der Amstel -

preis , ein Springen , das in drei Abteilungen Entschiedenwurde . Jeder Reiter hatte zwei Pferde nacheinander überden Parcours zu führen , wobei die Fehler und Zeit derbeiden Umgänge zusammengezählt wnrden . Die Höhe der
Hindernisse war 1,45 Meter , die Länge des Kurses 1370
Meter . Da die meisten Reiter — anch die Deutschen — aufZeit ritten , gab es viele Ausfälle . Der Sieg fiel an den
belgischen Kapt . H . d . M e n t e n de H o r ne . Die im
Wettbewerb verbliebenen deutschen Teilnehmer nahmen den5. bis 8. Platz ein .

Nicht weniger als 6000 Zuschauer wohnten am Samstag
nachmittag bei herrlichem Wetter dem Reitturnier bei . Die
Leistungen waren wieder ganz ausgezeichnet , so daß lauterund wohlverdienter Beifall nicht selten waren . Neben den
Wettkämpfen ländlicher Reitervereine und einer Eignnngs -
Prüfung für Jagdpferde löste besonders der international
sehr stark besetzte „Große Preis von Amsterdam "
stärkstes Interesse aus . Der schwere Kurs führte über 735
Meter mit 18 Hindernissen und mußte in der Höchstzeit von2 :06 Min . absolviert werden . Von insgesamt 56 Teilneh -
mern kamen 13 ohne Fehler über die Bahn . Da das Ge-
läus in bester Verfassung war , wnrde vorzüglich gesprungen .Ganz hervorragend schnitten die deutschen Reiter Obtl .Brandt , Rittm . Haffe , Oblt . S ch l i ck n m und Rittm .M o m m ab , die für die Entscheidung nicht weniger als sechsPferde , nämlich Fanfare , Baron IV , Bosco , Tora , Nemo nndBaccarat , durchbrachten . Rittm . Haffe hatte auf Bosco , derim Renntempo über den Kurs jagte , mit 1 :29 Min . die abfo-lut schnellste Zeit herausgeholt . Unter den für den End -
kämpf qualifizierten Teilnehmern befanden sich weiter vier
irländische sowie je ein französisches , ein belgisches und ein
holländisches Pferd . Für das notwendig gewordene Stechenwaren die Hindernisse des Kurses z. T . um 15 cm erhöhtund dazu noch verbreitert worden . Der als Vierter gestarteteBaron iv (Oblt . Brandt ! holte bei fehlerlosem Ritt mit 1 :26Min . die schnellste Zeit des Entscheiduugs -Umlauses heraus .Nachdem der als Zehnter gestartete irische Captain Lewis8 Fehler gemacht hatte und auch von den vorher ins Rennen
gegangenen Ausländern Brandts Zeit nicht unterboten wor -
den war , stand der Deutsche als Sieger fest .

Ihren letzten Tnrniererfolgen haben die deutschen Reiter
am Sonntag einen neuen ganz großen angereiht , da sieden Hanptwettbewerb des Turniers , den Fünfländer -
kämpf um den Preis der Nationen , in überlege -
uem Stil gewinnen konnten . Dem Preis der Nationen gingeine leichte Dressur , ein Preis des schönsten Reitpferdes , eine
Vierergespann - Prüfung nnd ein leichtes Damen -Jagd -
springen voraus , das die Hamburgerin Frau Schulte -R a s m u f s e n anf Hermelin mit vier Fehlern gegen neunBewerberinnen gewann .

Die Spannung war aufs höchste gestiegen , als die fünfLändervertretungen in die Kampfbahn einritten . Nachdemdie Nationalhymnen verklungen waren , begann sofort der

Wettkampf , der an Pferd und Reiter hohe Anforderungen
stellte , da der 745 Meter lange Kurs , der in 1 : 52 Min . be -
wältigt werden mußte , 19 schwere Hindernisse bis zu 1,60
Meter Höhe aufwies . Jedes Pferd hatte unter dem gleichen
Reiter den Kurs zweimal zurückzulegen . Zeitüberschreitun -
gen wurden bei jeder angefangenen Sekunde mit % Fehlern
gewertet . Die deutschen Pferde hinterließen einen ganz vor -
züglichen Eindruck . Baccarat sRittm . M o m m) und Thora
(Oblt . Brandt ) gingen fehlerlos über die Bahn , Fanfare
versah sich einmal und Olaf wnrde von Oblt . Haffe mit
acht Fehlern über den Knrs gebracht . Da die übrigen Be -
werber weit schlechter abgeschnitten hatten , führten die Deut -
schen nach dem ersten Umgang bereits mit so großem Vor -
sprung , daß an dem Endsiege kein Zweifel mehr sein konnte .
Trotzdem boten die Deutschen auch beim zweiten Umgang
prächtige Leistungen , die beim Publikum starken Anklang
fanden . Zu erwähnen ist noch , daß die Iren im zweiten
Umlauf gleichfalls gut abschnitten und sich damit auf den
zweiten Platz vorschoben.

Eitel gewinn ! die Vudapesler Mililary .
Am Samstag wurde in Budapest mit einem Jagdspringen

auf dem Springplatz des Viehzuchtmarktes die international «
Military im Rahmen des Bndapester Reitturniers abge-
schloffen . Durch Eitel (Oblt . v . Wangenheim ) gab es den er -
warteten deutschen Sieg , durch Kakadu (Oblt . v . Plötz )
holten die deutschen Reiter noch den zweiten Platz . Die Un -
garn Dragam und Kuruc besetzten die nächsten Plätze . Das
Springen selbst, das über 13 Hindernisse ging , hatte auf die
Gesamtwertung keinen großen Einfluß mehr, - Dressur und
Geländeritt hatten bereits den Wettbewerb entschieden . 1 . Eitel
(Oblt . v . Wangenheim -Deutschland ) 9,58 Pkt . ,' 2. Kakadu (Oblt .
v . Plötz -Deutschland ) 26,50 Pkt . ,' 3 . Dragam (Oblt . Endroy -
Ungarn ) 54,50 Pkt . ? 4. Kuruc (Oblt . Szigeti -Ungarn ) 83,67
Pkt . ,' 6. Preisträger (Oblt . Stubbendorf ) 101 Pkt . ,' 11. Gun¬
tram (Lt . Huck ) 187,59 Pkt .? 12. Mollwitz (Hptm . Lippert )
202,75 Pkt .

Im weiteren Verlauf gelangten am Samstag nachmittag
ein Zeit -Jagdspringen über einen Kurs mit 14 schweren Hin -
dernissen zur Entscheidung . Unter den 64 Bewerbern feierte
Hptm . S ch u n k von der Kavallerieschule Hannover anf Nelke
einen beifällig aufgenommenen Sieg . Zweiter wurde Oblt .
Baczko - Ungarn auf Kope, der um 2 Sekunden geschlagen
blieb . Den dritten Platz eroberte Hptm . Bodo -Ungarn aus
Söllö , der sich im Besitz des ungarischen Ministerpräsidenten
Gömbös befindet .

In Anwesenheit des Reichsverwesers und des deutschen
Gesandten kam am Samstag dann der „Preis der Nationen "
zum Austrag . Die deutschen Reiter waren nicht ganz s? glück -
lich wie unsere Offiziere rn Amsterdam . Nachdem die italie -
nische Mannschaft zwei Pferde fehlerlos über die Bahn ge-
steuert hatte , war ihr der Sieg im Preis der Nationen nicht
mehr zu nehmen . Italien siegte mit 19 Fehlern vor Deutsch-
land mit 28, Ungarn 48 und Türkei mit 102 Fehlern .

Ausklang und SluslaKl in Kiel.
Abschluß der erste » iuteruatiouale » Mariuepokalsegelwett »

fahrt.
Am Samstag fand als Abschluß der ersten internatio -

nalen Marinepokalsegelwettfahrt die Preisverteilung durch
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ^ Aömiral Dr . h . c.
Raeder , statt . Er wandte sich in einer Ansprache an die
ausländischen Segler . Dieser ersten Segelwettfahrt zwischen
Marineoffizieren von fünf Nationen liege der Gedanke zu-
gründe , die Kameradschaft zu stärken , Er freue sich, daß als
erste die Nachbarländer in Ost- und Nordsee die Einladung
zu dieser Segelwettfahrt angenommen hätten . Er hoffe, daß
über die so oft erprobte Kameradschaft zwischen den Marinen
auch die guten Beziehungen zwischen den Nationen gefördert
werden möchten, und daß im nächsten Jahre weitere Länder
an diesen Segelwettfahrten teilnehmen möchten. „Sie werden
verstehen "

, so fuhr Admiral Raeder fort , „daß ich stolz darauf
bin , daß der Pokal von der deutschen Mannschaft gewonnen
wurde . Allerdings waren wir als Gastgeber in diesem Falle
im Vorteil , weil wir gewissermaßen das Gelände kannten .
Ich habe mich aber selbst am ersten Tage davon überzeugt ,und mir berichten lassen, daß an allen Tagen alle Boote her -
vorragend gesegelt worden sind."

Der Admiral nahm alsdann die Preisverteilung vor . Der
Hindenburg -Gedächtuispokal - Wanderpreis des Führers ist an
Dentschland gefallen .

1 . Punktpreis — Preis des Oberbefehlshabers der jtriegs -
marine — an Schweden ,

2. Punktpreis — Preis der deutschen Flotte —
Deutschland ,

3 . Punktpreis — Preis des Marineregattavereins — an
Dänemark ,

1. Steilerinannspreis an Polen ,
2. Steuermannspreis an Holland .
Anschließend ergriff der älteste Offizier der ausländischen

Segler , der dänische Orlogskapitän Westermann , im Namen
seiner Kameraden das Wort zn einer herzlichen Rede .

Flaggenhissung aus dem Gelände des Olympia -Segler -
Heims in Kiel.

Als Auftakt zu den Sonntagsveranstaltungen
der Kieler Woche fand am frühen Morgen eine feierliche
Flaggeuhiffung anf dem Gelände des Olympia -
Segler Heims statt .

In einer kurzen Ansprache dankte Oberbürgermeister
Behrens dem Architekten Schmidt -Hamburg für fem mei -
sterhaftes , in kürzester Zeit entstandenes Werk .

Der Vertreter des Reichssportführers von Tschammer
und Osten , Graf von der Schnlenbnrg , gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß gerade an dem Tage , an dem
die vom Führer dem organisierten deutschen Wassersport ver -
liehene neue Flagge anf den in Betracht kommenden Wasser -
sportfahrzeugeu gehißt wurde , das Olympia - Seglerheim dem
deutschen Segelsport zur Verfügung gestellt werde .

Auf ein kurzes Kommando des Stnrmfiihrers der als
Ehrenwache angetretenen Marine -SA . wurde dann die
Hakenkreuzflagge , die neue Wassersportflagge und die .Kieler
Stadtfahne gehißt , während die Klänge des Deutschland - und
des Horst - Wessel- Liedes von Bord des in der Nähe des
Olympia -Heims auf der Förde vor Anker liegenden Pan »
z e r s ch i f f s „Deutschland " feierlich herüberklangen .

_ Swwerlwrtgt können Hören ! _
Der viclärztlich empfohlene Akuftik - Avvarat
ist die Brücke , die zum Wiederhören führt .
Akustik gibt neue Lebensfreude ! Ueberzeugen
Sie sich selbst ! « m Mittwoch , de« 1». Juni ,
findet tu Karlsruhe im Hotel „ Lu v " («m
alten Bahnhof ) , von 9—1 nnd von 9^- 8 Uhr
und am i5reitaa , de» St . Juni . in Durlachim Hotel Karlsbur « von 8—2 Uhr eine

Ausstellung
der «enen Akustik -Modell « mit Tonfilter -
Mikrophonen . Knopf . und Knochenleituuas -
Hörern statt . Unauffällig , lautstark , preis -
wert . Deutsch « Wertarbeit , Kostenlose Aus -
probe . Kalls am Besuch verhindert , fordernSie Prospekt G . 3 . gratis von

Deutsch « Aknftik -Gef . « . » . H„
Berli « - Reinicke « dorf -OA .

Vabifches
ötaaMeater

Keute
Montag , 17. Juni .
E 29. Th .-Gem . II .

S .-Gr . -md ni .
S .-Gr ., 2 . Hälfte

Semer
Gnaden

Testament
KomSdie

von Bergmon .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Frauendorfer ,
Kenter , Klas ,

Ernst , Gemmecke,
Kienscherf, Kühne ,
Mathias , Mehner ,
Müller , Prüter ,

v. d. Trenck.
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 23 Uhr .
Preise C

( 0 .80—4.50 RM .) .

Die . IS . 6 . Zum
ersten Mal : Tanz -
abend m . Orchester.

ZZ .-WchNNg
m . Bad , in b . West¬
stadt , mögl . bis 1 .
Juli zu mieten ges .
Angeb . erb . u . Nr .
C2275 an Bad . Pr .

Verschicdenei

von 10—7 Uhr . »
Karlstraße 6, 1 Tr .,
an der Hauptpost .

Immobilien

Eelegh .-Kaus .
Neubau

2X3 und 1X2 Z .-
Wohu ., Laden , weg-
zngshalb . f. 24 000
Marl bei 8000 Mk.
Anzahl , z» verlaus .
Rest lann mit 3V4 %
stehen bleiben .
Angeb . unt . $ 1072
an die Bad . Presse

Haus¬
grundstück

mit 2 Läden , in
allerbest . Geschäfts-
läge , unter giinsti-
gen Bedingung , zu
verkaufen . Näheres
beim Nachlast»» .
Walter Rechtsanwalt
Peter , Karlsruhe
Kaiserstratze 241a .

(133«)

f
I mit Camilla Horn , Ivan Petrovich , Marie - Luise Claudius ,Kurt Vespermann , Oskar Slma u , a . m .

■ KAMMER - LICHTSPIELE
| Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr — Tel . 4282 |

Geschäfts Verlegung
von Gartenstraße 8 nach
Beiertheim, Breitestr. 45 a

Friedrich Maeyer
B I e c h n e r e I und Installation für Gas
und Wasser Sanitäre Anlagen , Fernruf 2681

in vorzüglicher Qualität empfiehlt billig
Heinrich Lay , Kelterei,

Lessingstr . 15 Fernruf 4149

Mietgesuche
Kleine ruh . Famil, ,
pünktl . Zahl ., sucht
z. 1 . 3 ., 1. S. od.
1. 10. schöne
S Ziunner .Wohnnn »
m . Maus . n . ger .
Küche od . kl. 3 I .»
Wohn . Südft ., Nähe
Ettlingerstr . beborz.
Zuschrift , u . J22V«
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Möbl . Büro
ttt . Tel ., Tresor ot>.
Wohn. « . Schlaf». ,
1 o . 2 B ., a . einz . ,
zu dm . Karlstr . 6,
1 Tr . bei Rief . *

4 Z .-MW .
Etageuheizg ., « . 1.
Juli ju »etm . Näh .
» arlftraße 101, IX.

Großes , gut inödl .

Zimmer
zu vermieten . *
Stephanie »?». 49, 3.

MW. Zimmer
sep . Eing ., zu vm.

Zirkel 12, Part .

Schönes , wettz kmk.
Zimmer

mit Kaffee, 25 M ,evtl . mit Mittags
tisch , zu vermieten .
Westendstr. 18, II .

Viel besser
als der schönste
Katalog ist die
pe r sönliche
Berichtigung
der Ware . —

Die Firma

iima
EHRFELD

Karlsruhe ,
Erbprinzen¬

straße 1
bittet Sie um

zwangslose Be¬
sichtigung ihres

Möbellagers .
Zahl .-Erleicht .
Ehestandsdarl .

Zim«
finden Sie durch»ine kleine An .
zeige in der
Badischcn Prelle .

Gewinnauszug
Z. Klasse 45 . Preußisch -Süddeutsche (271. Preith . ) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinnt
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll
2. Ziehungstag 15, Imn 1935
3« der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 340 SR.

gezogen
2 Eewinne z, 100000 M. 1208222 Gewinne ju 10000 M . 1222444 Gewinne zu 5000 M. 317018 3647V22 (gewinne ju 3000 M. 649158 Eewinnezu 2000 M. 41652 178152 191729 3783618 Tewinnezu 1000 M. 44736 84632 336453 3768586 ' ? '"n- »>t 800 M. 67469 91273 183279 186152 238429 269935291501 321186 365002 368350 374026

Z» 500 M . 46917 60322 85745 9181 « 112418 118125127240 127904 129824 140028 143804 163039 186540 188451 203527222024 241471 277592 284342 290245 313958 315800 323743 327746246033 . 375542 381759 . 381920 384856 398417
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 M .

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 3342862 Gewinne zu 2000 M. 25906214 Gewinne zu 1000 M. 664 19941 217553 281695 291569 360058388761

14 Gewinne zu 800 M. 8681 79501 120681 126109 169309 243071293274
58 Gewinne zu 500 M. 16917 82314 65809 75629 76448 8122783386 96614 136114 152998 165206 165414 176200 184866 202559211637 216154 222261 234310 269460 275520 279705 291522 294658306422 325136 330331 356821 377388

Die Ziehung der 4. Klasie der 45. Preußisch - Süddeutschen
(271. Preuß .) Klassen-Lotterie findet am 10. u. 11. Juli 1335 stall.

Rücklade-
Gelegenheit

am Fronleichnamstag ,
den 20 . iunl 1935

bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen .
Von 9 bis 10.30 Uhr ist ein Schalter zur

Wechseleinlösung geöffnet .
Reichsbankstelle Karlsruh «

and Karlsruher Banken nnd Bankiers
der Mittelbadischen Bankenvereinignng

ferner :
Badische Beamtenbank eGmbH., Karls¬

ruhe
Badische Landwirtschaftsbank (Bauern¬

bank ) eGmbH., Karlsruhe
Bank der Deutschen Arbeit AG .. Nieder¬

lassung Karlsruhe
Deutsche Verkehrskredit bank AG ., Zweig¬

niederlassung Karlsruhe
Landesbank für Haus - und Grundbesitz

eGmbH_ Karlsruhe
Landesgewerbebank iür Südwestdeutsch¬

land AG . , Karlsruhe
Vereinsbank Karlsruhe eGmbH., Karls¬

ruhe.

KarlsrWe/Hei ,
in» Nähe

von
delberg nn >
am 18. 6 . — 1 . tt .
2 . 7 . nach RttiSnrg .
BreiSgan mit mod.

Automöbelzug .
Anfr . an : ( 21882

Firma
Johann Flamm ,

Freiburg -Breisgau ,
Telefon 6616 .

Hm Bahnhof
möbl , M ..Zimmer

a . 1. 7. j» »erin .
Anzuf , jh). 7 iL %9

Kleine Anzeigenhaben größte« Sriolg
in der . Bad . Presse"

Mg . Bers . gt . möbl ! | u| _ a f - ovl 3 «eilig , mit
Wohn , nnd nälialZcn Seegras - Keil ;' Seegras 33 . — 25 .— 16 . SO

Kapok , gar . la Java 58.- 46 . — 35 .—
Roßhaar , garant . rein 94 .— 82 .— 70 .—
Schlaralfia -Matr . , Röste , Umarbeitungen

Walzimmer
(evtl . einzeln ) , mit
Zenlr .-Heizg. , fließ .
Wasser, zu vermiet .
Gottesauerftr . 2, pt .

anaw.Aim, 1—2 « .
a . vornbergeh . j . d .
Walds» . 38 , III .

( 1333)

Zimmer
U. abds . Schildecker, I sofort ZU vermieten .
Karl -Hoffmannstr .3 . j AIademieftr . 3!«,3Tr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

r

l
Ruf 781 5 an
Ein Auto leiht
Dir Hasler dann

Selbstfahrer -Verleih .

Zu verkaufen

Liesemllgen
Motorräder
A . Kornmann ,

Bcicrth . Allee 18a.

1 Tonner»

Lieferwagen
neuw ., günst . abzg.
Jng . Gamerdinger ,

Gottesauerstr . S.

Motorrad
DKUI LUXUS

Satteltanl , eleltr .
Licht, 200 ccm , zu
Verl. Rnitsstr . 28.

DI nn b Matratzen - Spezial - Werkstätte
DIBTIK Kreuz . tr . B , (b .Zirkel ) ,Tel .3032

Mitteilungen
DER N.S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute, Montag , den 17. Juni , laufen

folaende Kurse :
15.00—19.00 Uhr : Allgem Körperschule

und Fröhl . Gymnastil und Spiele
(Männer n . Frauen ) in Rappen -
« ö r t.

18.45—19.15 Uhr : Leichtathletik u . Vor-
hereiiungSkurfuil für das Reichssport-
abzeichen (Männer und Frauen ) ,Platz bei Turnverein « Mühlburg ,
Dietrich-Eckard-Straße (an der Alb) .

19.00—20.00 Uhr : Tciiniz (Männer und
Frauen ) , Hochfchul -Stadion .

20.00—22.00 Uhr : Allgemeine Körpe»
schule (Männer und Frauen ) , Turn .
Halle der Gntenbergschule , Nelken str .20.00—22.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Südendschule I , Südendstraße W

2«.««—22.0« Uhr: Fröhlich- Gvmnaft »
und Spiele (Flauen ) , Turnhalle der
HelmholtzschlÄe , Kaiser-AIIee 6 (Ew .
gang Grashosstraße ) .

20 .30—23.00 Uhr : Allgemeine Körper-
schule (für lkriegÄ-efchSdigte) , Tur »-
halle de » Hochfchul -Stadion « .

21.30—23.00 Uhr : Schwimmen , gleichzet .
tig ReitungDschwimme» (Männer ) ,
Friedrichtbad .
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